LG,C 
Z292b 


Zange.-.eist9r,Karl  and 
Braime,   ViilheL.    (eds.) 

Br/uchstücke  der  altsäch 
sischen  Bibeldichtiong. 


Bruchstücke 


der 


altsächsischen  Bibeldichtung 


aus  dor  Bibliotheca  Palati  na 


Ilerausgogeben 


Karl  Zaiigemeister  mui  Wilhelm  Braune 


Heidelberg 

Verlag   von   G.  Koester 

1894 


L6.C 


Bruchstücke 


der 


altsächsischen  Bibeldichtung 


aus  der  Bibliotheca  Palatlna 


Herausgegehen 


Karl  Zangemeister  uihI  Wilhelm  Braune 


^G^a2MSS2Jrs-s 


S^ 


Heidelberg 

Verlag    von    G.  K  o  e  s  t  e  r 

1894 


Aus  den  Neuen  Heidelberger  Jahrbüchern  Band  IV  Seite  ■i05-2'J4  besonders 
abgedruckt. 


Univcrsiläts-Buchdrufkerci  von  .1.  llttriiiiif;,  Hfiiti-llKTp. 


Inhalt 


Seite 

Eiiileiluiig 5 

Heliand  1279—1358 37 

Die  üenesisbruchstücke 

Text 4-2 

Anmerkungen        ...             .                          5.5 

Verzeichnis  iler  Worltbrmeu        ...                    ...             .       .  Rö 

Glossar .       .  71 

Namenverzeichnis ...  .90 

Nachträee                                                                      94 


Den  Neuen  Heiilelberger  Jahrhüchern  Hcl    iV  Heft  2  ist  auf  (i  Tafeln  eine  voll- 
ständige Lichtdriickwiedergabe  der  Handschrift  heigegeben. 


Einleitung. 

Eine  bibliothekarische  Reise,  welche  ich  im  Auftrage  des  Grossher- 
zn<4lich  liadischeii  Ministeriums  von  März  his  April  d.  J.  ausführte,  hat 
zu  dorn  wicbtiseii  handschriftlichen  Fimde  in  der  Vaticanischen  Biblio- 
thek geführt,  der  hiermit  zur  Veröfl'entlichung  gelangt.  Meine  dortigen 
Nachforschungen  waren  der  ehemals  Heidelberger  Bibliotheca  Palatina 
und  zwar  einer  Keihe  von  weniger  bekannten  lateinischen  Codices  ge- 
widmet. Dabei  hatte  ich  mein  Augenmerk  uamentlich  auch  auf  ver- 
sprengte deutsche  Stücke  gerichtet,  um  das  auf  meine  Veranlassung  von 
Karl  Bartsch  in  dem  Katalog  unserer  altdeutschen  Handschriften  1887 
S.  182 — 198  veröfl'entlichte  Verzeichnis  solcher  Germanica  Palatina  wo- 
möglich noch  zu  ergänzen.  Dass  ich  in  so  verhältnismässig  kurzer  Zeit 
eine  grössere  Anzahl  dieser  Handschriften  habe  durchsehen  können,  ist 
mir  ermöglicht  worden  durch  die  rühmenswerte  Liberalität  der  Vati- 
canischen Bibliotheksverwaltung,'  und  ich  benutze  gern  diese  Gelegenheit, 
um  namentlich  dem  Monsignor  Carini  und  Professor  Dr.  Stevenson 
meinen  aufrichtigen  Dank  auszusprechen.  Der  letztgenannte  Gelehrte, 
welcher  der  Bibliotheca  Palatina  eingehende  Studien  widmet  und  uns 
holfentlich  bald  mit  dem  zweiten  Bande  des  Katalogs  der  Codices  Latini 
besclienken  wird,  hat  mich  in  ganz  besonders  entgegenkommender  Weise 
unterstützt. 

Der  vorletzte  der  von  mir  durchgesehenen  Bände  enthielt  die  alt- 
.sächsischen  Fragmente.  Es  ist  dies  der  Palatinus  Latinus  n.  1447.  Er 
besteht  aus  32  Pergamentblättern,  die  21  cm  breit  und  32,6  cm  hoch 
sind.  Der  grüne  Einband  ist,  wie  bei  vielen  anderen  lateinischen  Palatini, 
bitlil  nach  der  Ankunft  der  Heidelberger  Bibliothek  in  Rom  (1623)  dort 
hergestellt  worden.    Im  Jahre  1479  gehörte  der  Code.\  der  Dombibliothek 
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ZU  Mainz  an,  wie  folgender,  schon  aus  anderen  Mainzer  HandscliriJ'ten 
bekannter')  Vermerk  auf  Blatt  3"  erweist:  „Iste  liber  pertinet  ad 
librariara  |  Sancti  martini  eecl(es)ie  magu(n)tin(ensis)-  M.  Sindicus  s(ub)- 
s(cripsi)t  an(n)o  1479.'  Auf  derselben  und  der  vorhergehenden  Seite 
stehen  zwei  Bibliothek-Signaturen,  die  vielleicht  demselben  Jahrhundert 
angehören. 

Der  ursprüngliche  Inhalt  dieses  Codex*),  geschrieben  in  sorgfältiger 
karolingischer  Minuskel,  die  wohl  eher  der  ersten  als  der  zweiten  Hälfte 
des  neunten  Jahrhunderts  angehört,  ist  astronomisch-kalendarischer  Art 
ohne  besonderen  Wert.  Es  genügt  für  unseren  Zweck,  aus  demselben 
Folgendes  auszuheben.  Der  Verfasser  findet  sich  nicht  genannt.  Nach 
Blatt  P  (s.  unten)  muss  man  annehmen,  dass  der  Titel  „Pauca"  lautete. 

Blatt  1  beginnt: 

DE    SOLSTITIO    ET   EQVINOCTIO  ■^)    Solstitium    imde    dictum    )       (    Isi- 
dorus^J    solstitium   dic[it]°)    quasi    solis  j  statio   —   transgressum   paschae 
celebretur. 
Zusammen   21  Zeilen.     Der   Rest    der  Seite   ist    von   1.  Hand   leer 
gelassen. 

1  ^  HEGVLARES  rERl|AEVM  IN  k(a)l  XII  ;  MENSIVM  —  IN  DEI  NOMINE 
l'AVCA    INCIPIVNT. 

2"  und  2^  sind  ganz  leer  gelassen  von  1.  Hand. 

3"  beginnt: 

Tempora  unde  dicta  sunt  ) — (  A  temperamento  ctiam  |  nomcn  acceperunt- 
iiti  isidorus")  in  •  u  •  cthimologiarum  libro  i  testatur  hoc  modo  dicens-  Tem- 
pora dicta  sunt  a  tommuni  onis  temperamento  —  3^  feriis  constare  cre- 
dimus-i 

4"  II.  DE  DIE  Dies  vulgaris')  est  solis  praesentia  —  5V  XIII.  CONTINENTIA 
CIRCVLI  B1VSDEM;|6"  Cyclus  idem  pasclialis  —  diem  dominicum  uariata.  | 
EINIT    DEO    GEATIAS    AMEN. 


1)  S.  ■/..  B.  Wilken,  (ieschichte  der  Ileidelb.  Büchersammlungen  1817  S.  "297, 
Lachmann,  comm.  in  Lucret.  p.  5,  0.  Jahn  zum  Florus  p.  VII,  Mommsen  zum  Cas- 
siodor  p.  XLVII. 

2)  Im  alten  Inventar  ist  als  Inhalt  angegeben:  „.\nonymus  de  anno,  monsibus, 
et  de  solstitio:  siue  de  tempore  celebrationis  Pasclialis". 

3)  In  roten,  jetzt  halb  verschwundenen  Majuskeln.  In  dem  letzten  Worte  könnte 
E  statt  K  dagestanden   haben.  —  Im  Folgenden   erv^ühne  ich  die  Verschiedenheit 

der   Farbe   nicht  weiter.     Mit      wird   hier  das  Ende  der  Zeile,  mit  i   das  der  Seite 
bezeichnet. 

\)  Isid.  orig.  5,  34. 

ü)  Die  Buchstaben  it  sind  fast  verschwunden. 

6}  Isidor  orig.  .5,  3.5 

1)  Isidor  orig.  5,  3U. 
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Der  Kest  der  Seite  ist  von  1.  Hand  leer  gelassen,  eine  andere  liat 
im  9.  Jahrhundert  eingeschaltet; 

Breuc   de   qiiattuor  tempore  [nie]   quod  omnis   homo  ieiunare  debet  —  de 
p,ena  inferni-  deo  gracias   [ 

Blatt  6^  beginnt: 

iNCinVNT    AKGVMENTA    DE  TITVLIS  TASCnA  LIBVS  AEGYrTIOEVM 

INVESTIGATA   SOLLEllTIA  |  Si  nosse  uis  quotus  anniis  ab  incarnatioiie  — 
8"  EXl'LICIVNT      ARGVMENTA      PASCHALIVM      TITVLORVM    \    INCIPIT 

CALCA'LATIü   Qiiomodo  repperire  [•'-■«■]  possit  qiiota  sit  feria  sinjtilis  |  aiinis 

—  SV.  XXX-  die  a  kaleiulis  lima  pas  ckilis  •XIIII-'' 
9"   IN    DEI    NOMINE    El'I>;Tl)LA   DIONISI ')  INCIPIT    EXIGVI.      nonüllis  a 

me  pliirimum   uenerandis   bonifacio   primicerio  |  notariorum  et  bono  sccun- 

dicerio  •  dionisius   exiguus  •  '  Reuerentiae  paschalis   regulam   diu   sancto   ac 

uenerabili  — 

10^  Die  zweite  Hälfte  der  Seite  ist  von  der  1.  Hand  leer  gelassen. 

l'i" — 17^'  Kalendarium  mit  Auftührung  der  Heiligen  zu  ihren  Tagen. 
Nachgetragen  sind  hierzu  im  9.  und  10.  Jahrhundert  folgende,  meist 
nekrologische  Notizen : 

zum  XV  kal.  febr.]     ob.  Rathelm  (9110.  Jnhrli.) 

V  kal.  mai]     ob.  baue  laica  {10) 

IUI  HOii.  mai.]     obiit  Ibet  lalc  (10) 

kal.  um.]     In  kalendis  iunii  j  magadaburg  celebratur    festiuitas  sancti 
faustini  episcopi  et  iiiartyris  sociorumque  eius  |  abundii 
gratiani  et  sacerdotis  Sancti  secundi    martyris  et  iuuini 
confessoris  [am  Rande,  itjlO) 
IUI  kal.  ml. 
od.  zum  folgenden  Tage]     obiit  ercanrat  (9jl0) 

VI  non.  iul]     ob.  heinrihc  rex  (10)-) 
XV  kal.  aug.]     ob.  liutdulf  laic  (91 10) 

XVIIIl  kal.  sept.]     obiit  uuolfhedan  (OjlO) 

VII  id.  oct.]     obiit  lipliarius  i)(res)b.  (OjlO) 

kal.  dec]     In   kalendis    deccmbris-  |  Magab   [nie]   festiue    celejbratur 
sollempnitas  1  sanctorum  martyrum  sabini  latini  et  super- 
antis.  {am  Rande,  von  derselben  Hand  wie  oben  zum 
1.  Juni). 
Der  letzte  Abschnitt  beginnt: 
31^  DE  TEMPOEIBVS  ANNI  ]  Tempora  [a  aus  e  korrigiert]  anni  sunt  IUI  Vor 
aestas  autumnus  et  hiemps  |  —  32'  pisces  XIIII  k(a)l  maR. 

Damit  schliesst  die  erste  Hand.  Der  von  ihr  leer  gelassene  Kest 
dieser  Seite  ist  dann  im  9.  und  10.  Jahrhundert  von  Anderen  beschrieben 
worden;   z.B.  steht  hier  die  Überschrift  einer  „vita  sanctorum  septem 


1)  Dionysii  Exigui  ep.  de  ratione  paschae  ed.  Migne  vol.  67  p.  23. 

2)  Heinrich  der  Vogler  starb  am  2.  Juli  y;j(l. 
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dormientiiim  qiii  in  cffeso  dormiunt  maxiniianus  ihalcluis  martiiiianus  ] 
dionisiiis  iohannis  saraphion  et  constantinus".  Darauf  folgt :  , Primus 
embolismus  est'  u.  s.  w.  Eine  andere  Hand  hatte  weiter  unten  vorher 
geschrieben :  opinatio  philosophica  de  spatio  aeris.  A  terra  ad 
lunam  ut  pithagoras  —  Inde  ad  XII  signa  triplilcatum ').  Dicat  qui  velit, 
quot  miliarii  in  isdem  stadiis  a  terra  nsque  ad^)  XII  signa  conficiantur. 
Nam  octo  stadia  miliarium,  LXXX  X  miliarios,  DCCC  C^)  miliarios 
reddunt.  Ideoque  CXXVI  milia  stadiorum  XV  DCCL  miliarios,  Leuuas*) 
X  D,  Rastas  V  CCL  efficiunt.  —  Summa  stadiorum  DCCLVI,  miliariorum 
XCifll  D,  Leuuarum  LXIII,  Ilastarum  XXXI  D. 

Die  von  der  ersten  Hand  (bezw.  auf  Bl.  32^'  von  anderen  Händen) 
leergelassenen  ganzen  Seiten  (2  •'  und  2  ^' )  und  Teile  von  Seiten  (1 ". 
1QV_  27".  32^')  hat  nun  ein  Unbekannter  benutzt,  um  Stücke  der  alt- 
sächsischen Bibeldichtung  aus  einer  ihm  vorliegenden  Handschrift  hier 
hinzusetzen.  Wir  nennen  sie  Fragnienta  Palatina  und  geben  dem 
Codex  die  Bezeichnung  V  ^).  Die  Schrift  dürfen  wir  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit noch  in  das  9.  Jahrhundert  setzen. 

Die  mir  in  Rom  zur  Verfügung  stehende  Zeit  gestattete  mir  noch, 
diese  Texte  vollständig  abzuschreiben ;  eine  Revision  musste  vorbehalten 
bleiben.  Nach  Heidelberg  zurückgekehrt,  übergab  ich  diese  Kopie  meinem 
Kollegen  Braune  mit  der  Bitte,  deren  Bearbeitung  zu  übernehmen.  Bald 
darauf  veröffentlichte  derselbe  in  der  Beilage  7,ur  Allgemeinen  Zeitung  vom 
9.  Mai  n.  106  eine  vorläufige  Mitteilung  über  diese  Entdeckung  ").  Meinem 
Wunsche  entsprechend  hat  dann  im  .luni  Dr.  .lohannes  Haller  aus  Keval, 
Beamter  des  Preussischen  historischen  Instituts  in  Rom,  die  Güte  ge- 
habt, meine  Abschrift  nach  dem  Original  zu  revidieren  und  auch  einige 


1)  Plinius  nat.  bist  2  §  83. 

2)  dd  steht  im  Codex. 

3)  Vor  miliarios  reddunt  stanil  ursprünglich  DCCCCC ;  (las  vorletzte  C  ist  aber 
dann  ausgewischt  worden. 

4)  Mittelalteilichc  Form  tiir  leiigas ;  französisch  liciien 

5)  Der  Buchstabe  P  ist  Ijekanntlich  bereits  für  das  Prager  Hcliand-Fragment 
in  Anspruch  genommen. 

fi)  Wenn  Rudolf  Koegel  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  I.itter.itur  (Str.ass- 
burg  1891)  Band  1  S.  IX  (vgl.  S.  283)  sagt,  dass  ihm  die  „Heidelberger  Abschrift 
trotz  Braunes  Vermittclung  unzugänglich  geblieben"  sei,  so  erseheint  mir  diese 
Äusserung  unverständlich,  falls  mit  ihr  ein  Vorwurf  gegen  mich  angedeutet  sein  soll. 
Das  für  eine  Publikation  erforderliche  Material  lag  uns  damals  (gegen  Mitte  Mai) 
noch  nicht  vor,  sondern  erst  Ende  Juni,  und  .abgesehen  davon  durfte  ich  mir  wohl 
die  Bestimmung  darüber  vorbehalten,  wo,  wann  und  von  wem  mein  l'und  zuerst  ver- 
üttcntlicht  oder  überhaupt  verwertet  werden  sollte. 
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Zweifel,  die  sich  Braune  bei  seiner  Durcharbeitung  ergeben  hatten,  zu 
erledigen.  Der  grossen  Zuvorkommenheit  desselben  (gelehrten  verdanken 
wir  ferner  die  Photographien,  welche  den  Lesern  der  Neuen  Heidelberger 
Jahrbücher  hierbei  in  Lichtdruck  vorgelegt  werden.  Durch  diese  vor- 
trett'lichen  Aufnahmen  waren  Braune  und  ich  zugleich  in  den  Stand  ge- 
setzt, auch  unsererseits  die  Texte  genau  nachzuprüfen,  so  dass  jetzt  die 
Wiedergabe  der  Überlieferung  wohl  an  allen  .Stellen  als  gesichert  zu  be- 
trachten ist.  Zudem  ist  durch  die  Lichtdrucke  Jedem  eine  Vergleichung 
ermöglicht. 

Im  Einzelnen  habe  ich  noch  Folgendes  zu  erwähnen.  Das  1.  Blatt 
ist  unten  84  mm  weit  abgeschnitten  und  von  dem  modernen  Buchbinder 
in  der  Weise  ergänzt,  dass  ein  entsprechendes  Stück  leeres  Pergament 
unten  auf  der  Vorderseite  angeklebt  ist,  dessen  oberster  Teil  von  dem 
Anfang  der  11.  bis  zur  9.  altsächsischen  Zeile  reichte.  Durch  Ablösung 
dieses  Streifens  sind  die  letzteren  wieder  freigelegt  worden.  Auf  dem 
jetzt  fehlenden  unteren  Stücke  können  ausser  diesen  elf  Zeilen  noch 
weitere  sieben  gestanden  haben,  wenn,  wie  auf  der  Vorderseite  von  Bl.  2, 
die  in  gleichen  Zeilenspatien  beschrieben  ist,  so  auch  hier  unten  ein 
Rand  von  45  mm  frei  gelassen  war.  Zu  Anfang  der  Zeilen  sind  auf 
dieser  ersten  Seite  ein  paar  Buchstaben  durch  das  weisse  Papier  des 
modernen  Vorsetzblattes  zugeklebt ;  indem  ich  aber  das  Pergament  gegen 
das  Licht  hielt,  konnte  ich  diese  Buchstaben  deutlich  erkennen,  wie  sie 
in  unserem  Texte  angegeben  sind.  Man  würde  übrigens  diese  dünne 
Papierschicht  durch  Anfeuchten  wohl  ohne  Gefahr  loslösen  können.  — 
Alle  Bruchstücke  sind  meines  Erachtens  von  einer  und  derselben  Hand 
geschrieben ;  gewisse  Verschiedenheiten  im  Charakter  der  Schrift  rühren 
ollenbar  nur  davon  her,  dass  das  Ganze  nicht  in  einem  Zuge  und  nicht 
mit  derselben  Feder  geschrieben  worden  ist.  Auf  dieselbe  Hand  gehen 
auch  die  Korrekturen  zurück ;  einige  sind  augenscheinlich  sofort  während 
des  Schreibens  eingetragen.  —  Von  Interesse  wäre  es,  die  ursprüngliche 
Heimat  der  Handschrift  feststellen  zu  können.  Aus  Fulda  sind  mehrere 
Codices  nach  Mainz  gekommen;  für  diese  Vermutung  liegt  aber  hier  nicht 
der  mindeste  Anhalt  vor.  Eher  Hesse  sich  aus  den  zwei  auf  Magdeburg 
bezüglichen  Einträgen  (s.  oben  S.  207)  schliessen,  dass  die  Handschrift 
dort  oder  in  einem  nahen  niedersächsischen  Kloster  sich  befunden  habe. 
Bemerkenswert  ist  auch,  dass  der  Todestag  des  Sachsen  Heinrich  1.  an- 
gemerkt ist  (s.  S.  207).  Vielleicht  gelingt  es  einheimischen  Forschern, 
auf  Grund  der  nekrologischen  Notizen  (S.  207)  die  Frage  zu  lösen.  Einen 
weiteren  Anlialt  liierfür  werden  wir  besitzen,  wenn  einmal  (was  dringend 
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ZU  wünschen)  geeignete  Sammlungen  photographischer  Facsimiles  von 
Handschriften  aus  den  ältesten  Klosterbibliotheken  und  nach  diesen  ge- 
sondert veröffentlicht  sein  werden.  Als  Wiege  der  Heliand-Dichtung  liat 
man  aus  sprachlichen  Gründen  mit  Wahrsciieinlichkeit  Werden  an  der 
Euhr  auf  der  Grenze  des  Sächsischen  und  Fränkischen  angenommen ; 
s.  unten  S.  220.  Von  dem  Schreiber  unserer  Bruchstücke  dürfen  wir  an- 
nehmen, dass  er  des  Altsächsischen  mächtig  war;  dafür  spricht  auch 
sein  Interesse  für  die  nationale  Dichtung,  dem  wir  diese  Einträge  in  dem 
Kalenderbande  verdanken,  einen  Goldschatz  im  steinigen  Acker. 

Karl  Zangemeister. 


Durcli  Zangemeisters  ehrenvollen  Auftrag  dazu  berufen,  seinen 
epochemachenden  Fund  zu  bearbeiten  und  zu  erläutern,  lege  ich  den 
Fachgenossen  hiermit  das  Resultat  einer  zehnwöchentlichen  Beschäftigung 
mit  diesem  Denkmale  vor.  Es  war  unser  Wunsch,  die  Veröö'entlichung 
in  dem  nächsterscheinenden  Hefte  der  Jahrbücher  vorzunehmen,  um  der 
wissenschaftlichen  Welt  baldmöglichst  die  wichtigen  Texte  zugänglich 
zu  machen.  Ich  musste  deshalb  suchen,  meine  Arbeit  neben  den  Auf- 
gaben des  Semesters  her  zu  baldigem  Abschlüsse  zu  bringen  und  bin  mir 
wohl  bewusst,  dass  eine  längere  Durcharbeitung  noch  manches  ergeben 
haben  würde.  Ich  muss  also  erwarten,  dass  Nacharbeitende  weiteres  zu 
bemerken  finden  werden  und  will  mich  freuen,  wenn  ich  ihnen  durch  diese 
Ausgabe  eine  brauchbare  Grundlage  für  ihre  Arbeiten  geliefert  habe. 

Die  vielerörterte  Frage,  ob  ausser  dem  Heliand  auch  alttestament- 
liche  Dichtungen  in  altsächsischer  Sprache  vorhanden  waren,  ist  durch 
diese  Fragmenta  Palatina  (V)  zu  endgültiger  Entscheidung  gelangt,  nach- 
dem Sievers  schon  1875  durch  seine  scharfsinnige  Untersuchung  über 
den  Heliand  und  die  ags.  Genesis  die  Existenz  einer  altsächsischen  Ge- 
nesisdichtung erschlossen  hatte.  Es  trifft  sicli  glücklich,  dass  von  den 
in  V  enthaltenen  drei  Genesisbruchstücken  das  erste  noch  in  die  Partie 
fällt,   welche  Sievers  aus  der  ags.  Genesis  als  ursprünglich  altsächsisch 
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ausgeschieden  hatte,  da  nunmehr  jeder  Zweifel  darüber  schwinden  muss, 
dass  jenes  ags.  Stück  eine  Übersetzung  aus  dem  Altsächsischen  ist. 

Die  Handschrift  V  gehört  sicher  noch  dem  9.  Jahrhundert  an :  der 
Schriftcharakter  ist  dem  der  Hss.  MP  des  Heliand  sehr  ähnlich  und  steht 
von  C  weiter  ab.  Dass  die  Schrift  ihrer  Grösse  nach  in  den  Fragmenten 
etwas  verschieden  ist,  zwingt  nach  Zangemeisters  oben  dargelegter  An- 
sicht keineswegs  dazu,  verschiedene  Schreiber  anzunehmen :  es  kann  ein 
und  derselbe  Mann  zu  verschiedenen  Zeiten  und  mit  verschiedener  Feder 
die  altsächsischen  Eintragungen  auf  die  leeren  Stellen  der  Hs.  gemacht 
haben.  Man  kann  sich  dann  den  Hergang  folgendermassen  denken: 
Zuerst  verlockte  ihn  das  völlig  leer  gebliebene  Blatt  2,  darauf  unser 
Fragment  IIT:  die  Geschichte  der  Zerstörung  Sodoms  einzutragen.  Diese 
ist  vollständig,  und  am  Schlüsse  (2^  Mitte)  steht  'explicit'.  Später  be- 
nützte er  die  leere  halbe  Seite  zu  einer  weiteren  Eintragung:  unser  Frag- 
ment II,  das  er  mit  kleinerer  Schrift  schrieb,  um  den  Kaum  mehr  aus- 
zunützen. Den  Schluss  des  Stückes  brachte  er  dann  auf  der  unteren 
Hälfte  von  Blatt  10^  unter,  nun  wieder  mit  grösserer  Schrift.  Endlich 
benützte  er  die  leer  gebliebene  untere  Hälfte  von  Blatt  1 ",  um  die 
Rede  des  Adam  (unser  Fragment  I)  anzubringen.  Hiervon  ist  unten 
später  etwas  weggeschnitten  (vgl.  oben  S.  209),  vermutlich  S'/j  Verse, 
so  dass  die  vollständige  Rede  Adams  (=  ags.  Gen.  791—820)  da  gestanden 
haben  wird.  —  Auf  dem  leer  gebliebenen  Räume  von  Blatt  27"^  trug  er 
sodann  das  Heliandstück  ein,  welches  auf  dem  letzten  leeren  Drittel  von 
Blatt  32^',  dem  Schlüsse  der  Hs.,  weitergeführt  wurde,  so  weit  es  ging, 
hier  wieder  miit  etwas  feinerer  Schrift. 

Es  geht  aus  diesem  Sachverhalt  hervor,  dass  der  Aufzeichner  der 
Fragmente  eine  Hs.  zur  Verfügung  hatte,  in  welcher  der  Heliand  und 
zugleich  die  altsächsische  Genesisdichtung  standen.  Dieser  Schluss  scheint 
mir  durchaus  geboten.  An  und  für  sich  wäre  es  freilich  auch  möglich 
anzunehmen,  dass  er  aus  zwei  verschiedenen  Hss.  die  Genesisstücke  und 
das  Heliandstück  geschöpft  hätte.  Aber  zu  dieser  Annahme  würde  man 
doch  nur  dann  schreiten,  wenn  erhebliche  Gründe  gegen  die  Einheit  der 
Quelle  geltend  zu  machen  wären.  Nun  spricht  aber  im  Gegenteil  die 
einheitliche  Sprachform  der  vier  Bruchstücke  dafür,  dass  sie  derselben 
Quelle  entnommen  sind. 

Zum  Beweise  dessen  erscheint  es  zweckmässig,  zunächst  hier  eine 
Erörterung  der  Sprach  formen  der  Handschrift  V  folgen  zu 
lassen. 
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I.  Die  Quelle  von  V  war  eine  Hs.,  die  in  einigen  wichtigen  sprach- 
lichen Eigentümlichkeiten  auf  die  Seite  der  Hs.  C  tritt.  Und  da  auch 
P  in  diesen  Punkten  mit  C  stimmt,  so  wird  es  jetzt  durch  drei  Zeugen 
gegenüber  M  wahrscheinlich  gemacht,  dass  diese  Erscheinungen  dem 
Originale  angehören.     Folgendes  möge  hier  zusammengestellt  werden : 

1)  Besonders  wichtig  ist  die  Diphthongierung  des  6  in  «o,  welche 
in  V  durchaus  herrschend  ist :  nur  ganz  vereinzelte  Beispiele  des  ö  (adal- 
knöslü!^,  brodar,  hrotlior,  hröder,  godas,  dror-mun-agana  Gen.-;  godo  Hei. 
1344)  gehen  daneben  her,  ähnlich  wie  in  C.  Wie  in  C  findet  sich  neben 
ihöh  die  Form  thiioh  (200),  ebenso  suodas  (285),  te  suodaii  (Hei.  1300) 
zu  .s(^^;  dagegen  hat  V  nicht  wie  C  1282,  1303  siuthuo,  1291  hinguu 
(ebenso  P  god  =  C  gnod  994).  Dem  entsprechend  herrscht  in  V  auch  k 
(=  germ.  f') :  stets  hier  (M  h'r,  hir),  in  den  redupl.  praet.  stets  hiet,  lief, 
ried  QHhH,  IH,  red),  aber  mit  kurzem  e:  geng,  feng,  held,  feil,  uueP), 
im  pron.  nom.  sg.  masc.  steht  nur  vereinzelt  tJii-  neben  regelmässigem 
thic,  wogegen  he  etwas  häufiger  ist  als  hie. 

2)  Auch  die  unregelmässige  Brechung  des  iu  vor  Dentalen,  welche 
Kögel  I  F.  ni,  288  für  C  und  P  festgestellt  hat,  wird  von  V  geteilt. 
Es  kommt  nur  livdi  in  Frage.  Es  finden  sich  in  Gen.:  6  liudi,  1  Hndiuii 
gegen  1  liodi,  1  liodiun,  5  liodio,  im  Hei.:  2  liodlon  (1286.  1332),  je 
1  liodi  (1337)  und  liudi  (1289).  also  im  Ganzen  10  io  gegen  8  in. 

3)  Der  Form  Idro  140  mit  ("i  =  e  vergleicht  sich  C  1114  särag  u.  a., 
worüber  s.  Gallee,  altsächs.  Gramm.  §  41  a.  2  und  Kögel,  I  F  III,  287; 
Schlüter,  Jahrb.  f.  niederd.  Sprach  f.  17,  154.  Ich  halte  diese  d  mit  Kögel 
für  friesisch. 

4)  Die  vielerörterten  längeren  Formen  des  dat.  sg.  m.  n.  der  starken 
Adjektiva  auf  -umu,  welche  für  M  charakteristisch  sind  ^),  fehlen  in  V, 
wie  in  C  und  P,  sie  haben  also  sicher  dem  Originale  nicht  angehört. 

5)  Die  in  M  so  häufigen  e  für  a  in  Endsilben  sind  in  V  nicht  in 
gleichem  Masse  vorhanden :  in  folgenden  Fällen  stellt  sich  V  hierin  dem 
Stande  in  C  ziemlich  gleich :  a)  Iiu  nom.  und  acc.  sg.  der  femininen  -d  und 
/«-Stämme  steht  in  V  ausnahmslos  a,  wie  in  C,  während  M  124  c  auf 
366  «  hat  (Schlüter  197.  200).  b)  Die  Endung  des  acc.  sg.  masc.  der 
adj.-pronom!  Deklination  geht  in  V  entweder  auf  -an  (25  Gen.  -j-  2  iuutian 
Hei.)  aus,  oder  auf  -na,  -ana.    Die  Endung  -an  ist  ausnahmslos,  es  fehlt 

1)  Vgl.  hierzu  Sievcrs,  Bcitr.  I.  .506.  —  t'ber  mrdn  Ilcl.  134.5  s.  unter  III,  4. 

2)  Vgl.  die  letzte  ausführliche  Heliandlunt;  vnn  W.  Schlüter,  „Untersuch 
uugen  zur  Geschichte  der  altsächsiseheu  Sprache  1"  ((iöttinifen   \s'.\->)  S.  ]l:i(V. 
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also,  wie  in  C,  das  in  M,  besonders  in  den  späteren  Teilen,  nicht  seltene 
-en  (Schlüter  189),  aber  auch  das  in  C  und  M  bisweilen  auftretende  -un 
(Schlüter  141).  —  Die  Endungen  -na,  -ana  haben  in  V  als  Endvokal 
a  29  mal  (24  Gen.  -(-  4  tliaiia,  1  uitkhma  Hei.).  Daneben  steht  nur 
einmal  -c  in  thhmr  Gen.2d\.  In  M  dagegen  kommen  im  Ganzen  170 -c 
auf  313  u  und  in  den  ersten  2000  wenigstens  20  -e  auf  156  a  (Schlüter 
208),  während  C  die  Form  -m  gar  nicht  hat.  c)  Der  infin.  der  st.  Verba 
und  schw.  Verba  I  geht  in  V  durchweg  auf  -(tu  {-iun,  -ean)  aus  (nur 
ein  -OH  Hei.  1309),  ebenso  in  C,  während  M  in  /unelimendem  Grade  -en 
zeigt  und  schon  in  den  ersten  2000  auf  433  -an  83  -cn  hat  (Schlüter  228  f.). 
6)  In  M  werden  auslautend  die  Geniinaten  regelmässig  vereinfacht, 
während  dies  in  C  sehr  oft  nicht  der  Fall  ist  und  Formen  wie  npp, 
thitt,  thann,  mann,  fishwtt  etc.  nicht  selten  begegnen.  Auch  P  zeigt 
diese  Erscheinung  (»lann,  thitt,  iipp,  vgl.  Lambel,  Wiener  Sitzungsber. 
97,  617).  Besonders  häutig  ist  dies  in  V,  vgl.  z.  B.  im  Glossar  zur  Gen. 
all,  feil  (zu  fallan),  (/i-hlunn,  bin,  mann,  thann,  inuuidd,  (ji-umtt,  tipp 
und  dazu  Hei.  mann  1281.  1301.  5.  all  1333.  thann  1352  (neben  than 
1356.  57). 

II.  Aber  nicht  in  allen  Punkten  stimmt  V  zu  C :  es  sind  der  Fälle 
genug,  welche  uns  lehren,  dass  die  Sprachformen  von  C  nicht  schlechthin 
die  des  Originals  sind,  indem  V  (meist  im  Verein  mit  P)  entweder  auf 
die  Seite  von  M  tritt,  oder  eine  Zwischenstellung  zwischen  C  und  M 
einnimmt.     Ich  zähle  die  Hauptpunkte  auf: 

1)  Für  M  ist  das  verhältnismässig  häutige  ia  charakteristisch, 
welches  in  C  (bis  auf  ein  tliiadan)  gänzlich  fehlt,  während  C  häufig  ie 
hat.  Vgl.  Gallee  !?  49  und  Kögel  I  F  III,  288.  In  V  fehlt  als  Vertreter 
der  Brechung  von  germ.  eu  das  ie  vollständig,  ebenso  wie  in  M;  und 
es  tritt  das  ia  öfter  auf,  im  Ganzen  9  mal  {(jriata  2,  liaht-  4,  tianono, 
thiudan  2).     Die  übrigen  Zahlen  sind  15  io,  8  eo,  1  ea. 

2)  Der  acc.  sg.  m.  des  pron.  thie  ist  in  C  theyta,  während  M  bis  1899 
thana,  dann  meist  titene,  thena  hat,  in  P  begegnen  nur  3  thana  (Schlüter, 
Unters.  131).  V  kennt  nur  thana:  4  in  Gen.  und  4  in  Hei.  (1279.  82. 
1315.  56),  tritt  also  auf  die  Seite  des  ersten  Drittels  von  M  und  in 
schärfsten  Gegensatz  zu  C. 

3)  Im  dat.  sg.  m.  n.  der  starken  Adjektivduklinution  hat  C  die  En- 
dung -on  (Schlüter  113  lt.).  Diese  findet  sich  in  V  gar  nicht,  sondern 
9  -um  (8  Gen.  +  <iinitm  Hei.  1316),  9  -ttn  (6  Gen.  -|-  3  the^^tm  llel.), 
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6  ü ;  also  24  mal  die  kurze  Endung  mit  dem  ?f- Vokal,  woneben  nur 
ein  -om  und  ein  -am  steht  (letzteres,  Pnaiii,  wohl  durch  Verwechselung 
eines  u  der  Vorlage  mit  dem  offenen  a  entstanden).  Es  steht  also  V 
mit  seinem  durchgehenden  «  der  Endung  ganz  auf  dem  Standpunkte  dos 
ersten  Drittels  von  M  und  es  dürfte  hierin  (ebenso  wie  in  Nr.  2)  das 
ursprüngliche  erhalten  sein.  Altertümlicher  ist  in  V  das  Überwiegen 
des  -m  (9  n:  11  ni,  letzteren  sind  aber  wohl  sicher  noch  die  6  ü  zu- 
zurechnen).    Vgl.  hierzu  Schlüter  S.  125  f. 

Auch  das  einsilbige  Pronomen  stimmt  zum  ersten  Drittel  von  M 
(und  C),  indem  nur  einmal  thenio  steht,  sonst  nur  einsilbige  Formen: 
39  i»i,  12  fhem,  1  gihueni,  dazu  je  1  then,  gihuen,  thc. 

4)  Diesem  schliesst  sich  zunächst  an  die  Endung  des  dat.  pl.  aller 
Deklinationsarten  (Subst.  imd  Adj.).  Hier  hat  C  herrschend  -on,  selten 
-un,  umgekehrt  M  herrschend  -un  {-um),  selten  -on  {-om).  V  tritt  hier 
bestimmt  auf  die  Seite  von  M,  indem  69  Dative  mit  -u  (-Km,  -im,  -ü)  vor- 
kommen (51  Gen.  -\-  18  Hei.),  während  nur  15  o  {-om,  -on)  sich  finden 
(10  Gen.  +  5  Hei.).  Es  ist  beobachtet  (Schlüter  56,  162),  dass  in  M 
die  o-Dative  sich  besonders  häufig  finden  in  der  schwachen  Deklination 
und  bei  den  fem.  (/-Stämmen,  wo  ursprüngliches  -im  vorlag.     Von  den 

15  o-Dativen  in  V  würden  hierher  entfallen:  selidon,  uimniun,  sundeon 
(Gen.)  und  rünon,  giungaron  (Hei.),  also  5,  während  18  hierhergehörige 
Wörter  (15  Gen.  -|-  gumun,  sprakun,  uuunniun  Hei.)  den  -«.-Dativ 
haben :  eine  Kegel  ist  hiernach  also  kaum  mehr  zu  statuieren.  Gleich- 
wohl ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Doppelheit  -um,  -om  darin  ihren 
Ursprung  hat,  dass  die  ursprünglichen  Dative  auf  -öm  das  -o  fester 
hielten,  während  sonst  -um  herrschte,  und  dass  vielleicht  im  Original  der 
Dichtung  dieses  Verhältnis  der  -um  und  -om  noch  deutlich  erkennbar, 
wenngleich  wohl  auch  schon  durch  Ausgleich  gestört  war.  —  Als  besonders 
altertümlich  erweist  sich  unsere  Hs.  V  durch  den  starken  Prozentsatz 
der  VI ,  die  ja  noch  mehr  im  dat.  sg.  Adj.  hervortreten.  Während 
nach  Schlüter  C  im  dativ  plur.  nur  6  vereinzelte  Formen  auf  -um,  -om 
hat,  zeigt  M  24  mal  den  Ausgang  auf  «*  gegen  1112  «-Dative.  Es  bilden 
also  die  m  in  M  ca.  2''/„  aller  Dative,  während  V  18  Dative  auf  m 
(16  Gen.  +  erlom,  odnim  Hei.)  und  58  auf  n  (38  Gen.  -|-  20  Hei.) 
hat.  Hier  stellen  die  m  einen  Prozentsatz  von  31  °,'(,  dar.  Dazu  kommen 
noch  8  Dative  auf  (7  (7  Gen.  -|-  mannü  Hei.),  die  nach  dem  über- 
wiegenden Gebrauche  der  Abkürzung  wohl  auch  in  um  aufzulösen  sind 
(vgl.  unten  S.  236).  Nach  diesem  Stande  des  Dativ  pl.  dürfte  unsere 
Hs.  V.  ebenso  wie  P  (mit  2  m .-  2  «)  für  älter  zu  erachten  sein  als  M. 
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5)  Im  iioui.  acc.  sg.  der  M-Dekl.  hat  C  durchweg  -o ;  -ii  ist  seltene 
Ausnalime.  Umgekehrt  hat  M  -n,  daneben  nur  vereinzelt  -a  (Sclilüter  172). 
V  schliesst  sich  hier  melir  M  an  mit  10  -u  (5  p/it,  2  smui,  maqu, 
frithii  Gen.;  suiiu  Hei.  1282),  denen  nur  4  -o  in  filo  gegenüber  stehen 
(2  filo  Gen.  +  2  fih  Hei.  1338.  41).  Bemerkenswert  ist,  dass  hierin 
P  mit  4  sKiKt  zu  C  tritt. 

6)  Im  gen.  dat.  sg.  des  schwachen  Masc.  tritt  V  ebenfalls  mehr 
zu  M.  insofern  als  die  in  C  herrschende  Endung  -en  hier  gänzlich  fehlt, 
sondern  wie  in  M  neben  -an  als  häufigste  Endung  -an  erscheint.  Im  Genitiv 
hat  C  68  -en,  41  -on :  M  62  -on,  22  -an  (Schlüter  15)  —  V  4  -on 
(herron  Gen.,  fräJion  1808,  mtehn,  uinUkni  1830),  3  -an  (2  hi'rran  Gen., 
iiuelan  1325). 

Im  Dativ  hat  C  128  -en,  167  -o»),  einzelne  -an,  -un ;  M  160  -on, 
36  -an,  einzelne  -en,  -un  (Schlüter  28)  —  in  V  stehen  3  -on  (2  Gen. 
+  nuUhon  1283),  aber  10  -an  (9  Gen.  +  ^uoäan  1300). 

Bemerkenswert  aber  ist,  dass  in  V  auch  der  Acc.  sg.  7  -an  hat 
(3  utdlkan,  mPstan  -j-  mnllean  1307,  hrrran  1342,  uuelan  1849)  gegen 
nur  3  -OH  {frdhon,  -scafton  Gen.  -|-  ncriandon  1279).  Während  in  C 
und  M  beim  Subst.  -on  herrscht  (Schlüter  82).  beim  Adj.  neben  -on 
nach  .\nalogie  des  st.  adj.  -an  etwas  stärker  liervortritt  (Schlüter  41),  so 
sind  in  V  die  -an  mit  einer  Ausnahme  substantivisch.  Dies  dürfte  bei 
dem  Alter  von  V  für  die  Beurteilung  der  von  Schlüter  84  if.  erörterten 
Fragen  ins  Gewicht  fallen.  In  V  steht  -an  durchaus  an  erster  Stelle: 
in  allen  drei  Casus  zusammen  20  -an  gegen  10  -on. 

7)  In  der  1.  3.  sg.  des  schwachen  Praet.  herrscht  in  C  die  Endung 
-a,  wnneben  nur  ganz  vereinzelte  -e  (im  Ganzen  4,  d.  i.  ca.  ^/j'/q)  vor- 
kommen. In  M  dagegen  stehen  doppelt  so  viel  -e  als  -u  (385  c  :  186  a, 
Sclilüter  194.  196).  In  V  finden  sich  neben  48  u  (41  Gen.  -f  7  Hei.) 
doch  auch  9  e,  also  ca.  16  "/n.  Wenn  damit  V  auch  dem  ganzen  M  nicht 
zu  vergleichen  ist.  so  doch  dessen  ersten  2000  Versen,  in  denen  auf 
140  a  nur  70  e  kommen,  also  nur  33  Va  °/n-  Der  Schreiber  von  M  setzt 
im  Verlaufe  immer  mehr  e  für  a  seiner  Vorlage,  und  wenn  er  auch  im 
ersten  Drittel  schon  einen  Teil  der  e  zugesetzt  hat,  so  könnte  es  wohl 
sein,  dass  die  Vorlage  von  M  in  der  Zahl  der  e  ungefähr  dasselbe  Ver- 
hältnis wie  V  gezeigt  hätte.  Dieses  Zusammentreffen  von  V  mit  dem 
ersten  Drittel  von  M,  das  wir  schon  unter  2)  und  3)  bemerkten,  könnte 
vielleicht  auch  hier  auf  die  Gestalt  des  Originals  hinweisen.  Die  4  r 
in  C  würden  dann  als  Kest  des  auch  in  seiner  Vorlage  häutigeren  c  zu 
betrachten  sein. 
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8)  Im  Part,  praet.  der  starken  Verba  endet  in  V  die  untiektierte 
Form  in  18  Fällen  auf  -an  (15  Gen.  +  3  Hei.),  dagegen  finden  sich  4  -in 
(githtingin,  besmitin,  strklin,  gifalUn)  und  3  -m  (farliimiien,  wialhoren 
-\-  faryehen  Hei.).  Rechnet  man  noch  -I  -ait-  in  flektierten  Formen  hinzu, 
so  kommen  22  Participia  mit  -an  auf  7  mit  -in,  -en. 

In  C  steht  durchaus  -an,  dagegen  in  den  zunächst  zu  vergleichenden 
ersten  2000  von  M  87  -an  :  22  -en  (Schlüter  231  f.),  was  ziemlich  genau 
dem  Verhältnis  von  V  entspricht,  während  in  den  späteren  Teilen  von  M 
die  -en  sehr  zunehmen.  Auch  hier  wird  diese  Mischung  von  an  und 
seltenerem  en,  in  dem  Originale  zuzuschreiben  sein. 

9)  Im  nom.  acc.  pl.  des  masc.  der  starken  Adjektiva  hat  C  durchaus 
die  Endung  -a,  während  in  M  -e  stark  vorherrscht.  In  den  ersten  2000 
steht  sich  a  und  e  ziemlich  gleich  (71  a  :  81  e,  vgl.  Schlüter  205,  207). 
In  V  treten  wenigstens  die  e  neben  a  in  beträchtlichem  Prozentsatze  auf 
38  a  (23  Gen.  +  15  Hei.)  :  8  e  (7  Gen.  -}-  sorogonde  1357).  Die  Formen 
der  einsilbigen  Pronomina  sind  in  V:  18  sea,  17  sia;  15  thea,  3  thia: 
6  sie  (se),  4  fhie,  fhf,  auch  hierin  M  näher  stehend  als  C,  wo  thia,  sia 
die  Regel  bilden. 

III.  Eine  Reihe  von  sprachlichen  Erscheinungen  sind  endlich  noch 
aufzuzählen,  in  welchen  V  zu  beiden  Heliandhandschriften  in  Gegensatz 
tritt,  teils  mit  dem  kleinen  Fragmente  P  stimmend,  teils  auch  ganz  allein 
stehend : 

1)  Die  Endung  des  gen.  sg.  (m.  n.  Subst.  und  Adj.)  auf  -es  ist  die 
weitaus  herrschende  sowohl  in  M  als  in  C;  woneben  nur  selten  -as. 
Nach  Sclilüter  240  ff.  in  M  1168  -es  :  57  as,  in  C  1472  -es  :  67  -as,  was 
für  beide  Hss.  ziemlich  das  gleiclie  Verhältnis  der  -as,  ca.  4'/2"*/u  ergiebt. 
Dagegen  zeigt  sich  in  V  gerade  das  umgekehrte :  -as  ist  herrschend  und 
-es  viel  seltener.  Im  Ganzen  stehen  in  V  76  -as  und  nur  18  -es.  Zu 
den  -as  habe  ich  das  einmalige  -os  (nikos,  auch  in  M  2  -os)  hinzuge- 
rechnet, zu  den  -es  das  einmalige  -ces  (rehtms).  unter  den  18  -es  sind  die 
zwei  Femininformen  nahtes,  huruges  einbegriffen.  Und  zwar  stehen  die 
-es  sämtlicli  in  der  Gen.,  das  Fragment  des  Hei.  hat  nur  19  -as,  wie 
ebenso  P  nur  16  -as  hat.  —  Das  auffällige  Überwiegen  von  -as  über  -es, 
wie  es  V  (P)  zeigt,  scheint  also  doch  dem  Original  anzugehören,  da  so- 
wohl in  M  wie  in  C  die  ersten  2000  Verse  einen  stärkeren  Prozentsatz 
von  -as  zeigen.  Es  stehen  nämlich  von  den  67  -as  in  C  58  in  diesem 
ersten  Drittel,  desgleichen  34  von  den  55  -as  in  M.    Die  -as  niüss(^n  den 
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Schreibern  von  C  und  M  so  iremdartig  gewesen  sein,  dass  sie  dieselben 
sogar  im  Anfange  ihrer  Arbeit  schon  meist  in  -hs  umsetzten  und  später 
dies  noch  konsequenter  durchführten.  Dagegen  scheint  das  einsilbige 
Pron.  von  Haus  aus  die  Form  fhea  gehabt  zu  haben.  Sie  ist  in  M  C 
ausnahmslos  und  auch  in  V  die  herrschende.  Entgegen  den  sonstigen 
-a^  stehen  12  fhes  in  Gen.  und  4  fhcs  in  Hei.  V.  Aber  durch  die  Analogie 
der  mehrsilbigen  Formen  sind  doch  in  V  4  fhas  eingedrungen  (2  Gen. 
-f-  2  Hei.  1319.  20).  Diese  sonst  nirgends  im  altsächsischen  belegte 
Form  ist  für  V  besonders  charakteristisch. 

2)  Ganz  ähnlich  steht  es  mit  der  Endung  des  dat.  sg.  der  starken 
Masc.  und  Neutra.  Hier  überwiegt  ebenfalls  bei  Weitem  in  M  und  C  das 
■e  über  die  Endung  -er.  In  M  stehen  nach  Schlüter  213  (und  .lellinek, 
Anz.  20,  17)  180«,  aber  705  c  (die  4  -(e  eingerechnet);  inC  (Schlüter 
220)  82  -ff,  aber  936  -e,  so  dass  also  in  C  die  a-Dative  noch  mehr  zu- 
rücktreten. Dagegen  hat  V  59  -a  (45  Gen.  +  lioua.  2  goda.  4  rikea. 
rtkia.  mahhi.  hiiinla.  2  dnr/a.  Inndii.  hiisca  Hei.),  aber  nur  21  -e  (incl. 
2  -((■  4- 1  -'),  nämlich  17  Gen.  -|-  uiierude  1281.  muode  1293.  imiodi  1301. 
-i(uaii(/e  1303  Hei.  Also  dreimal  soviel  -a  als  -e,  während  P  gar  kein  -c, 
aber  13  -a  hat.  —  Auch  hier  kommt,  glaube  ich,  der  Zustand  in  V  dem 
des  Originals  näher,  da  auch  hier  das  stärkere  Auftreten  des  -u  in  den 
Anfangspartien  von  M  und  C  für  ihre  Vorlagen  auf  zahlreichere  -n  hin- 
weist. M  bat  sogar  im  ersten  1000  noch  mehr  -a  als  -e  (106  a  :  84  e). 
in  C  gehören  von  den  82  seiner  -a  den  ersten  beiden  Tausenden  allein 
62  an. 

3)  Sehr  auffällig  ist  das  in  V  besonders  starke  Auftreten  der  Svara- 
bhakti  zwischen  ;•  und  folgendem  Labial  oder  Guttural,  also  in  den  Ver- 
bindungen rh,  rf,  ip,  rm,  ric,  rcj,  rk,  rh.  Von  diesen  ist  der  Einschul) 
bei  rw  auch  in  M  und  C  nicht  selten  (vgl.  Heyne's  Glossar  unter  garuivian, 
naru),  dazu  V:  gemiuedi,  gigereuuid  Gen.,  narouuora  Hei.  1350  (C 
narnara,  M  narouuaro).  Sonstige  Fälle  aber  kommen  nur  vereinzelt  be- 
sonders in  C,  selten  in  M  vor,  hauptsächlich  bei  rh,  sodann  bei  rh,  rf, 
nn,  rg.  Vgl.  Beitr.  12,  289.  Dagegen  ist  in  V  der  Vokaleinschub  geradezu 
Regel,  in  einer  Ausdehnung,  die  noch  die  analoge  Erscheinung  in  der 
ahd.  Benediktinerregel  (vgl.  Beitr.  1,  430)  übertrifft.  Nur  ganz  ausnahms- 
weise kommen  Formen  ohne  Einschub  vor.  Die  betreffenden  Fälle  aus 
Gen.  (Citate  s.  im  Glossar)  sind:  rk:  far-märikiun.  ant-uumkit.  giuuere- 
kot.  ^  iiuerek  (mit  Compositis;  2  firinmierc).  gi-suuerek.  gimarakot  (äa- 
noben  gimarcot).  —  rg:  herega  (^daneben  berga),  btirug  (9  mal,  da- 
neben 1  -bürg).  2  huerigin.  moragan  (daneben  morgan).  5  soroga  (soro- 
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yiiii.  sorwjiüi).  —  /■//.•  2  beralit-.  f'entlt.  ferelias.  (ferh).  6  feraht-.  2  travalita. 
2  giuuaraht.  geuimruhte.  far-uuurohtiim.  2  thuruh  (4  fhuru).  —  — 
rb:  derehioro.  2  erebi-.  huarobaf.  hniribit.  (h)uuriiT)un.  gihuoroban.  sterebaf. 
—  /•/■;  staraf.  tliaraf.  fhoroffi.  —  rp:  scarapun.  —  rm:  3  harani. 

Hierzu  aus  Hei.  hlmin-  1298.  arama  1302.  3  thuruh  1302.  1310. 
1321.  ferahtun  1310.  giuuirikean  1317.  haram-  1322.  tharaSon  1329. 
giuuerecof  1333.  2  jmramas  1338.  42.  geuuirilicut  1339.  2  arakid  1346. 
56.  sorogonde  1357.  Es  haben  hier  alle  Worte  den  Einschub,  bei  denen 
dies  überiuxupt  möglich  war  (16  Fälle),  während  das  entsprechende  Stück 
in  M  gar  keinen  Fall  hat,  C  nur  feruht hu  1310  und,  dem  ständigen  Ge- 
brauch von  C  entsprechend,  3  thuru  (statt  thuruh  V,  thurli  M),  da  dies 
genau  genommen  ja  auch  Svarabhakti  mit  nachfolgendem  Schwund  des 
h  zeigt.  In  dem  Genesisstücke  zähle  ich  65  Fälle  mit  und  nur  7  ohne 
Svarabhakti.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  man  diese  Erscheinung  dem 
Originale  zuschreiben  soll :  leider  lässt  uns  P  im  Stich,  da  darin  keines 
der  entsprechenden  Wörter  vorkommt.  Aber  es  wäre  wunderbar,  wenn 
ein  Abschreiber  mit  solcher  Konsequenz  den  Vokal  eingesetzt  haben  sollte, 
zumal  die  sporadischen  Fälle  in  M  und  die  etwas  häufigeren  in  C  zu- 
sammen mit  dem  durchgehenden  tlitiru  dafür  zu  sprechen  scheinen,  dass 
das  Original  die  Svarabhakti  kannte.  Es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass 
die  Vokale  durch  einige  Abschriften  hindurch  schliesslich  so  weit  beseitigt 
sind,  wie  es  in  M  und  C  vorliegt,  da  die  Fixierung  dieser  flüchtigen 
Laute  bei  ausgebildeterem  Schreibverkehr  leicht  aufgehoben  werden 
konnte,  wie  ja  auch  im  ahd.  diese  Beobachtung  zu  machen  ist  (vgl. 
ahd.  Gramm.  §  69  b).  Ich  möchte  also  doch  in  den  Zwischen  vokalen  von 
V  einen  altertümlicheren  Schreibgebrauch  sehen. 

4)  Eine  eigene  Stellung  nimmt  V  ein  in  der  Bezeichnung  des  in- 
und  auslautenden  d,  worin  es  dem  Fragment  P  am  nächsten  steht,  aber 
sich  von  C  sowohl,  wie  von  M  bestimmt  scheidet').  Von  C  scheidet 
sich  V  besonders  dadurch,  dass  das  in  C  vorwiegende  inlautende  fh  hier 
nur  vereinzelt  vorhanden  ist,  im  Ganzen  11  mal  {bPtho.  bffhmn.  brothor. 
frithn.  furthur.  mdrthu.  mUhan.  uuerthan.  unirthit  Gen.  -(-  kiitheau  1285. 
eftho  1329).  Daneben  ist  in  V  5  mal  dh,  dh  vorhanden  {furdhur. 
furdhur.  murdhu.  mthon.  sidhodun).  Diese  dh,  dh  stehen  aber  nur  in  III, 
scheinen  also  mit  dessen  Unregelmässigkeiten  im  Gebrauch  des  h  (s.  unter 
IV,  2)  zusammenzuhängen.     Die  gewöhnliche  Bezeichnung  des  in-  und 


1)  Vgl.  hierzu  Gallie  §  13'J— 144,  Bohashol,  (ierm.  31,  38,"  ff.  und  Kugel  I  F.  III, 
295  ff. 
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auslautenden  Siiiranten  ist  jedocli  d.  Von  M  unterscheidet  sich  V  da- 
durch, dass  das  d  ziemlich  regelmässig  steht  und  nicht  so  massenhaft 
durch  (/  vertreten  wird.  Die  Vertretung  des  Spiranten  durch  d  ist  immer 
nur  vereinzelt.  Wenn  also  in  müder  nur  d  steht  (3  mal,  auch  in  0 
überwiegend  uitidar),  desgl.  in  adal-,  adall  5  mal,  so  muss  hier  wohl 
Verschlusslaut  vorliegen.  Denn  sonst  sind  bei  reichlicher  belegten  Worten 
die  d  immer  nur  vereinzelt,  bei  weniger  belegten  kann  freilich  zufällig 
(/  dem  d  die  Wage  halten.  Im  folgenden  Verzeichnisse  zähle  ich  unter 
d  auch  die  //;,  dli  mit,  als  Spirantenzeichen  gegenüber  dem  d. 

a)  Nur  d  (th,  dh)  zeigen:  7  i-rdu  (5  Gen.  -f  2  Hei),  12  lud- 
(8  -f  4),  4  hC'die.  6  futan.  2  fridu  (1  +  1).  2  sutor  (1  +  1).  2  kü- 
dean  (1  +  1).  4  uurPd.  3  furdur.  2  scado.  2  sitod-  (1  +  1).  3  udur 
{Mar  +  2).  I  fn'dig.  1  medmo.  1  stados.  1  iiM.  Besonders  hervor- 
zuheben ist  mi'idmundea  Hei.  1305,  insofern  hier  C  (an  der  einzigen 
Stelle,  in  der  das  Wort  vorkommt),  gerade  d  hat.  Es  wird  also  durch 
V  erwiesen,  dass  der  erste  Teil  des  Wortes  westgerm.  manth-  ist,  der 
in  ahd.  iiKnimimiti  assimiliert  erscheint. 

b)  Neben  d  (th,  dh)  erscheint  d:  5  hruder,  1  hniodar.  —  8  suut- 
(6  +  2),  1  Huimlo.  —  11  std-  (nebst  yisMi,  stdon  etc.  10  +  1), 
1  (jesUli.  —  4  uuirdiy  +  1  uuerdostun  (Hei.),  1  uuirdic.  —  2  helid-. 
(1  +  1),  2  lielid.  —  2  mord-,  1  mord.  —  4  -ida  (2  niärda.  2  setida), 
1  ae/idoii.  —  1  si'idaii,  1  si'idar.  —  1  ddd-seu,  1  dod^  (subst.).  15  qtiad 
(9  +  G),  1  (jiKidini ;  o  qiKid,  2  qiiat.  —  9  uuerdan  (praes.,  4  +  5), 
4  Kuen/tin  (3  +  1);  12  iiiiard,  7  iniard ;  1  iiurdun,  3  mirdun 
(tiurdi).  Diese  einzelnen  d  wird  man  als  mangelhafte  Bezeichnung 
des  Spiranten  fassen  dürfen,  mit  Ausnahme  der  quad,  qiiat  und  der 
(/-Formen  von  uuerdan,  in  welchen  grammatischer  Wechsel  und  ana- 
logische Ausbreitung  desselben  zu  sehen  ist.  Hervorzuheben  ist  noch 
neben  eftho  Hei.  1329  das  in  der  Gen.  dicht  hintereinander  dreimal 
stehende  effo,  in  dessen  t  man  doch  wohl  eine  lautlich  veränderte 
Nebenform  erkennen  muss. 

c)  Einzelne  d  in  sonst  mit  d  angesetzten  Wörtern  sind  nordan. 
huueder.  uitid  (auch  in  C  überwiegend,  vgl.  Germ.  31,  383).  +  r/i- 
hidiij  1348  (C  (jibidiy),  (/imhiig  {(2  giiuHhUj)  1319.  Hierin  darf  man 
wohl  teilwei.se  Zufall  sehen. 

Es  bleibt  aber  noch  der  umgekehrte  Fall  zu  betrachten,  dass  d  sich 
in  Wörtern  findet,  die  man  alts.  sonst  mit  d  ansetzt.  Hier  wird  man 
in  vereinzelten  Fällen  wohl  Schreibversehen  annehmen  dürfen.    So,  wenn 
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neben  36  yod-  (32  -\-  4)  einmal  godci  (Gren.  165),  neben  6  hand-  einmal 
hanäon  (44)  gescbrieben  ist,  und  die  je  einmal  vorkommenden :  miioäar. 
aamad.  oäana.  odnmoäi  1302.  geb'idan  1307,  wohl  auch  sind  1312  neben 
sonstigem  sind,  und  idis  neben  i'dis.  Dagegen  ist  in  anderen  Fällen  das 
d  für  d  bedeutungsvoll  und  bezeugt  grammatischen  Wechsel.  So  ganz 
besonders  bei  dem  für  V  charakteristischen  wid.  Dieses  heisst  in  C  M 
stets  mid  (mit).  Dagegen  hat  V  20  mid  (14  +  6)  und  11  juid  (Gen.). 
Auch  in  P  stehen  2  mid  und  so  wird  diese  Form  wohl  dem  Original 
zukommen.  Während  ags.  nur  mid  gilt  und  ebenso  sonst  alts.,  so  scheint 
das  mid  eine  jener  Berührungen  mit  dem  Friesischen  (mith)  zu  sein,  welche 
als  Zeugnis  für  die  Werdener  Heimat  des  Heiland  —  die  auch  mir  wahr- 
scheinlich ist  —  von  Kögel  mehrfach  betont  worden  sind.  Grammatischer 
Wechsel  liegt  ferner  vor,  wenn  die  3.  sg.  praes.  in  V  zwar  regelmässig 
-(7  lautet  (doch  neben  1  sti't  auch  3  sfM),  aber  vereinzelt  daneben  auch  -id 
auftritt:  ferid  Gen.  18.  gelustid  Tle].  1308,  ebenso  gerisid  \xi  P  und  auch 
nicht  ganz  selten  in  C  (vgl.  hierzu  Germ.  31,  3841.  —  Ferner  in  dudnn 
neben  dodan  (adj.)  Gen.  und  in  strid  neben  alts.  häufigerem  sfrid  (vgl. 
Anm.  zu  Gen.  122).  Auch  mcdo  (C  tniedii)  Hei.  1345,  das  wegen  des 
e  gegen  sonstiges  ie  (s.  oben  I,  1)  vielleicht  wie  geng,  feil  mit  kurzem  t> 
anzusetzen  wäre  (vgl.  Kögel  I F  III.  286),  dürfte  grammatischen  Wechsel 
haben,  da  auch  ags.  neben  meord  mehrfach  meord  belegt  ist. 

Anders  aber  sind  zu  beurteilen  eine  Reihe  von  Fällen,  die  das  ge- 
meinsam haben,  dass  in  der  Verbindung  rd  gern  einzeln  rd  erscheint. 
Darauf  ist  durch  einige  Beispiele  in  C  nach  Gallee  §  139  schon  Kögel 
IF  III,  296  aufmerksam  geworden,  hat  aber  die  m.  E.  zu  enge  Deutung 
versucht,  dass  got.  ^-rf  im  alts.  zu  rd,  nicht  zu  rd  werde:  horth  1647. 
1654.  3284.  88.  hordes  1651  (aber  hord  1762.  2490),  ord  in  ordfrmno  31 
(aber  ord  3089.  3697.  4862.  5346.  5706).  Die  Erscheinung  erstreckt 
sich  jedoch  weiter.  Schon  Gallee  führt  aus  C  noch  uuordon  615,  gihorda 
608  an.  Noch  mehr  aber  tritt  rd  in  V  hervor,  so  dass  unzweifelhaft 
die  Erklärung  geboten  ist,  dass  hinter  r  das  d  die  Neigung  hatte,  zum 
Spiranten  zu  werden :  man  wird  also  darin  nur  einen  lautlichen  Vorgang 
innerhalb  des  alts.  sehen  dürfen.  In  V  begegnen  folgende  Fälle :  Neben 
13  mal  Huord  (9  -|-  4)  und  3  anduvordi  stellt  inwrdon  Gen.  78.  nuordo 
Hei.  1283.  spdhuuord  1288.  Statt  des  sw.  v.  mrerdian  (verderben),  ags. 
ihvyrdan,  das  nach  den  Gesetzen  des  grammatischen  Wechsels  nur  d 
haben  kann,  steht  in  Gen.  2  mal  d-utterdit.  Neben  4  gard  steht 
1  (middil-)gord,  neben  5  mwrd  (Wächter)  1  miard,  neben  dem  sonst 
im  alts.  regelmässigen    uuard  (-uuard.es  etc.)  steht  (/e^mj<«(arf?  Hei.  1287. 
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Bei  letzterpin  könnte  man  ja  an  got.  an<iinifr\)(i-  anknüpfend,  Unter- 
l)leibon  des  grammatischen  Wechsels  annehmen  wollen.  Aber  gegenüber 
der  allgemeinen  wcstgerm.  Übereinstimmung  im  (/  wird  das  bei  den  paral- 
lelen Fällen  niemand  wollen.  Eher  könnte  man  hei  fard  (J'erdi.  hinfard 
Gen.  hiiiferdi  Hei.  1351),  dem  in  V  kein  fard  zur  Seite  steht  (das  in 
C  M  ausnahmslos  ist),  an  das  farth  der  altniederfr.  Psalmen  denken  und 
meinen,  dass  in  V  eine  altniederfr.  Eigentümlichkeit  des  Originals  er- 
halten sei,  wenn  man  niclit  lieber  annimmt,  dass  in  all  diesen  drei  Fällen 
zufällig  das  durch  ;•  hervorgerufene  d  vorliege.  Bemerkenswert  ist  end- 
lich, dass  das  ford  von  C  (=  ags.  ford)  in  V  einen  Verschlusslaut  gehabt 
zu  haben  scheint,  wofür  ausser  3  ford,'  1  ford-uiiardas  besonders  das 
einmalige  fori  (248)  spricht.  Wenn  neben  diesen  5  Zeugen  für  Ver- 
schlusslaut einmal  ford  erscheint  (61),  so  könnte  man  das  geneigt  sein 
als  sekundäres  Erzeugnis  des  ;•  zu  betrachten. 

5)  Es  folgen  nun_  noch  einzelne  V  eigentümliche  Wortformen : 

a)  Das  Fragewort  'wie',  welches  alts.  sonst  durchaus  hwö,  mittelnd. 
ivo  (irit)  lautet,  ist  in  V  hti  (4  Gen.  -f-  Hei.  1289)  =  ags.  und  altfries. 
hü.  Es  ist  mir  wahrscheinlich,  dass  in  diesem  /(«  einer  der  Frisonismen 
des  Originals  erhalten  ist. 

b)  Statt  des  in  M  geltenden  hütoii,  biiifari  (=  ags.  buton)  setzt  C 
regelmässig  neuan,  seltener  nouan  ein.  Nur  dreimal  (3264.  4870.  5596) 
hat  C  die  Form  hofan,  niemals  aber  bilfan.  Wenn  nun  V  in  allen  Fällen 
botan  hat  (Gen.  92.  129.  296.  327).  so  scheint  mir  das  zu  beweisen, 
dass  dem  Original  die  Form  botan  angehörte,  welche  M  in  büfan,  C  mit 
wenigen  Ausnahmen  in  neuan,  nouan  umsetzte.  Dass  altfries.  bei  Richt- 
hofen  neben  regelmässigem  bata  ein  böfa  (Hunsipgo)  belegt  ist,  möge 
wenigstens  erwähnt  werden. 

c)  Dagegen  scheint  mir  eine  sichere  Berührung  mit  dem  Friesischen 
zu  sein  der  nom.  pl.  men  zu  man  (vgl.  altfr.  nion,  pl.  mm).  Gewöhnlich 
stehen  im  nom.  pl.  die  Formen  man  (Gen.  210.  242.  Hei.  1312)  und 
mann  (Gen.  183.  199,  Hei.  1281.  1301.  5).  Aber  daneben  nien  188. 
289,  während  116  menn  steht  und  über  dem  e  ein  a,  aber  ohne  dass  das  e 
getilgt  ist.  Das  deutet  darauf  hin,  dass  in  der  Vorlage  men(n)  stand  und 
der  Schreiber,  der  meist  statt  dessen  das  gewöhnliche  sächs.  man,  mann 
gesetzt  hatte,  auch  hier  nachträglich  das  ihm  geläufige  a  darüber  schrieb, 
während  er  zweimal  das  men  der  Vorlage  passieren  Hess.  Eigentlich 
alts.  scheint  men  nicht  gewesen  zu  sein,  da  umgelautete  konsonantische 
Plurale  sonst  diesem  Dialekt  fremd  sind,  obwohl  sie  an  sich  ebenso  er- 
klärlich sein  würden,  wie  der  Comparativ  leng  (vgl.  Kögel  I  F  III,  279). 
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d)  Als  Abweichung  vom  übrigen  alts.  ist  auch  das  Gen.  269  belegte 
praet.  stuond  aufzuführen,  als  früliester  siichs.  Beleg  der  im  ahd.  schon 
durchgeführten  Ausgleichung.  Im  übrigen  gilt  auch  für  V  das  allgemeine 
stuod  (Gen.  97.  334.  Hei.  1281).  Wir  haben  stimu)  wohl  nur  einem 
Schreiber,  nicht  dem  Original  zuzuweisen. 

IV.  Es  sind  nun  noch  zwei  Erscheinungen  zu  betrachten,  bei  wel- 
chen sich  ein  Unterschied  zwischen  Gen.  und  Hei.  in  V  bemerkbar  macht. 

1)  Im  Heliandfragment  ist  sehr  reichlich  der  Acut  als  Längezeichen 
angewandt.  Der  Acut  steht  auf  den  langen  Vokalen  und  Diphthongen, 
der  Stammsilben,  nur  verhältnismässig  wenige  derselben  sind  unbezeich- 
net  geblieben.  Ich  zähle  in  den  80  Versen  144  Accente.  Von  diesen 
stehen  falsch,  d.  h.  auf  kurzen  Stammsilben  oder  auf  Nebensilben  nur  5 : 
sät  1286.  lüf  1289.  thing  1295.  mllya  (wohl  nur  verschrieben  für  süUga) 
1300.  efthd  1329.  Es  ist  also  an  der  Bedeutung  dieser  Accente  als 
Längezeichen  nicht  zu  zweifeln,  und  man  darf  daher  die  Schreibungen 
M  1296.  gihue  1327.  gl  42  als  authentische  Zeugnisse  der  Länge  dieser 
von  einigen  als  kurz  angesetzten  Pronominalformen  verwerten.  Auch 
Mrran  1342  ist  zu  beachten  als  Zeugnis  für  Erhaltung  der  Länge  vor 
dem  }•)•. 

Dem   entgegen   sind  in  den  Genesisstücken  die  Accente  selten.    In 

1  entfallen  auf  26  Verse  5  Accente  (grddngd  3.  gihdreaii  4.  scöniusi  5. 
farbräktin  8.  fV  13),   alle   auf  Längen.     In  II  (124  Verse)   stehen  nur 

2  Accente  (fnUjoda  33.  stM  150),  in  III  dagegen  (187  Verse)  sind  sie 
ungefähr  gleich  häufig  wie  in  I:  es  stehen  23  Accente  auf  langen  Vokalen: 
snuklo  151.  (irundi  157.  stM  172.  192.  frägon  174.  244.  mithan  177. 
feknia  187.  s6  198.  Ima  216.  Ustian  219.  gehod  248.  tmma  252.  imi'tri. 
mines  253.  hwg.  hunita  268.  ferh'cJi  274.  ögum  275.  h'rdun  301.  ««/- 
keom  319.  hidödit  323.  üt  327.  Daneben  jedoch  3  falsche  {selhö  248. 
sünna  268.  ui'ieldin  305),  welche  einen  grösseren  Prozentsatz  abgeben 
(9  "/j)  gegenüber  den  3'/2  "/o  Fehlern  im  Heliand,  ohne  dass  dadurch 
doch  das  Gewicht  der  richtigen  Accente  aufgehoben  würde. 

Diese  Verschiedenheit  der  beiden  Hauptteile  von  V  in  der  Häufig- 
keit der  Accente  kann  nicht  gegen  die  Einheit  der  Quellenhs.  von  V 
geltend  gemacht  werden.  Denn  es  ist  ja  bekannt,  dass  hierin  oft  die 
Teile  einer  Hs.  variieren,  z.  B.  die  Hss.  der  Werke  Notkers  (vgl.  Beitr. 
n,  128  ff.). 

2)  Auffälliger  ist  dagegen  eine  andere  Diflerenz.  In  den  Genesis- 
stücken herrscht  eine  ziemliche  Unsicherheit  hinsichtlich  des  h.    Wenn 
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dasselbe  auch  in  den  meisten  Füllen  richtig  gesetzt  ist,  so  sind  doch  die 
Abweichungen  recht  zahlreich. 

a)  h  ist  unrichtig  zugesetzt  im  Anlaut  vokalisch  anlautender 
Wörter  in  h'iJiaiuJ.  hadnUas.  hnc.  hat.  lu'nutii.  hi'uandage.  hunfaf ; 
16  mal  in  Formen  des  Pronomen  h'  (4  lilna.  3  his.  3  him  dat.  sg. 
3  hiro.  1  hira.  2  him  dat.  pl.).  Ausserdem  vor  konsonantischem  Anlaut 
in  himerthan  und  hi-hnemj.  Alle  diese  25  falsclien  Anlauts-A  befinden 
sich  jedoch  lediglich  in  dem  Fragment  III. 

b)  Es  sind  dann  nocli  3  überschüssige  /;  im  Inlaut  vor  Konsonant 
zu  notieren  {glUhr  5.  hlühtni  77.  malig  219),  die  sich  sonach  auf  alle 
drei  Stücke  verteilen.  Nur  von  dieser  Gattung  findet  sich  auch  in  Hei. 
ein  Fehler:  fhaht  1321. 

c)  In  der  Gruppe  /(/  wird  öfter  das  //  hinter  das  /  gesetzt,  eine  Er- 
scheinung, die  auch  sonst  begegnet  (ahd.  Gramm.  §  154  a  5;  Galle'e  g  132). 
Dies  findet  sich  2  mal  in  I  (liafha.  mathiijna)  und  5  mal  in  III  (fera- 
fhun.  ferufhara.  fenifhlicn.  godforothn.  uiiaratlie),  nicht  in  II. 

d)  Auslassung  des  h  in  der  Gruppe  hi  (auch  ahd.  nicht  selten,  ahd. 
Gr.  §  154  a.  5)  2  mal  in  II  (githüte  und  mit  Gemination  des  t  in  githätt) 
und  6  mal  in  III  (alomatig.  heratost.  2  drotin.  niatig.  suotin). 

e)  Auslassung  des  anlautenden  //  vor  Vokal  6  mal  in  III  (aldan. 
andum.  abda.  erro.  gi-ördim.  uldi),  1  mal  in  I  (ebbiat),  gar  nicht  in  II. 
Hier  habe  ich  in  unserem  Texte  das  /;  zur  Erleichterung  des  Lesens  ergänzt. 

f)  Auslassung  im  Anlaut  vor  Konsonant  8  mal  in  III  (gi-lium. 
lüttron.  2  uuand.  2  uuarod.  uunthun.  gi-uiiilik).  In  I  und  II  steht  nur 
je  ein  uuand  (10.  94).  in  welchem  das  h  am  leichtesten  geschwunden  zu 
sein  scheint,  da  auch  Hei.  P  ein  uuand  999  neben  huand  973  zeigt. 

g)  Inlautend  zwischen  Vokalen  fehlt  /;  in  I  sean,  in  II  th'utn,  in 
III  ala  (■=■  alaha). 

Wenn  nun  schon  das  Heliandstück  von  diesen  Unregelmässigkeiten 
bis  auf  den  gleichmässig  verteilten  Fehler  unter  b  frei  ist,  so  ist  es  doch 
nicht  angängig,  hieraus  weitgehende  Schlüsse  auf  die  Verschiedenheit  der 
Quellen,  oder  gar  etwa  auf  die  Verscliiedenheit  der  Verfasser  zu  ziehen,  da 
auch  die  Genesisstücke  sich  hierin  selir  verschieden  verhalten.  Von  den 
64  Anomalien  fallen  allein  52  Fälle  auf  III,  das  an  allen  Kategorien  teil- 
nimmt (dazu  noch  die  dh,  dh  oben  unter  111,  4).  Nicht  viel  günstiger 
steht  das  kurze  Stück  I,  das  auf  26  Verse  6  Unregelmässigkeiten  der 
Kategorien  b.  c.  e.  f.  g.  hat.  Dagegen  ist  das  lange  Stück  II  nur  mit 
5  Fällen  unter  b.  d.  f.  g.  beteiligt,  steht  also  darin  dem  Heliandstück 
weit  näher,  als  den  Stücken  I  und  III.    Übrigens  kommen  auch  in  M  C 
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die  Fälle   unter  a.  b.  c.  d.  e  vereinzelt,   die   unter  g  häufiger  vor.    Vgl. 
Gallee  §  129-132. 

Ich  nneine,  man  kann  aus  den  hier  unter  Nr.  1  und  2  behandelten 
Ditterenzen  höchstens  schliessen,  dass  die  Quellen-Hs.  unserer  Fragmente 
drei  Schreiber  gehabt  habe,  aus  der  Partie  des  einen  würde  unser  II 
stammen  mit  sehr  seltenen  Accenten  und  sehr  wenigen  Abweichungen  bei  /(, 
zu  einer  zweiten  Partie  würde  unser  I  und  III  gehören  mit  einer  mitt- 
leren Häufigkeit  der  Accente  und  sehr  sorgloser  Behandlung  des  /*, 
während  das  Heliandstück  auf  einen  dritten  Schreiber  zurückginge,  der 
sehr  regelmässig  die  Accente  setzte  und  das  /;  am  sorgfältigsten  bewahrte. 
Die  Möglichkeit,  dass  die  drei  verschiedenen  Schreiber  nicht  der  Vor- 
lage angehörten,  sondern  dass  unsere  Fragmente  von  3  verschiedenen 
Leuten  in  unsere  Hs.  eingezeichnet  wären,  möchte  ich  als  die  einfacliste 
Lösung  für  diese  Differenzen  wenig.stens  erwähnen,  obgleich  ich  nach 
Betrachtung  der  Photographie  es  zu  keiner  ganz  festen  Überzeugung 
bringen  kann.  Die  beiden  Blätter  des  Hei.  kann  man  in  der  That  leicht 
einem  besonderen  Schreiber  zuwei.sen :  die  Züge  scheinen  etwas  kräftiger 
und  die  Striche  der  5  und  d  kürzer  und  dicker  als  in  den  anderen 
Stücken.  Dass  I  und  III  von  einem  zweiten  Schreiber  geschrieben  seien, 
kann  man  sehr  wohl  wahrscheinlich  finden.  Aber  dann  müsste  man 
für  II,  das  doch  einheitlich  ist,  zwei  Schreiber  annehmen,  da  das  auf 
Blatt  2  befindliche  Stück  von  II  mit  sehr  viel  zierlicheren  Zügen  ge- 
schrieben ist,  als  das  auf  Blatt  10  befindliche.  So  dass  man  doch  wohl 
Zangemeisters  Meinung  als  wahrscheinlicher  betrachten  kann,  der  alles 
einem  Schreiber  zuzuweisen  für  möglich  hält. 


Wir  kehren  nun  wieder  zur  litterargeschichtlichen  Betrachtung 
unserer  Denkmäler  zurück. 

Durch  die  sprachlichen  Untersuchungen  ist  es  erwiesen,  dass  die 
Vorlage  von  V  eine  Hs.  war,  in  welcher  der  Heliand  und  zugleich  die 
alts.  Genesis  standen.  Ob  noch  weitere  alttestamentliche  Gedichte  darin 
enthalten  waren,  ist  natürlich  eine  nicht  zu  beantwortende  Frage.  Dass 
es  aber  solche  gegeben  habe,  dafür  ist  mir  das  Zeugnis  der  Praefatio*) 
ein  jetzt  nicht  mehr  gering  zu  achtender  Beweis.  Man  wird  dabei  nicht 
an  ein  fortlaufendes  alttestamentliches  Gedicht  zu  denken  brauchen,  son- 

1)  über  diese  vgl.  Kögel  in  Pauls  Grundriss  II,  1  S.  201  ff.  u.  Geschichte  der 
deutschen  Litteratur  I,  1  S.  277  ff.,  dessen  Beurteilung  der  Frage  ich  vollkommen 
beipflichte. 
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dem  an  eine  Anzahl  von  Gedichten  über  einzelne  erzählende  Partien  des 
A.  T.,  die  in  sich  abgeschlossen  waren,  etwa  wie  unser  Heiland.  Ein 
solches  Gedicht  war  Wohl  die  Genesisdichtung,  von  der  wir  nun  drei 
beträchtliche  Stücke  besitzen.  Eigentlich  neu  sind  von  diesen  nur  unser 
II  und  III  mit  311  Versen,  während  das  umfänglichste  Stück,  in  welches 
unser  Fragment  1  hineinfällt,  schon  durcli  Sievers  in  der  ags.  Umschrift 
entdeckt  worden  war.  Über  dieses  Bruchstück  hat  jetzt  Kögel  (Lit.- 
Gesch.  I,  1,  288  a  If.)  ausführlich  gehandelt,  schon  in  Anknüpfung  an 
meine  vorläufige  Ankündigung  der  Funde  Zangemeisters  (,Die  altsächs. 
Bibeldichtung"  Beil.  zur  AUgem.  Ztg.  106  vom  9.  Mai  1894).  Dieses 
Bruchstück  enthält,  wie  es  von  Sievers-  ausgeschieden  und  herausgegeben 
ist,  617  Verse  (=  ags.  Genesis  235 — 851).  Aber  schon  Sievers  hat  S.  15 
seiner  Schrift  vermutet,  dass  in  diesem  Stück  eine  Partie  von  50  Versen 
(371 — 420)  interpoliert  sei,  weil  sie  nicht  die  geringsten  Anklänge  an 
den  Holland  enthalte,  die  nicht  zugleich  allgemein  angelsächsisch  wären. 
Und  Kögel  S.  288  b  will  wenigstens  aus  dieser  Partie  29  Verse  (389 
bis  418)  als  Interpolation  zugestehen,  hauptsächlich  deshalb,  weil  die 
Kraft  der  Rede  hier  nachlasse  und  in  matten  Ausdrücken  Gedanken 
wiederholt  würden,  die  schon  vorher  besser  gesagt  seien.  Die  Gründe 
Kögels  scheinen  mir  wenig  erheblich:  eigentliche  Widersprüche  sind  nicht 
da  und  dass  in  einer  so  wie  so  breit  angelegten  Rede  hier  Stellen  stehen, 
die  uns  als  Variationen  des  Themas  überflüssig  scheinen,  kann  nicht 
als  entscheidend  angesehen  werden.  Auch  Kögel  würde  kaum  auf  diese 
Ausscheidung  gekommen  sein  ohne  die  Beanstandung  dieser  Verse  durch 
Sievers  (nicht  Wülker,  wie  K.  glaubt).  Sievers  meint  a.  a.  0.,  auch  ausser 
jenen  50  Versen  könne  man  kleinere  Stücke  der  Art  öfters  ausscheiden, 
an  welchen  mehrere  spezifisch  angelsächsische  Ausdrücke  beisammen 
ständen.  Er  erklärt  das  durch  die  Annahme,  dass  der  ags.  Übersetzer 
des  alts.  Stückes  dasselbe  hie  und  da  einer  Überarbeitung  unterzogen  habe. 
Wir  sind  nun  durch  unser  Fragment  I  in  der  Lage,  die  Arbeits- 
weise des  Übersetzers  wenigstens  in  einem  kleinen  Stücke  kontrolieren  zu 
können.  Es  ergiebt  sich,  dass  er  hier  sehr  anschliessend  übersetzt  hat. 
Wie  in  den  Anmerkungen  zu  I  im  einzelnen  nachgewiesen  ist,  lässt  sich 
der  Grund  für  seine  Änderungen  meist  unschwer  erkennen :  er  entfernte 
ihm  nicht  geläufige  Ausdrücke.  Das  hat  er  nun  nicht  konsequent  gethan 
(vgl.  zu  Vers  5),  sonst  hätte  Sievers  ja  seine  Entdeckung  auch  gar  nicht 
machen  können.  Aber  an  so  manchen  Stellen  ist  doch  die  alts.  Urschrift 
derart  verwischt,  dass  eine  Rückübersetzung  des  Ganzen  nur  ein  Spiel 
des  Witzes  sein  würde.    Wir  dürfen  nun  gewiss  annehmen,  dass  wie  in 
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unserem  Vergleichsstücke,  so  auch  meist  anderwärts  der  Übersetzer  sich 
Vers  für  Vers  und  Wort  für  Wort  an  seine  Vorlage  anschloss.  Aber 
er  kann  auch  manchmal  ein  kleines  oder  grösseres  Stück  etwas  freier 
paraphrasiert  liaben  und  da  dürfen  wir  denn  die  spezitisch  angelsächsisciien, 
im  Heliand  nicht  belegten  Ausdrücke  erwarten,  wie  wir  in  Vers  13  b  ein 
Beispiel  haben,  den  der  Übersetzer  (wohl  wegen  des  tiiom)  in  drei  Halb- 
verse zerdehnte,  in  denen  sich  dann  gleich  das  im  ags.  öfter  belegte, 
im  Hei.  aber  fehlende  Adj.  orsor^  findet.  Dieses  Verfahren  kann  sehr 
wohl  hier  und  da  in  etwas  grösserer  Ausdehnung  befolgt  worden  sein, 
und  so  wären  denn  die  von  Sievers  bemerkten  Versreihen  mit  mehreren 
spezifisch  ags.  oder  der  ags.  und  alts.  Poesie  gemeinsamen  Ausdrücken 
woiil  solche,  in  denen  einmal  der  Übersetzer  altsächsische  Wörter  etwas 
radikaler  ausgemerzt  oder  freier  paraphrasiert  hat.  Man  wird  aber  des- 
wegen nicht  berechtigt  sein,  die  ganzen  Versreihen  als  solche  zu  streichen, 
die  im  Original  gar  keine  gedankliche  Entsprechung  gehabt  liätten. 

Diese  Argumentation  möchte  ich  denn  auch  auf  die  angebliche  grosse 
Interpolation  371 — 420  anwenden.  Schon  die  Länge  der  Verse,  welche 
gerade  hier  so  ausgedehnt  sind,  wie  nur  je  im  Hei.  und  den  alts.  Teilen 
der  ags.  Genesis,  von  der  original-ags.  Genesis  dagegen  schrolf  abstehen, 
spricht  dafür,  dass  auch  diese  Partie  aus  dem  altsächs.  übertragen  ist. 
Es  ist  richtig,  dass  die  frappanten  Berührungen  mit  dem  Hei.  in  der 
Phraseologie  hier  dünner  gesät  sind.  Doch  hat  immerhin  Sievers  zu 
377.  389.  391.  393.  spezielle  Übereinstimmungen  notiert,  und  ich  möchte 
noch  den  Hinweis  hinzufügen  auf  ßhfjan  mid  feäerhoman  417,  was  von 
dem  bösen  Geiste  Satans  gesagt  wird;  hierzu  Hei.  5798:  faran  anfether- 
hamon  vom  Engel  und  ebenso  ags.  Gen.  670  von  den  Engeln  ymbe  hweorfan 
mid  federhammi.  In  der  ags.  Poesie  ist  das  Wort  überhaupt  nur  zwei- 
mal belegt,  und  zwar  nur  einmal,  wie  in  den  alts.  Stellen  (Sal.  151)  als 
Flugkleid  überirdischer  Geister;  das  zweite  mal  Phoenix  280  von  dem 
Fodergewand  der  Vögel,  von  denen  auch  Hei.  1669  gesagt  ist:  farat  an 
federlianion.  Ist  also  schon  das  viermalige  Vorkommen,  des  Wortes  für 
die  alts.  Dichtung  bemerkenswert  gegen  die  zwei  ags.  Beisi)iele,  so  ist 
OS  noch  bezeichnender,  dass  wir  im  alts.  stets  präpositionale  Verbindungen 
mit  Verbis  der  Bewegung  (faran,  fiogan,  liiierhan)  haben,  während  dies 
nicht  der  Fall  ist  in  den  zwei  ags.  Stellen  (federhoman  onfod  Sal.  151, 
feorh  and  fedirhonia  Phoen.  280).  AVir  dürfen  also  den  Vers  417  als 
echte  alts.  Überlieferung  in  Anspruch  nehmen.  Dagegen  soll  nicht  ge- 
leugnet werden,  dass  in  der  in  Hede  stehenden  Partie  der  Itbersetzer 
etwas  mehr  alts.  Wörter  beseitigt  und  teilweise  etwas  freier  paraphrasiert 
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habe  als  sonst.  Ich  möchte  in  dieser  Hinsicht  auf  V.  395  aufmerksam 
machen:  In'  hcnfd  ni'i  c/emearcod  f'inne  niuldayujcard.  Das  muss  deslialb 
unursprünglicli  sein,  weil  die  alts.  Dichtung  middilgard  nur  in  zwei  präpo- 
sitionalen  Verbindungen  kennt  (vgl.  unten  zu  Gen.  52);  die  freie  Ver- 
wendung des  Wortes  ist  ags.,  das  alts.  Original  hat  hier  statt  dessen 
jedenfalls  irerold  oder  erda  (mit  entsprechender  Abweichung  des  übrigen) 
gehabt. 

Icli  nehme  also  das  ganze  Stück  der  ags.  Genesis  235 — 851  mit 
617  Versen  als  erstes  Bruchstück  der  alts.  Genesis  in  Anspruch,  und 
glaube  nicht,  dass  der  Übersetzer  ganze  Reihen  von  Versen,  denen  nichts 
altsächsisches  entsprochen  hätte,  aus  eigenem  hinzugesetzt  habe.  Nach 
Inhalt  und  Komposition  ist  dieses  Fragment  jetzt  von  Kögel  a.  a.  0. 
eingehend  analysiert  worden.  Wir  wenden  uns  deshalb  gleich  den  Frag- 
menten II  und  III  zu.  Diese  schliessen  sich  in  der  Art  der  Darstellung 
ganz  au  das  erste  grosse  Bruchstück  an. 

Das  Stück  II  (27 — 150)  besteht  aus  zwei  vollständigen  Abschnitten 
(Fitten).  die  durch  grosse  Initialen  au,sgezeichnet  sind.  Der  zunächst 
vorausgegangene  Abschnitt  hatte  unzweifelhaft  nach  Gen.  IV  3__8  den 
Brudermord  Kains  erzählt.  Es  bestand  also  die  ganze  Erzählung  aus  drei 
Fitten.  Unser  erster  Abschnitt  (27 — 79)  erzählt  nach  Gen.  IV  a-ir-,  die 
Unterredung  Kains  mit  Gott,  während  der  zweite  Abschnitt  (80 — 150) 
sich  an  Gen.  IV  i,;— VI  4  anschliesst. 

Die  Unterredung  Kains  mit  Gott  zeigt  schon  in  der  Quelle  eine 
dramatisch  belebte  Haltung.  Aber  unser  Dichter  weiss  das  mit  feinem 
Sinne  zu  steigern,  Unebenheiten  der  Quelle  auszugleichen  und  durch 
reichere  Ausführung  der  Reden,  wie  durcli  schilderndes  Beiwerk  die  Scene 
noch  lebensvoller  zu  gestalten.  Sein  Zusatz  sind  gleich  die  ersten  Verse 
27 — 31a,  in  welchen  erzählt  wird,  wie  der  Mörder  Kain  nach  dem  Morde 
in  sein  Haus  geht,  fühllos  sein  Opfer  liegen  lassend  in  einem  tiefen  Thale, 
auf  dem  Sande.  Mit  wenigen  Strichen  ist  hier  der  Schauplatz  der  That 
gezeichnet:  am  Ufer,  in  einem  Flussthale.  Nun  erst  folgt  (31b — 40b) 
nach  Gen.  IV  ,  die  Frage  Gottes  in  indirekter  Rede  und  darauf  in  direkter 
Rede  die  Antwort  Kains,  deren  Motive  der  Dichter  in  V.  40b — 42a  ergänzt. 
In  der  Quelle  folgt  jetzt  IV  ,„_ii  eine  längere  Rede  Gottes,  in  wel- 
clier  Kain  verflucht  und  seinem  Ackerbau  Misserfolg  auferlegt  wird.  Er 
soll  unstät  und  tiüchtig  sein.  Darauf  IV,  ,;,.  u  Antwort  Kains:  „Meine 
Sünde  ist  grösser  als  dass  sie  mir  vergeben  werden  könnte.  Du  machst 
mich  zum  Flüchtling  und  ich  muss  mich  vor  deinem  Angesicht  verbergen. 
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Es  wird  mich  erschlagen  wer  mich  findet".  Darauf  antwortet  Gott 
(IV  m),  dass  Kain  leben  und  nicht  erschlagen  werden  solle.  —  Diese  drei 
Reden  hat  unser  Dichter  in  sehr  wirkungsvoller  Weise  umgeordnet  und 
weiter  ausgeführt.  Die  erste  Rede  Gottes  (42  b— 55  a)  lässt  das  in  Gen.  IV 
11,  y.  Gesagte  ganz  bei  Seite  und  ergeht  sich  nur  in  einer  eindring- 
lichen Strafrede  an  Kain  in  Anknüpfung  allein  an  IV  i„  ,Was  hast  du 
gethan?  Deines  Bruders  Blut  schreit  zu  Gott!"  Dass  Gott  in  dieser 
Rede  schon  Kain  die  Strafe  ankündige,  schien  dem  Dichter  nicht  zweck- 
mässig. Er  führt  uns  vielmehr  zunächst  Kain  in  den  Versen  55b — 58a 
vor  als  erschüttert  durch  Gottes  Busspredigt  und  zur  Erkenntnis  seiner 
Sünde  gelangt.  In  seiner  Rede  (58  b — 69  a)  legt  er  ein  Sündenbekenntnis 
ab  im  Anschluss  an  Gen.  IV  ,3.  ,4,  aber  natürlich  mit  Auslassung  der 
auf  Gottes  im  Original  schon  ausgesprochene  Strafe  antwortenden  Wen- 
dungen. Kain  erkennt,  dass  er  sein  Leben  verwirkt  habe  und  erwartet, 
dass  ihn  erschlagen  werde,  wer  ihn  finde.  Erst  in  seiner  Schlussrede 
(69  b— 79)  legt  ihm  Gott  nun  die  Strafe  auf,  indem  vorher  ausgelassene 
Motive  nachgeholt  werden.  Gott  sagt:  ,Nein,  du  sollst  jetzt  noch  nicht 
sterben,  ich  will  dir  Frieden  setzen  und  ein  Zeichen,  damit  du,  obgleich 
ein  Unwürdiger,  doch  leben  bleibest  (70—74  =  Gen.  IV  is)'.  ünstät 
und  flüchtig  sollst  du  auf  Erden  leben  und  alle  Guten  sollen  dich  ver- 
fluchen (75— 77  b,  nach  Gen.  IV,  12.  n),  du  sollst  von  Gottes  Angesicht 
verbannt  sein  (Motiv  aus  Kains  Rede  in  Gen.  IV,  u)  ■  danach  aber  wird 
dich  das  höllische  Feuer  als  Strafe  für  den  Brudermord  erwarten".  — 
Man  wird  die  Kunst  des  Dichters  bewundern  müssen,  der  die  erheblich 
gesteigerte  Strafe  Gottes  an  den  Schluss  setzt.  Kain  soll  mit  Gewissens- 
qualen weiter  leben,  bis  er  dereinst  zur  Hölle  fährt,  während  im  Original 
die  Strafe  Gottes  durch  die  Schlussworte  abgeschwächt  wird,  und  die 
Scene  so  für  das  Gerechtigkeitsgefühl  des  Lesers  nicht  ganz  befriedigend 
schliesst. 

Der  zweite  Abschnitt  (80—150)  benützt  Gen.  IV  ,t— VI  4  in  sehr 
freier  Weise.  Der  verstossene  Kain  geht  grimmen  Sinnes  seines  AVegs 
80.  81  a  (nach  Gen.  IV  „in).  Das  darauf  in  der  Quelle  folgende  Ge- 
schlechtsregister Kains  (IV  i7_2i)  wird  ganz  ausgelassen,  wogegen  Gen. 
IV  25  mit  der  Erzählung  von  Seths  Geburt  als  Ersatz  für  Abel  den  Dichter 
überleitet  zu  den  schwer  betroffenen  Eltern  des  Ermordeten.  In  V.  81 
bis  101  wird  in  freier  und  stimmungsvoller  Ausführung  der  Schmerz 
Adams  und  Evas  gezeichnet,  den  sie  empfinden,  als  ihnen  ihres  Kindes 
Tod  gemeldet  wird.  Es  fehlt  nicht  an  glücklichen  veranschaulichenden 
Zügen.    Eva,  als  sie  ihres  toten  Sohnes  blutige  Gewänder  wäscht  (87), 
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hängt  bei  dieser  traurigen  Bescliältigung  iiiren  trüben  Gedanken  nach. 
Die  Eltern  betrübt  nicht  nur  ihres  Sohnes  Tod,  sondern  auch  der  Kummer 
um  den  verworfenen  Kain.  Sie  haben  nun  keinen  Sohn  mehr.  Oft  stellen 
sie  beide  trauernd  auf  dem  Sande  {an  t/riata  97,  doch  wohl  die  Stelle, 
an  der  sie  den  toten  Abel  gefunden  haben,  vgl.  V.  31) ;  sie  beklagen  es 
als  Strafe  ihrer  Sünde,  dass  nach  ihnen  keine  Söhne  {creiluudrdos  99) 
leben  sollen.  —  Hier  lenkt  nun  der  Dichter  wieder  zur  Quelle  ein,  indem 
zunächst  nach  Gen.  V  ^  die  ungenannten  Söhne  und  Töchter  erwähnt 
werden,  welche  ihnen  Gott  schenkt  (lOIb — 106a).  Darauf  wird  die 
Geburt  des  Seth  (Gen.  V  3  und  IV  25)  als  besondere  Gnade  Gottes  be- 
berichtet (106  b— 109  a).  Seth  wird  als  gottesfürchtig  gepriesen  und 
auch  seine  Nachkommenschaft  ist  von  tüchtiger  Art  (109  b — 118),  womit 
das  ganze  Geschlechtsregister  Seths  in  Gen.  V  fi_32  kurz  abgethan  wird. 
Dem  entgegen  kam  von  Kain  ein  rohes  und  böse  geartetes  Geschlecht, 
Männer,  die  Riesenleiber  hatten  und  Streit  liebten.  Mit  ihnen  ver- 
mischten sich  Seths  Nachkommen  ehelich,  so  dass  auch  sie  dadurch 
frevelhaft  und  Gott  verhasst  wurden  (119—128  nach  Gen.  VI  i_4). 
Nur  einer  von  Seths  Nachkommen  war  fromm,  tüchtig  und  weise:  Enoch, 
den  Gott  deshalb  dieser  sündigen  Welt  entrückte  (129— 138  a).  Hiermit 
greift  der  Dichter  auf  die  in  Gen.  V  21-2.1  gegebenen  Andeutungen  zu- 
rück und  fügt  dann  V.  138  b — 150  aus  dem  allgemein  mittelalterlichen 
Antikristmvthus  hinzu,  dass  Gott  den  Enoch  den  Menschen  als  Lehrer 
wiedersenden  und  dass  der  Antikrist  Enoch  töten  werde:  seine  Seele 
wird  dann  zu  Gott  gehen,  aber  ein  Engel  wird  kommen  und  den  Antikrist 
fällen.  Dann  wendet  sich  alles  Volk  zu  Gottes  Reiche  und  die  Welt 
wird  darauf  in  Frieden  stehen.  Diese  Schlussbemerkung  deutet  auf  die 
Zeit  der  Busse  und  Ruhe,  welche  dem  Falle  des  Antikrists  folgen  soll ; 
vgl.  Vetter,  z.  Muspilli  S.  120  f. 

Damit  ist  die  Erzählung  bis  zur  Sündllut  geführt,  deren  Herein- 
brechen der  nächste  Gesang  unserer  Dichtung  geschildert  haben  wird. 

Wir  haben  hier  einen  Dichter  bei  seiner  Arbeit  verfolgt,  der  mit 
sicherem  Blick  aus  der  Masse  oft  trockenen  Quelleustoffs  die  poetisch 
wirksamen  PJlemente  herausfindet  und  sie  mit  der  Kunst  des  Epikers  zu 
einem  gesciilossenen  Bilde  gestaltet.  Es  wird  nicht  schwer  sein,  in 
dieser  Behandlung  eines  kleinen  Genesisabschnitts  dieselbe  Hand  wieder- 
zuerkennen, die  aus  der  Überfülle  des  neutestamentlichen  Erzählungs- 
und Lehrstoffs,  wie  sie  der  Tatian  bot,  das  wichtigste  auszuscheiden  ver- 
stand und  das  Ausgewählte  zu  der  abgerundeten  Helianddichtuug  ver- 
band, welche  wir  als  Kunstwerk  billig  höher  schätzen  dürfen,  als  es  seit 
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einiger  Zeit  Mode  geworden  ist.  Kögels  Beurteilung  des  Heliand  (Gesch.  d. 
dtsch.  Lit.  I,  1  S.  285  flf.  und  schon  Pauls  Grundriss  II,  1  S.  207  11")  trifft 
mit  meiner  Auflfassung  im  Wesentlichen  zusammen  und  wird  holfentlich 
eine  gerechtere  Würdigung  der  Dichtung  wieder  allgemeiner  machen. 

Unser  Genesisfragment  111  (151—337)  bringt  die  vollständige  Er- 
zählung von  der  Zerstörung  Sodoms  nach  Gen.  XVIII.  XIX.  i^j«.  Es 
besteht  aus  zwei  mit  Initialen  beginnenden  Fitten  oder  Abschnitten, 
deren  erster  (151 — 250)  genau  dem  Cap.  XVIII  enspricht  und  bei  Abra- 
ham in  Mambre  spielt,  während  der  zweite  (251 — 337)  nach  XIX  1 — 26 
die  Geschichte  Loths  und  der  eigentlichen  Zertsörung  bringt. 

Wie  viele  Erzählungen  oder  Gesänge  zwischen  unseren  Fragmenten 
II  und  III  fehlen,  ist  natürlich  nicht  bestimmt  zu  sagen.  Ich  glaube 
aber,  es  werden  kaum  mehr  als  zwei  bis  drei  sein.  Der  erste  besang  die 
Sündliut  und  Noah  nach  Gen.  VI — IX.  Das  Geschlechtsregister  Cap.  X 
fiel  natürlich  weg,  ebenso  Cap.  XI  mit  seinen  vorwiegenden  Geschlechts- 
registern. Höchstens  XI  ,_r,  mit  der  Geschichte  vom  Turm  zu  Babel 
könnte  unseren  Dichter  zu  poetischer  Ausmalung  angeregt  haben,  doch 
halte  ich  es  für  eben  so  möglich,  dass  er  das  als  unwesentlich  über- 
gangen hat.  Dagegen  müsste  ein  zweiter  Gesang  aus  den  Cap.  XII — XVII 
die  unserem  Fragment  III  vorhergehende  Geschichte  Abrahams  mit  der 
Verheissung  Isaaks  dargestellt  haben,  da  Abraham  in  Mambre  V.  159.  60 
als  bekannt  eingeführt  wird.  Ein  Gesang  reichte  aber  dazu  aus,  da  vieles 
von  dem  Stoffe  unserem  Dichter  nicht  gopasst  haben  wird.  So  hat  ihn 
gewiss  die  Geschichte  von  der  Erzeugung  des  Bastards  Israael  in  XVI 
abgestossen.  Aber  auch  die  beiden  früheren  Geschichten  von  Loth,  seine 
Trennung  von  Abraham  in  XIII  und  seine  Befreiung  in  XIV,  also  auch 
die  Episode  mit  Melchisedek,  hat  er  nicht  erzählt.  Denn  aus  der  Art 
wie  Loth  V.  260  ff.  als  ein  Unbekannter  eingeführt  wird,  mit  genauer 
Angabe  seines  Verwandtschaftsverhältnisses  zu  Abraham  geht  mit  voller 
Sicherheit  hervor,  dass  von  ihm  vorher  noch  nicht  die  Rede  gewesen  ist. 
Ein  Gesang  von  höchstens  zwei  Abschnitten  dürfte  also  genügt  haben,  um 
die  Vorgeschichte  Abrahams  bis  zu  unserem  Fragment  III  darzustellen. 

Die  Komposition  dieses  Stückes  ist  nun  wieder  sehr  geeignet,  uns 
einen  Blick  in  die  Werkstatt  unseres  Dichters  thun  zu  lassen.  Im  ersten 
Abschnitt  (nach  Gen.  XVIII)  geht  er  bei  der  Zusammenkunft  Gottes  mit 
Abraham  direkt  auf  die  Erörterung  der  Angelegenheit  Sodoms  los  und 
scheidet  den  Inhalt  von  XVIII  ,i_ir„  die  zweite  Verheissung  Isaaks, 
die  Geschichte   von   der   lachenden   alten  Sara,   mit   feinem  Gefühl  als 
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geschmacklos  und  anstössig  aus.  In  vier  Reden  Abrahams  und  vier  Ant- 
worten Gottes  V  169 — 242  spielt  sich  das  Zwiegespräch  Gottes  mit  Abraham 
ab  und  hierbei  ist  es  wieder  ein  bemerkenswerter  Zug,  dass  das  einförmige 
Feilschen  Abrahams  (von  50  auf  45,  40,  30,  20.  10  Gerechte)  verein- 
facht wird,  indem  der  Dichter  Abraham  nur  dreimal  handeln  lässt  (50, 
30,  10),  aber  diese  Reden  dann  mit  angemessener  Variation  weiter  aus- 
führt. Im  zweiten  Abschnitt  aber,  der  nach  XIX  1^2«  die  Ereignisse  in 
Sodom  vorfülirt,  scheidet  er  wiederum  mit  sicherem  Takt  alles  fremdartige 
und  widerwärtige  aus:  die  Schamlosigkeit  der  Sodomiten  und  den  Vorschlag 
Loths,  ihnen  seine  Töchter  preiszugeben  konnte  er  für  seine  erhabene 
Dichtung  nicht  brauchen:  nur  ganz  kurz  wird  angedeutet  (254b — 258a), 
wie  die  Engel  in  Sodom  allgemeines  verbrecherisches  Treiben  erblicken, 
,sie  hörten  das  Seufzen  Sterbender  in  jedem  Hause",  wodurch  er  also 
mit  bewusster  Absicht  gegen  die  Bibel  als  das  Hauptverbrechon  der 
Leute  den  Mord  andeutet.  Die  Art,  wie  nun  das  Ereignis  in  einem  ab- 
gerundeten Bilde  vorgeführt  wird,  ist  holien  Lobes  wert.  Die  Katastrophe 
selb.st  wird  311 — 325  mit  den  Farben  des  jüngsten  Gerichts  lebhaft 
ausgemalt  und  den  Abschluss  bildet  die  Verwandlung  des  ungehorsamen 
Weibes  Loths  in  einen  Stein:  „wo  sie  stehen  soll  den  Menschen  zur 
Kunde  über  den  Weltkreis  hin  in  Ewigkeit,  so  lange  diese  Erde  lebt". 

Hiermit  ist  ein  effektvoller  Schluss  des  Gesanges  gewonnen :  es  ver- 
steht sich  von  selbst,  dass  unser  Dichter  die  schmutzige,  von  den  Juden 
zu  Ehren  ihrer  intimen  Feinde,  der  Moabiter  und  Ammoniter,  erfundene 
Geschichte  von  der  Blutschande  Loths  mit  seinen  Töchtern,  welche  in 
der  (Quelle  das  Kapitel  abschliesst,  bei  Seite  lassen  musste. 

Wie  hoch  der  Dichter  über  seinem  Stoffe  steht,  den  er  mit  weiser 
Auswahl  der  edeln  und  poetisch  wirksamen  Motive  sichtet  und  säubert, 
das  können  wir  erst  recht  würdigen,  wenn  wir  die  Kehrseite  betrachten, 
als  welche  uns  der  Dichter  der  ags.  Genesis  dienen  kann,  die  ja  unseren 
.Stücken  II  und  III  parallel  geht.  Dieser  Dichter  nimmt  die  alttesta- 
mentlichen  Geschichten,  wie  sie  in  der  Genesis  kommen.  Er  erzählt  mit 
gleicher  Ausführlichkeit  die  Geschichte  der  lachenden  alten  Sara,  wie  die 
päderastischen  Gelüste  der  Sodomiten  und  Loths  skandalöse  Preisgebung 
seiner  Töchter,  ebensowenig  vergisst  er  über  Loths  Blutschande  eingehend 
zu  berichten.  Und  unserem  Stücke  II  entsprechend,  schliesst  er  sicli 
gleichfalls  der  Bibel  genau  an  und  setzt  sogar  die  Geschlechtsregister  in 
Gen.  V  mit  allen  gleichgültigen  Namen  und  den  märchenhaften  Zahlen 
der  Lebensjahre  der  Patriarchen  unter  allitterierende  Verse !  Und  dabei 
ist  dieser  geistliche  Dichter  noch  keiner  von  den  schlechtesten,  dem  Ten 
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Brink  (Engl.  Lit.-Gesch.  I,  53  IT.)  alle  Anerkennung  zu  teil  werden  lässt; 
und  gewiss,  für  die  Ausführung  im  Detail  verdient  er  diese  auch.  Aber 
mit  der  Selbständigkeit  und  Freiheit  in  der  Benutzung  des  Stoffs,  wie 
sie  unser  altsächsischer  Dichter  zeigt,  kann  er  sich  freilich  nicht  messen ! 
Eine  Zwischenstellung  in  der  Stoft'behandlung  nimmt  der  Dichter  der 
hochdeutschen  Wiener  Genesis  ein,  dessen  entsprechende  Partien  zu  ver- 
gleichen ebenfalls  interessant  ist.  Er  lässt  die  Zerstörung  Sodoms  ganz 
aus  und  behandelt  auch  sonst  den  Stoff  freier  als  der  Angelsachse,  er- 
reicht aber  den  altsächsischen  Dichter  hierin,  wie  in  manchen  anderen 
Dingen,  bei  weitem  nicht. 

Über  die  Einzelheiten  der  Quellenbenutzung  in  III  möchte  ich  noch 
einige  Notizen  zufügen.  Vers  151— 156a  sind  aus  Gen.  XIII  jg  und 
XVIII 20  entnommen,  156  b— 168  lehnen  sich  an  XVIII  i.  2  an;  der 
Tempel,  bei  dem  die  Engel  den  Abraham  treffen,  ist  aus  dem  taber- 
uaculum  der  Quelle  geflossen,  das  der  Dichter  als  Heiligtum  auffasste, 
statt  als  Zelt.  —  169—175  (erste  Rede  Abrahams)  sind  aus  XVIIl  3_b 
und  j6  in  freier  Umbildung  gewonnen;  176 — 188  (erste  Rede  Gottes) 
schliessen  sich  an  XVIII  17. 20. 21  an,  die  Ankündigung  der  Zerstörung 
(184 — 188)  ist  Zusatz  des  Dichters.  Die  nun  folgenden  drei  Wechsel- 
reden (189—210;  211—223;  224—242)  sind  in  der  oben  besprochenen 
Weise  auf  Grund  von  XVIII  23-32  entstanden ,  die  Schlusserzählung 
243 — 250  nach  XVIII  aa.  Die  Eingangsverse  des  zweiten  Abschnitts 
251 — 259,  in  welchen  abweichend  von  der  Quelle  die  Engel  die  Gott- 
losigkeit der  Leute  schon  vor  dem  Zusammentreffen  mit  Loth  feststellen, 
sind  nach  Motiven  aus  XIX  4_<,  frei  komponiert.  —  260 — 267,  die 
Einführung  Loths,  i,st,  wie  oben  erwähnt,  ohne  direkte  Quelle,  da  in  der 
Bibel  Loth  schon  früher  vorgekommen  war;  die  Einladung  und  Beher- 
bergung der  Engel  268 — 285  a  ist  frei  aus  XIX  2.  a  entnommen,  indem 
der  Charakter  der  Fremden  als  Engel  festgehalten  und  dementsprechend 
der  ganze  Empfang  umgeformt  wird.  —  Die  Kettung  Loths  285  b— 305 
schliesst  sich  an  XIX  13.  ]5_i7  an  (der  Streit  Loths  mit  den  Engeln, 
ob  er  sich  auf  den  Berg  oder  nach  Zoar  retten  solle,  ist  natürlich  als 
unpassend  beseitigt).  806- 308  a  wird  die  Rückkehr  der  Engel  in  die 
dem  Untergang  geweihte  Stadt  hinzugefügt;  der  Rest  308b — 337  ist 
dann  auf  Grund  von  XIX  23-26  ausgeführt. 

Ob  unser  Dichter  für  diese  alttestiimentlichen  Stücke  ausser  der 
Bibel  noch  andere  Quellen  benutzt  hat  ?  Sicher  musste  er  für  diejenigen 
Thatsachen,  die  er  über  die  Bibel  hinaus  aus  der  christlichen  Mythologie 
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des  Irühoren  Mittelalters  beibringt,  durch  die  geistliche  Litteratur  Kunde 
haben.  So  über  die  Antichrist-  und  Enoclilegende,  die  am  Schlüsse  von 
II  berührt  wird,  so  auch  über  die  Teufel-  und  Engellehre  bei  der 
Schöpfungsgeschichte  und  dem  Sündenfall.  Und  hier  hat  denn  auch  schon 
Siovers  in  seiner  Schrift  S.  1711".  nachgewiesen,  dass  unser  Dichter  die  Ge- 
dichte des  Alcimus  Avitus  de  initio  nuindi  und  do  originali  peccato  ge- 
kannt und  einige  Züge  daraus  entlehnt  hat.  Aber  auch  das  mit  grosser 
Freiheit  und  in  den  meisten  Stücken  ganz  selbständig  bleibend  (vgl. 
auch  Kögel,  Lit.-Gresch.  288  c  ff.).  Bei  Erzählung  der  Geschichte  Sodoms 
in  III  hat  er  jedenfalls  des  Avitus  Darstellung,  die  dieser  in  den  Sünden- 
fall  eingeschoben  hat  (de  orig.  pecc.  326-^407)  und  die  er  also  kennen 
musste,  nicht  ausgenutzt.  Schon  der  Umstand,  dass  Avitus  mit  Loth 
allein  sein  Weib  gerettet  werden  lässt:  (Alcimus  Avitus  ed.  Peiper,  Mon. 
Germ.  Auct.  antiqu.  VI,  2)  de  orig.  pecc.  356  „Tibi  solacia  coniunx  prae- 
beat,  hac  tantum  socia  contentus  abito"  —  kann  zeigen,  dass  der 
sächsische  Dichter  von  Avitus  unabhängig  ist.  Auch  legt  dieser  grosses 
Gewicht  auf  die  Unzucht  der  Sodomleute.  Es  wäre  interessant  festzu- 
stellen, ob  ausser  unserem  Dichter  überhaupt  sonst  noch  ein  mittelalter- 
licher Darsteller  des  Stoffes  es  gewagt  hat,  die  Sünden  der  Sodomiten 
so  umzudeuten.  Es  ist  mir  nicht  sehr  wahrscheinlich,  dass  eine  syste- 
matische Durchforschung  dpr  geistlichen  Litteratur  jener  Zeit,  die  ich 
jetzt  nicht  unternehmen  konnte,  viel  ergeben  wird.  Aber  was  ändert  es, 
wenn  selbst  nachgewiesen  würde,  dass  die  Motivierung  der  Antwort  Kains 
(40—42),  oder  sonst  ein  anderer  kleiner  Gedanke  auf  einer  gelehrten 
Reminiscenz  des  Dichters  beruhe?  Sein  Eigentum  bleibt  und  wird  bleiben 
die  geniale  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffes,  die  Art  der  Darstellung 
von  einem  einheitlichen  Standpunkte  aus.  Das  vor  allem  ist  Sache  des 
Dichters :  es  verschlägt  nichts,  wenn  er  Stoffe  und  Gedanken  aufweist,  die 
in  anderer  Verbindung  früher  schon  einmal  dagewesen  sind.  Und  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  halte  icli  die  von  Kögel  (a.  a.  0.  285)  wiederholte 
Forderung  Seherers  für  sehr  dringlich,  dass  für  den  Heiland  einmal  genau 
untersucht  werde,  was  der  Dichter  von  dem  Tatianstoft'e  ausgelassen  liat 
und  aus  welchen  Gründen.  Dabei  wird  sicher  die  Selbständigkeit  und 
plannlässige  Überlegtheit  seiner  Auswahl  in  ähnlicher  Weise  zu  Tage 
treten,  wie  wir  dies  bei  den  Genesisstücken  beobachtet  haben,  wenngleich 
es  anderseits  feststeht,  dass  er  im  Heliand  in  weit  höherem  Grade  ausser- 
biblisches  Material  mit  verwertet  hat,  auf  einem  Gebiete,  welches  das 
Centrum  der  christlichen  Lehre  bildet  und  deshalb  durch  theologische 
Gedankenarbeit  schon  damals  sorgsam  gepflegt  war. 
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üass  der  Dichter  der  altsächs.  Genesis  mit  dem  des  Heliand  iden- 
tisch sei,  diese  Frage  glaube  ich  als  entschieden  betrachten  zu  dürfen. 
Denn  schon  allein  die  Erwägung  müsste  dafür  ausschlaggebend  sein,  dass 
wir  keinen  Grund  haben,  in  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  zwei 
verschiedene  Männer  anzunehmen,  die  in  gleicher  Weise,  von  gleichen 
Grundsätzen  und  gleichen  Kunstprinzipien  getragen,  geistliche  allitte- 
rierende  Dichtungen  in  altsächsischer  Sprache  gemacht  haben  sollten ; 
—  ganz  abgesehen  von  der  Praefatio,  welche  für  die  Einheit  des  Dichters 
auch  ein  äusseres  historisches  Zeugnis  abgiebt.  Zudem  ist  der  Wort- 
und  Plirasenschatz  beider  Dichtungen  ein  durchaus  einheitlicher,  wie  dies 
für  das  grosse  ags.  Bruchstück  schon  Sievers  erwiesen  hat:  aus  den  Frag- 
menten II  und  III  bringen  unsere  Anmerkungen  ein  —  vielleicht  noch 
vermehrbares  —  Belegmaterial  für  den  Zusammenhang  dieser  Stücke  so- 
wohl mit  dem  Heliand,  wie  mit  dem  ags.  Fragmente. 

Es  ist  in  dieser  Einheit  der  Person  des  Dichters  begründet,  dass 
wenig  über  300  neue  Verse  gegenüber  ca.  6000  schon  bekannten  nur  eine 
verhältnismässig  geringe  Bereicherung  des  Sprachschatzes  bringen.  Aber 
doch  findet  sich  neben  Worten  allgemeinen  Vorkommens,  die  im  Hei. 
nur  zufällig  nicht  begegnen,  in  den  Genesisstücken  einiges  bemerkens- 
werte Material.  Die  im  Hei.  nicht  belegten  Wörter  lassen  sich  in  unserem 
Glossar  nach  den  ihnen  vorgesetzten  Sternchen  rasch  überblicken.  Ich 
hebe  hier  hervor  brakon,  doäsm,  hiuard,  fiuhtik,  fredicj,  gamlic,  gum- 
kunf,  (jihhmn,  forhunätan,  kann,  liiokoiau,  spnodimi,  uhffugal,  ant- 
uulrkian,  über  die  das  Nähere  in  Glossar  und  Anmerkungen  zu  ersehen  ist. 

Die  Frage  nach  dem  chronologischen  Verhältnis  zwischen  Heliand 
und  Genesisdichtung  wird  man  nicht  unter  wörtlicher  Interpretation  der 
Praefatio  dahin  beantworten  müssen,  dass  in  der  That  unser  Dichter 
bei  der  Schöpfungsgeschichte  anfangend  durch  das  alte  Testament  hin- 
durch bis  ins  neue  vorgedrungen  sei.  Es  ist  auch  von  Anderen  schon 
hervorgehoben,  dass  das  eine  Folgerung  ist,  die  der  Praefatioschreiber 
aus  der  Reihe  der  ihm  vorliegenden  Dichtungen  gezogen  hat.  Wie  Luther 
seine  Bibelübersetzung  mit  dem  neuen  Testament,  dem  für  den  Christen 
wichtigsten  Teile  der  heiligen  Schrift,  begonnen  hat,  so  wird  auch  der 
christliche  Dichter  des  9.  Jahrhunderts  zuerst  die  neutestamentliehe  Ge- 
schichte im  Heliand  dargestellt  und  dann  erst  sich  an  die  erzählenden 
Teile  des  alten  Testaments  gemacht  haben.  Dafür  spricht,  dass  der 
Heliand  eine  Diclitung  für  sich  ist,  deren  Anfang  eine  vom  Dichter  vor- 
her schon  absolvierte  Darstellung  der  alttestamontliclien  Stolle  geradezu 
ausschliesst.    Alttestamentliche  Geschichten   werden   im  Heliand   wenig 
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berührt,  wo  es  aber  vorkommt,  deutet  nichts  auf  eine  frühere  Dar- 
stellung. Unter  diesen  wenigen  Fällen  sind  gerade  solche,  deren  aus- 
führliche Erziiiilung  in  der  Genesis  nun  erhalten  ist.  Es  ist  die  Erwäh- 
nung des  Sündenfalls  Hei.  1033—39  und  3592  ff.  und  der  Zerstörung 
Sodoms  1953 — 55  und  4366—74.  Die  der  letzteren  Stolle  unmittelbar 
vorhergehende  Erwähnung  Noes  und  der  Sündflut  (Hei.  4362 — (;6)  ist 
uns  in  der  Gen.  nicht  erhalten,  aber  die  übrigen  Stellen  sind  auch  durch 
ihre  wörtlichen  Anklänge  an  die  ausgeführte  Darstellung  in  der  Genesis 
interessant. 

In  der  Genesis  ist  ein  dem  Dichter  geläufiges  Epitheton  Gottes  das 
Adjektiv  Jiehannki,  das  fünfmal  vorkommt;  im  Heliand  findet  es  sich 
nur  einmal  gegen  Ende  des  Gedichts  (vgl.  unten  zu  V.  25).  Es  ist,  wie 
es  scheint,  ein  von  dem  Dichter  neu  eingeführtes  Wort,  das  dem  Schreiber 
von  M  (5038)  schon  nicht  mehr  bekannt  war.  Es  würde  zu  der  späteren 
Abfassung  der  Gen.  stimmen,  dass  der  Dichter  hier  die  gegen  Schluss 
des  Hei.  zuerst  gewagte  adjektivische  Anwendung  von  lirbam-iki  nun 
öfter  in  Gebrauch  nimmt,  während  bei  früherer  Abfassung  der  Gen.  man 
aucli  im  Hei.  die  Verbindung  gorf  hetHmrlki  häufiger  erwarten  dürfte. 

Auch  die  Bemerkungen  Kögels  (a.  a.  0.  2881)  verdienen  Beachtung, 
der  die  spätere  Entstehung  der  Genesis  damit  begi'ündet,  dass  sie  ein 
reiferes  Werk  sei  und  den  Dichter  auf  einer  höheren  Stufe  des  künst- 
lerischen Schaffens  zeige.  Ich  glaube,  man  kann  auf  Grund  der  neuen 
Fragmente  dieser  Ansicht  beitreten  und  bedauern,  dass  uns  ein  neidisciies 
Geschick  nicht  die  ganze  alttestamentliche  Dichtung  unseres  Sängers 
vergönnt  hat. 


Für  die  nun  folgende  Ausgabe  der  Fragmenta  Palatina  Y  war  ein 
zweifaches  Verfahren  angezeigt.  Das  Heliandbruchstück,  welches  ich 
voranstelle,  war  nur  soweit  herzurichten,  dass  es  eine  bequeme  Ver- 
gleiciiung  mit  dem  Heliandtexte  zulässt.  Ich  habe  dasselbe  also  nur  in 
Verse  abgeteilt,  im  übrigen  aber  einen  genauen  Abdruck  der  handschrift- 
lichen Überlieferung  gegeben,  mit  Beibehaltung  der  Funkte,  welche  die 
Hs.  am  Schlüsse  der  Verse  und  Halbverse  in  grosser  Zahl,  wenn  auch 
nicht  regelmässig  und  nicht  immer  korrekt  zeigt.  Die  Abkürzung  für  tu, 
welche  sich  hier  nur  einmal  findet  (1295),  habe  ich  unaufgelöst  gelassen. 

Dagegen  galt  es  für  die  Genesisbruchstückc  möglichst  einen  lesbaren 
Text  herzustellen.  Zu  dem  Ende  ist  moderne  Interpunktion  eingeführt 
und  die  alten  Verspunkte,  die  ohnehin  jeder  leicht  im  Facsimile  nach- 
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sehen  kann,  sind  weggelassen.  Ich  merke  noch  an,  dass  statt  des  Punktes 
in  der  Hs.  seltener  auch  ein  etwas  grösseres  Interpunktionszeichen  be- 
gegegnet,  das  eher  einem  Semikolon,  bisweilen  auch  einem  /--ähnlichen 
Buchstaben  gleicht,  ohne  dass  damit  eine  besondere  Bedeutung  zu  ver- 
binden wäre.  Die  Abkürzungen  der  Hs..  die  wesentlich  in  dem  Striche 
für  folgenden  Nasal  in  (n)  bestehen,  habe  ich  aufgelöst,  aber  durch  Kunsiv- 
druck  darauf  hingewiesen.  Das  war  deshalb  nötig,  weil  man  über  die 
Auflösung  des  Strichs  zwischen  tn  und  «  schwanken  kann.  Der  Strich 
bezeichnet  meist  m,  nur  zweimal  (232  sculü,  285  yisagdü)  muss  es  als 
n  aufgelöst  werden.  Dagegen  ist  die  Auflösung  m  sicher  in  thü  dat. 
sg.  und  pl.  (109.  238.  241.  296.  304.  305.  329.  333.  334),  ferner  miä 
215.  257.  qua  239.  üU  nnA  gükusti um  266.  —  Zweifelhaft  könnten  sein 
die  Dative  sg.  des  Adj.  m.  n.  (160.  172.  193.  196.  205.  297),  bei  denen 
in  V  die  m  überwiegen  (s.  oben  S.  214),  und  die  Dative  des  Plurals  (17. 
109.  228.  238.  266.  294.  304),  welche  V  wenigstens  noch  in  beträcht- 
licher Anzahl  (oben  S.  214)  mit  m  aufweist.  Ich  habe  danach  in  diesen 
Fällen  immer  die  Auflösung  m  angewandt.  Es  ist  übrigens  bemerkens- 
wert, dass  von  den  28  Fällen  der  Nasalabkürzung  allein  25  auf  das 
Genesisfragment  III  fallen,  das  auch  sonst  orthographische  Besonder- 
heiten zeigt  (vgl.  oben  S.  223  f.),  während  wie  Hei.,  so  auch  I  und  II  nur 
je  einen  Fall  (17.  109)  aufweisen.  Nur  in  111  kommt  zweimal  noch 
eine  andere  Abkürzung  vor,  nämlich  für  die  Silbe  -er  in  under,  hiteder, 
welche  231.  235  durch  einen  Strich  in  dem  d  bezeichnet  ist. 

Im  übrigen  gibt  unser  Text  die  Hs.  möglichst  getreu  wieder  unter 
Bewahrung  der  orthographischen  Eigentümlichkeiten.  Jede  Abweichung 
von  der  Hs.  ist  durch  Kursivdruck  kenntlich  gemacht. 

Um  die  Übersicht  über  das  Sprachmaterial  der  Genesisstücke  zu 
erleichtern,  habe  ich  in  einem  Glossar  den  Wortschatz  alphabetisch  mit 
voller  Angabe  sämtlicher  Belege  verzeichnet,  wodurch  die  vorhandenen 
alts.  Wörterbücher  ihre  Ergänzung  finden.  Dem  Glossar  geht  eine  Auf- 
zälilung  sämtlicher  Wortformen  voraus,  durch  welche  der  Überblick  über 
die  Gestaltung  der  Flexionen  und  Endsilben  ermöglicht  werden  soll. 
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HeUand  1297-1358. 

1  liö  umbi  tliana  neriandon  crist.         nalior  gengun 
1280    sulica  gosi(tos.        so  he  im  solbo  gikös. 

uualdand  undar  tliem  uuerode.         stüodun  uuisa  mann 

gumun  umbi  tliana  godas  sunu         gerno  suido. 

luieros  an  uuilleon         iiiias  im  thero  miordo  niiid. 

Thdhtiin  endi  thagodun        huat  im  thero  thiodo  drohtin 
1280    uiieldi  uualdand  seif        uuordim  kiithean. 

thesun  liödion  te  lioua.         Tlian  sät  im  thie  landas  hirdi 

geginuuard  Ibr  tliem  gumun         godas  egan  barn 

uuelda  mid  is  spräkun         spdhuuord  manag. 

lerean  thea  liudi.        hü  sea  löf  goda. 
1290    an  thesuii  uueroldn'kea.         uuirikean  scoldin. 

.Sat  im  tliüo  endi  suigoda         endi  sali  sea  an  lango. 

nuas  im  hold  an  is  hugi         helag  drohtin. 

mildi  an  is  miiode.         endi  thiio  mund  antloc. 

uuisda  mid  uuordun         uualdandas  sunu. 
1295    manag  m:\rlic  thing.         endi  tliem  mannii  sagda 

spähun  uuordun         theni  the  he  te  tiiero  spräkii.  tliarod 

Crist  alouualdo         gikoran  habda. 

huilica  uuärin  allaro         iriminmanno 

goda  uuerdostun.        gumono  kunneas. 
1300    sagda  im  thüo  te  suodan.         ((uad  tliat  thia  sali'ga  uuärin 

mann  an  thesaro  middilgardun.        thea  hier  an  iro  nui6di. 

uudrin 

arama  thuruh  od.  mu6di.         Thom  is  that  euuana  riki. 

suido  helaglic        an  hebanuuange. 

sinlif.  targoban.         quad  that  6k  sdliga  uuärin 
1305    madmundea  mann.        thea  müotun.  thea  märean  enta. 

atsittean  that  seliia  riki.         quad  ök  säliga  uuärin 

thea  hier  iiuiupin.  iro  uuamiiiun  dädi.         thea  müotun  eft 

uuillean  gebi'dan. 

l'ruobra   an    iro   Irälion   n'kea  Säliga   sind    6k   the  soa  hier 

fVumono  gelusti(t. 
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Rinkos  that  sia  rehto  adüomean         thes  muötun  sia.  uuenton 

an  them  rikia  drohtinas 
1310    gifuUid.  thiinih   iro  ferahtun  dädi         sulicaia  müotun  sia  frii- 

mono  biknegan. 

thea  rinkos   the  hier   rehto    duömeat.         ne  uuilleat  an  rünon 

besuikan 

man    thar   sea  an  mahla  sitteat.         Säliga  sind  6k.  them  hier 

mildi  iiuirdit 

hiigi  an  helido  breostun         them  uuirdit  the  helago  drohtin. 

mildi   mahtig  selbe.        sdliga  sind  ök  undar  thesaro  manigon 

thi'oda. 
1315    the  hebbiat  iro  herta  gihrenid        thea  muotun  thana  hebanas 

uualdand 

sehan  an  sinum  n'kea.        quad  6k  that  saliga  uudrin 

thea  the  fridusamu.  undar  thesun  folcii  libbeat      endi  ne  uuil- 
leat eniga  fehta  geuuirikean. 

saka  mid  iro  selbaro  dfideun.      thea  mu6tun  uuesan  suni  droh- 
tinas ginemnida 

huand  he  im  uuili  ginddig.  uuerdan.       thas  mu6tun  sia  neätan 

lango 
1320    selbon  thas  sinas  rikeas.        quad  that  ök  saliga  uuArin 

thea  rinkos  the  rehto  uueldin.         endi  thuruh  thaht  tholot  ri- 

kero  nianno 

heti  endi  haramquidi        them  is  ok  an  himila 

godas  uuang  fargeben        endi  gestlic  lif. 
[toi.  32  V]  aftar  te  euuandaga        so  is  gio  endi  ni  kumit. 

1325    uuelan  vuunsamas.         so  habda  thuö  uualdand  Crist 

Ibr  them  erlom  thär         ahta  gitalda. 

salda  gisagda         mid  them  scal  simlo  gihue. 

himilriki  gihalon         ef  he  it  hebbian  uuili. 

efthö  he  scal  te  euuandaga        aftar  tharabon 


1322.  Das  a  in  aii  aus  i  korr.    28.  Das  zweite  i  in  uuili  nicht  ganz  deutlich. 
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i;«0    uuelon  endi  miilleon        sutor  he  tliesa  iiuerold  agibit. 
Erdlibegiscapu         endi  siiokit  im  (War  liolit. 
so  leof.  so  led.         so  he  niid  thcsiiii  liodioii  hier 
giuueiecot  an  thesaro  mioroldi.         All  so  it  thar  tluio  mid  is 

iiuoiduii  sagda. 
Crist  alouualdo         kuniiigo  n'keost 

1335    godas  ögan  bani         giiingavoii  si'nun. 

Gl  uuerdat  ok  so  Siiliga  quad  ho.         thes  iii  saka  beodon 

liodi  aftar  thesuii  landa        endi  led  sprekat. 

hebbiat  in  te  husca        endi  haramas  tilo 

geiinirikeat  an  thesaro  uueroldi.        endi  uuite  gifriuBiat. 
l:MO    felgeat  eii  firinspräka.         Endi  fiiindscepi. 

Lognot  inuna  lera.         dnot  iu  ledas  filo. 

haramas   tliiinih    iuiuian    herran.         thes  lätat  gi  iiiuuan  lingi 

simlon 
lif  an  liistnn.         huand  eü  that  hm  stendit. 

an  godas  rikea.  garo         gödo  goluiilicas 

1345    mikil  endi  managtald.         that  is  iü  te  modo  favgeban. 

huand  gi  hier  er  biuoran         arabad  tliolodun. 

iiuiti  an  thesaro  uueroldi;         Uuirs  is  them  i'idrum 

gibidig  grimmora  thing         them  the  hier  gnod  egun 

uuidana  uuerolduuelan.         Tliea  farslitat  ira  uunnia  hier 

1350    giniodat  sia  ginuugas.         sculun  eft  narouuora  thing. 

aftar  iro  hinferdi.         helidos  tholian. 

thann  uu6pan  thar  unanscefti.     thea  hier  er  an  uuunniim  sind 

libbiat  an  allun  histun         ne  uuilliat  thes  farldtan  uuiht 

mengithahteo.        thes  sia  an  iro  müod  spenit 

1355    ledaro  gilesto        thanne  im  that  lön  kumit. 

Ubil  arabadsam.         than  sea  is  thana  endi  sculun 

sorogonde  gisehan         tliaii  uuirdit  im  ser  hugi 

thes  sea 


35.  Das  g  iu  gn  las  undeutlich.  40.  sprAka  rerhischrn,  aber  s,  p,  r,  k  tind 
der  Accent  noch  erkennbar.  45.  Ur.'ipriiriglich  fargeuan.  17.  Das  i  com  is  verloschen. 
55.  gilesto:  statt  g  ur.s/))-.  1  angefangen.       i  in  kumit  undeutlich,  ebenso  58  ea  in  sea. 
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Zur  leichteren  Übersicht  über  die  textkritische  Stellung  von  V  gebe 

ich  zunächst  ein  Verzeichnis  derjenigen  Varianten,  die  nicht  hlos  ortlio- 

graphischer  und  lautlicher  Art  sind.    Die  Lesart  von  V  ist  dabei  stets 
vor  das  Gleichheitszeichen  gestellt. 

1284.     fhero  V  C  =  thesoro  M. 

86.     lioua  V,  Höbe  C  =  lobe  M*. 

94.     fehlt  V  M  =  is  C. 

96.     fharod  V  C  =  fehlt  M*. 
1300.     SHodan   V,  .luothen  0  =  sode  M. 

Ol.      mkldilgardun   V  C  =  middilgard  M. 

02  a.  odmuodi  V,  odmodi  M  =  odmaodiy  C*. 

02  b.  eiiuana  V  C  =  euiiiga  M. 

05.     erda  V,  erde  M  =  erthea  C*. 

06  a.  afsittean  V  =  ofsittean  C,  ofsittien  M. 

06b.  fehlt  V*  =  fhaf  M  C. 

07.     iiuiopin  V  M  =  imiopun  C*. 

08  a.  an  iro  frähon  likea  V  =:  an  iro  rikia  M  =  an  ihem  selben 
rikie  C. 

08  b.  gelustid  V  M  =  yiltistin  C*. 

09.     fehlt  V  M  =  hier  C. 

IIa.  duomeat  V  =  aduomead  C,  adomiad  M. 

Hb.  ri'mon  V,  runun  M  =  rumi  C. 

12.     an  V  C  =  at  M  :'  dtteat  V  M  =  siüean  C. 

15  a.  ^Äe  V,  thie  U  =  fehlt  C*. 

16.  ök  that  V*  =  //«a^  w  MC. 

17.  the  V  M  =  hier  C    fridusamu  V,  fridusamo  M  =  frithusaiua  C. 

18.  dddeun  V,  dadiun  M  =  gidadeon  0. 
23.     jrorfas  V,  ^ot^es  M  =  t/orfa  C*. 

25.  uuelan   ummmmas.  V  M  =  uuelono  uunsanwst  C. 

27.  s/w?o  V  =  simhla  M  C. 

31.  erdl Ibegiscapu  V,  -//6i-  M  =  -/»J-  C. 

36  a.  so  V  M  =  fehlt  C. 

36b.  beodon  V*  =  biodat  M  C. 

37.  xprekat  V  C  =  sprecan  M* 

41.  fehlt  V  C  =  so  M. 

42.  mnlon  V  =  aimbla  M  =  sinnon  C. 
48.  gibidiq  V  C  =  gibidat  M. 

51.     //jo//««  V   =  tholoian  M  C. 
52a.  uuöpan  V*  =:  uuopiat  MC. 
52b.  .s/«rf  VC  =  s/«  M*. 
53.     fl//«w  V  C  =  fehlt  M. 

Mit  *  sind  hier  diejenigen  Lesarten  bezeichnet,  die  als  falsch  ohne 
weiteres  sich  ergeben.  Das  trifft  stets  nur  Lesarten  einzelner  Hss.:  in 
einem  ganz  offenbaren  Fehler  stimmen  also  nie  zwei  Hss.  zusammen,  was 
darauf  hindeutet,  dass  V  zu  keiner  der  anderen  in  engerem  Verhältnisse 
steht.  Das  bestätigt  sich  auch  bei  weiterer  Prüfung.  Nicht  häufig  ist 
der  Fall,  dass  V  allein  steht.  Vier  Fälle  davon  sind  offenbare  Fehler 
(06b.  16.  36b.  52a);  fünf  andere  (06a.  Ha.  27.  42.  51j  sind  belanglose, 
rein  formale  Varianten ;  wichtig  aber  ist  08,  wodurch  eine  evidente  Besse- 
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rung  des  Textes  gegen  M  und  C  geboten  wird.  Der  Halbvers  nach  V: 
fruohra  an  iro  fnihon  rikea  ist  metrisch  ebenso  beschaffen  wie  etwa 
Hei.  1667:  fohjof  iro  frahon  iiuilleon.  Es  wird  durch  V  das  richtige 
zweite  Allitterationswort  geschaffen,  und  auf  den  ersten  Blick  erhellt, 
dass  C  M  hier  zusammen  auf  eine  fehlerhafte  Quelle  zurückgehen :  M  liat 
den  offenbaren  Fehler  —  Ausfall  von  frahon  —  beibehalten  und  C  hat 
selbständig  gebessert'). 

Hierdurch  ist  erwiesen,  dass  V  neben  il  und  C  eine  selbständige 
Stellung  einnimmt,  und  es  ergiebt  sich  daraus  die  kritische  Kegel,  dass 
richtig  jede  Lesart  ist,  in  der  V  mit  einer  zweiten  Hs.  zusammentrifft. 
Ich  hebe  nur  die  Stellen  hervor,  wo  bisher  Zweifel  über  die  richtige 
Lesart  obwalten  konnte. 

1)  Durch  VC  wird  gesichert:  84  ihero  thiodu  droht  in.  Behaghel 
hat  hier  und  13S6  gegen  C  thesoro  nach  M  eingesetzt,  weil  in  der  dritten 
Stelle  (1994)  beide  Hss.  thesoro  haben.  Es  ist  aber  nun  die  Variation 
zuzugestehen.  —  Ol.  middilgardun  ist  gegen  die  Herausgeber  einzusetzen 
(vgl.  Anm.  zu  Gen.  52).  — '  02.  ruuana  gegen  ruiüya  von  M  und  die 
Herausg.  —  12.  Gegen  die  Herausgeber  ist  an  mahle  zu  schreiben,  wie 
3834.  —  41  so  ist  zu  streichen.  —  48.  Mit  Heyne  und  Sievers  ist  gegen 
Behaghel  gihidiij  zu  schreiben.  —  53.  an  al'liin  luxtan  gegen  Heyne 
und  Behaghel. 

2)  Durch  V  M  wird  gegen  C  gesichert:  94.  Mit  Behaghel  gegen 
Heyne  ist  is  zu  streichen.  —  09.  Das  ]iler  von  C  ist  von  den  Heraus- 
gebern richtig  verworfen,  desgl.  IIb  der  sing,  n'inu  in  C  und  12  der 
Conj.  siifean  C. —  17.  Mit  Behaghel  ist  ihe  statt  Jiifr  (Heyne)  zu  schreiben. 
—  25.  Mit  Sievers  und  Heyne  ist  gegen  Behaghel  unelan  uuunsames 
zu  lesen.  —  31.  Der  Zwischenvokal  in  erdUhigiacapu  ist  anzuerkennen. 
Vgl.  unten  zu  Gen.  316 '')  —  36  a  ,yo  richtig  von  den  Herausg.  eingesetzt. 

Wir  sehen  also  auch  hieraus,  dass  V  bald  mit  M,  bald  mit  C 
stimmend,  beiden  Hss.  gegenüber  eine  selbständige  Stellung  einnimmt. 
Für  den  Vers  1322  b,  dessen  Versschluss  auf  den  Hauptstab  himilv  eine 
metrische  Anomalie  zeigt,  und  der  von  Behaghel  nach  Rödigers  Vor- 
schlag durch  zugesetztes  eft  ergänzt  ist,  ergiebt  sicli  durch  die  Überein- 
stimmung von  V  mit  M  C,  dass  die  überlieferte  Fassung  jedenfalls  keine 
Verderbnis  ist,  sondern  auf  das  Original  selbst  zurückgeht,  also  auch 
nicht  geändert  werden  darf. 

1)  Diese  Erkenntnis  ist  wichtig  für  die  Textkritik  des  Hei.,  da  demnach  die 
Auffassung  gerechtfertigt  wird,  dass  ühereinstimmende  Fehler  von  M  und  C  nicht 
auf  das  Original  der  Dichtung,  sondern  auf  eine  dazwischen  liegende  gemeinsame 
Quelle  zurückgehen.  Freilich  wird  man  mit  der  Annahme  solcher  gemeinsamer 
Fehler  von  M  C  immer  vorsichtig  sein  müssen,  wie  1322  b  lehrt. 

2)  Das  «  in  V  ist  dabei  nach  M  als  i  zu  fassen,  da  V  auch  sonst  c  statt  t  im 
Auslaut  zeigt.     Vgl.  Gen.  uuallande.  uueralde.  geuuurithte. 


42  Willielm  Briumt- 

Die  Genesisbruchstücke. 


[l'ol.  1"]  „Uiielii  that  tliii  nii  Ena  liabas",  quad  Adam,       ,ubilo  gimarakot 

uiikaro  selbaro  sid !        Nu  mäht  thu  soau  tliia  suarton  liell 
giiion  gradaga,        im  thu  sia  grimman  mäht 
hinana  gihörean:        nis  hebanriki 
(795)    5  gelihc  sulicaro  logiuin :         thit  uuas  alloro  laiido  scöniust, 

that  uuit  hier  thuruh  unkas  herrau  thank        hebbian  imiostun, 
thar  tliu  them  ni  hordis,         thie  unk  thesan  haram  giiied, 
that  uuit  uualdandas        uuord  farbräkun, 
liebankuningas.         Nu  uuit  liriuuig  muguu 
(800)  10  sorogon  for  thes  sida:        uuand  he  hunk  selbo  gibood, 
tliat  uuit  hunk  sulic  uuiti        uuardon  scoldin, 
haramo  mestan.         Nu  thuingit  mi  giu  hungar  endi  thfo-st, 
bitter  balouuerek,        thero  uuaron  uuit  er  bedero  tuom. 
(805)       Hu  sculun  uuit  nu  libbian,         efto  hu  sculuu  uuit  an  thesum 

liatha  uuesan, 
15  Bu  hier  huuihun  uuind  kumit        uuestan  efto  ostan, 
Sudan  efto  nordan,        gisuuerek  upp  dribit, 
/.umit  haglas  skion        hiraile  bitengi, 
ferid  ford  an  gimang        (that  is  firinuw  kald): 
(810)       huilum  thanne  fan  himile        heto  skinit, 

20  blikit  tiiiu  beralito  sunna:        uuit  hier  thus  bara  standat, 
unuuerid  mid  giuuadi :         nis  unk  hier  uuiht  biuoran 

te  scura,        unk  nis  hier  scattas  uuiht 

te  meti  gimarcot:         uuit  Aebbiat  unk  giduan  mathigna  god 
(815)       uualdand  uuredan.        Te  liui  sculun  uuit  uuerdan  nu? 

25  Nu  mag  mi  that  hreuuan,        that  ik  is  io  bad  liebanrikean  god, 
uualdand  th  .  .  .  . 


1.  Der  Anfang  bis  ha  war  weiter  oben  schon  einmal  geschriebeti.     Von  dem 

ersten  u  von  Uuela  ist  in  der  lls.  nur  der  zweite  Strich  zu  erkennen.    2.  se'baro 

5.  1  in  gelilic  quer  durchstrichen.     8.  frarbräkun,  das  erste  r  durch  Punkte  getilgt. 

10.  the  sida:  hinter  dem  a,   das  verloschen,  aber  in  der  Photographie  deutlich  ist, 

scheint  ein  Punkt  oder  ein  grosseres  Interpunktionszeichen  gestanden   zu  haben. 
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Ags.  Genesis.  (Grein- Wülker  II  S.  358  f.). 

790    Adam  geiniulde        and  to  Eiian  sprsec: 

„Hwjet!  {)U  Eue  ha-fst        yfele  gemearcod 

uncor  sylfra  sid.         Gesyhst  {ni  du  {)a  svveartan  lielle, 

grwdige  and  gifre?         nu  |)u  hie  grimman  mealit 

lieonane  gehyran  :        nis  heofonrice 
"9ö    gelic  {)am  lige :        ac  pis  is  landa  betst, 

\)xt  wit  {nirh  uncres  hearran  {lanc         habban  moston, 

]>aT  |)ii  {lam  ne  liierde,        J)e  unc  {)isne  lieaim  gerwd, 

J)a;t  wit  waldendes         word  forbra?con, 

heofoncyninges.        Nu  wit  hreowige  magon 
800    sorgian  for  pis  side:        for|)on  he  unc  seif  bebead, 

])a^t  wit  unc  wite        warian  sceolden, 

hearma  ma^stne.        Nu  slit  rae  hunger  and  {lurst 

bitre  on  breostnm.        {lajs  wit  begra  aT 

wKron  orsorge        on  ealle  tid. 
805    Hu  sculon  wit  nu  libban         odde  on  {)ys  lande  wesan, 

gif  her  wind  cymd        westan  odde  eastan, 

Sudan  odde  nordan,        gesweorc  upfared: 

cymed  hsgles  scur        hefone  getenge, 

fwred  forst  on  gemang        (se  byd  fyrnum  ceald) : 
810    hwilum  of  heofnum        hate  scined, 

blicd  jieos  beorhte  sunne,        and  wit  her  baru  standad, 

unwered  w«do:        nys  unc  wuht  beforan 

to  scursceade        ne  sceattes  wiht 

to  meto  gemearcod:        ac  unc  is  mihtig  god 
815    waldend  wradmod.        To  hwon  sculon  wit  weordan  nu? 

Nu  me  majg  ahreowan,        \)xi  ic  ba;d  heofnes  god, 

waldend  |)one  godan,        \)xt  he  J)e  her  worhte  to  me 

of  lidum  minura,         nu  ]iu  me  forlwred  h;vfst 

on  mines  herran  hete:        swa  me  nu  hreowan  m<eg 
820    ffifre  to  aldre,        {)tet  ic  {)e  minum  eagum  geseah ! ' 

gibo^d.  12.  thuingit  mi  in  der  Hs.  etwas  verloschen^  hinter  m\  scheint  noch  ein 
Strich  zu  stehen,  so  dass  man  mn  lesen  könnte.  thrust  14.  nu]  u  einem  a  «7»«- 
lich.  efto''u  h  in  Uatha  qiier  durchstrichen.  17.  umit:  das  k  war  unter  der 
Verklebung  (s.  oben  S.  209)  nicht  zu  sehen.  18.  firinü  22.  Hinter  biuoran  sind 
{am  Zeilenschluss)  etwa  S  - 10  Buchstaben  abgerieben,  an  1.  und  3.  Stelle  konnte 
man  uu  vermuten,  der  3.  Buchstabe  ist  e,  der  i.  und  5.  scheinen  sk.  Am  Zeilen- 
anfang vor  te  sind  zwei  Buchstaben  überklebt:  es  scheint  pi.  2'i.  ebbiat  2(i.  Von 
dand  tli  der  untere  Teil  abgeschnitten. 
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II. 

[iVil. -iv]  )Oi(Toda  im  tliuo  te  selitlon,         liubila  im  suiulea  giuuaralit 

bittra  an  is  bniodar,         liet  iiia  undar  baka  liggian 
an  enam  diapun  dala        droruiioragana, 
30    libas  losan,        legarbedd  uiiaran 

guman  an  giiata.        Tliiio  sprak  im  god  selbo  tuo, 
nualdand  mid  is  uuordun        (iiuas  im  mired  an  is  hugi, 
them  banan  gibolgan),        frägoda  hiiuar  be  iiabdi  is  brodar  tliuo 
kindiungan  kuman.        Tho  sprak  im  eft  Kain  angegen 
35    (babda  im  mid  is  handun        iiaramuuerek  mikil 

uuanidadiun  giuuaralit,        thius  uuerold  uuas  so  suido 
besmitin  an  suudiun):         „Ni  ik  tbes  sorogun  ni  scal",  quad  bc, 
,gomian  huar  hie  ganga,        ni  it  mi  god  ni  gibod, 
that  is  huerigin  hier        huodian  thorofti, 
40    Huardon  an  tiiesaro  uueroldi."         üuande  lie  suido, 
that  iie  biholan  maliti        lierran  sinum 
thia  dadi  bidernian.        Thuo  sprak  im  eft  usa  drolitin  tuo: 
,A1I  habas  thu  so  gimierekot,"  quad  ho,        ,so  thi  ti  thinaro 

uueroldi  mag 
luiesan   thin   hiigi   hriuuuig,        thes   thu   mid  thinum  liandon 

gidedos, 
45    that  thu  uuurdi  thines  bruodar  bano:         nu  he  bluodig  ligit, 
uuundun  uuorig,        thes  ni  habda  he  eniga  geuuuruhte  te  thi, 
sundca  gisuohta,        thoh  thu  ina  nu  aslagan  hebbias, 
dodan  giduanan :        is  dror  sinkit  nu  an  erda, 
suet  sundar  ligit,        thiu  seola  huarobat, 
50    tbie  gest  giamarmuod        an  godas  uuillea«. 

Dror  hruopit  is  te  drohtina  solbun        endi  sagat  hue  thea  dadi 

frumida, 

31.  s''rak  36.  vielleicht  so  42.  spark:  daii  r  durch  Verweisungsjnmkte  hinter 
p  gewiesen.  45.  Mwodig:  b  auf  rasur  statt  p,  u  aus  o  korrigiert.  47.  gisuhta 
48.  sinWt]  singit,  dann  k  über  g  geschrieben.  50.  tmillea.  51.  Das  t  in  te  un- 
deutlich. 
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that   meii   an   thesun  middilgavdun :        ni  mag  im  enig  mann 

than  siiidor 
iiuevo  faruuinkian        an  uueroldrikea 

an  bitti'on  balodadion,         than  tliu  an  tliinuni  bniodar  liabas 
55    firinuuerok  gifreniid."         Thuo  an  foralitun  iiiiaid 

Kain  aftar  them  quidiun  drohtinas,        qnad  tliat  hie  uuisse  garo, 
tliat  is  ni  mahti  uuerdan  uualdand  uuiht        an  uueroldstundu 
dadeo  bidernid:        ,So  ik  is  nii  mag  driihnndian  hiigi,"  quad  he, 
„heran  an  miniin  breostun,         thes  ik  niinan  bruodar  sluog 
fiO    tluini  min  handmegin.         Nu  uuet  ik,  that  ik  scal  an  tliinum 

heti  libbian, 
ford  an  thinum  fiiindscepi,         nu  ik  mi  tliesa  tirina  gideda. 
So  mi  mina  sundia  nu         suidaron  thunkiat, 
misdad  mera,         than  thin  mildi  hugi: 
so  ik  thes  nu  iiuirdig  ni  bium,         uualdand  thie  guodo, 
G5    tliat  thu  mi  alatas        ledas  thingas, 

tianono  atuemeas.        Nu  ik  ni  uuolda  mina  triuuua  baldan, 
hugi  uuid  them  thinum  hlutiom  muoda:         nu  uuet  ik,  that  ik 

hier  ni  mag  eniga  huila  libbian, 
huand  mi  antuuirikit,        so  buuat  so  mi  an  thisun  uuega  tindit, 
aslehit   mi   bi   thesun   sundeim."         Thuo   sprak   im  ef't  selbo 

angegin 
TO    hebanos  uualdand:         ,Hier  scalt  tlui  noh  nu,"   quad  he, 

„libbian  an  thesun  land;v  [lango  huila].      Thoh  thu  sus  aledit  sis, 
mid  tirinum  bifangan,        tholi  uuillik  thi  frithu  settean, 
togean  sulic  tekean,        so  thu  an  treuuua  mäht 
uuesan  an  thesero  imerolde,        thoh  thu  is  uuirdic  ni  sis: 
75    fluhtik  scalt  thu  thoh  endi  fredig         forduuardas  nu 

libbean  an  thesum  landa,        so  lango  so  thu  thit  Habt  utiaros ; 
forhuatan    sculun  thi   hlu/tra   liudi,  thu  ni  salt  io   furthur 

cuman  te  thines  herron  sprako. 


56.  h'e  garoo  G I .  Von  thiuuin  ist  der  dritte  Strich  des  m  mit  dem  folgenden  f 
zusammengeflossen,  so  dass  nur  thinuii  daziistrhen  scheint,  thes.a-  h  aus  c  Icorri- 
giert.  62.  suidaron:  das  r  undeutlich,  Kasiir?  GG.  tri'Uiua  72.  set'eau  H'i.  fluhtik 
77.  hluhtra        furthur;  das  li  mit  einem  (Querstrich,  der  wohl  d  statt  th  meint. 
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uueslean  thar  mid  uuordon  thinon:        uuallandi  stet 
thines  brotlior  uuraca        bitter  an  helli". 


Th 


ho  geng  im  thaiian  mid  grimmo  liugi,        habda  ina  god  selbo 
suido  farsakanan.         Soroga  uuard  thar  thuo  gikudit 
Adama  eudi  Euun,        inuuidd  mikil, 
iro  kindes  qualm,         that  he  ni  miiosta  quik  libbian. 
Thes  uuard  Adamas  hugi        innao  breostun 
85    suido  an  sorogun,        tliuo  he  uuissa  is  sunu  dodan: 
So  uuard  is  ok  thiu  muodar,        the  thana  magu  fuodda, 
barn  bi  iro  breostun.         Thuo  siu  bluodag  uuuosk 
hreugiuuadi,        thuo  uuard  iro  hugi  serag. 
Betho  uuas  im  tlio  an  sorogun         Jac  iro  barnas  dod, 
yo    thes  helidas  hinfard,        iae  that  im  mid  is  handun  forda'da 
Kain   an   sulicun   qualma:        siu   ni  habdun   thuo   noh  kindo 

tlian  mer 
libbendero   an   them   liahta,         botan   thana  enna,   tbic   thuo 

aledit  uuas 
uualdanda   be   is   faruuurohtiun :        thar  ni  habdun  siu  eniga 

uuunnia  tuo 
niudlico  ginuman,         uuand  hie  sulican  nid  aliuof, 
95    that  he  uuard  is  bruodar  bano.         Thes  im  thuo  betliiun  uuard 
sinhiun  tuem        ser  umbi  iierta. 
Oft  siu  thes  gornunde        an  griata  gistuodun, 
sinhiun   sama«/   quadun,        tliat  sia   uuissin,   that  im  that  iro 

sundia  gidedin, 
that  im  ni  muostin  aftar        erebiuuardos, 
100    thegnos  thian.        Tholodun  siu  bediu 

mikila  mordquala,         unt  that  im  eft  mahtig  god, 
her  hebanes  uuard         iro  liugi  buotta, 


79.  an^^elli  81.  uuad  89.  lac,  doch  ist  das  1  tvohl  nur  ein  langes  i.  90.  for- 
dffidea:  oe  (oder  e?)  aus  a  korr.;  e  durch  Punkte  getilgt.  91.  th"o.  Vor  noh  ein 
durch  Punkte  getilgtes  h.  9.3.  tuo:  hinter  dem  t  ein  durch  Punkte  getilgtes  h. 
94.  h'e  alluf  9(;.  In  herta  hier  und  Hei.  1315  da.i  rt  in  einer  Ligatur,  die  der 
Ligatur  des  st  ähnlich  sieht.     98.  sam.ih 
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that  iiu  uurdun  odana        erebiuuardos, 

thegnos  endi  tliiornun,        thigun  altar  uuel, 
105    uuohsiin  Huanliko,        gemiitt  linodiin. 

spaha  spraka.        Spuodda  thie  mahta 

is  handgiuiierek.         helag  drolitin, 

that  im  uuaid  siinu  giboran.        them  scuoiniii  siu  Sed  te  uainan 

uuaroiu  iiuordiu« :         them  uuastoin  leli 
•10    hebanas  luialdand         endi  liugi  giiodan, 

gainlican  gang.        He  uuas  goda  uuirdig, 

niildi  uuas  bie  im  an  is  muoda,         so  tbana  is  niunno  uuel, 

thie  io  mid  sulicaro  iiuldi  muot         herron  tliioiiun. 

Hie  loboda  thuo  mest        liodio  barnun 
115    godas  huldi :         gumun  tbanan  quainun, 

guoda  mnnn, 

uuordun  iiuisa,        geuuitt  linodun, 

thegnos  githate        endi  thigun  aftar  uuel. 

Thann  quamun  eft  fan  Kaina        kraftaga  liudi, 
120    helidos  hardmuoda,        habduu  im  hugi  strangau, 

uuredan  uuillean,         ni  uueldun  uualdandas 

lera  lestian,         ac  habdun  im  ledan  strid; 

uuohsun  im  uurisilico:         that  uuas  thiu  uuirsa  giburd, 

kuman  fan  Kaina.         Bigunnun  im  copun  tliuo 
125    uueros  uuib  undor  tuisk:         thas  uuard  auuuerdit  san 

Sedas  gesidi,        uuard  seggio  folc 

menu  gimengid,        endi  uurdun  manno  harn, 

liudi  leda        them  thitt  lioht  giscuop. 

Botan  that  iro  en  iiabda        erlas  gihugdi. 
130    theganlica  githatt:        uuas  im  githungin  mann, 

uuis  endi  uuordspah,         babda  giuuitt  mikil, 

Enoch  uuas  hie  hetan.        Tliie  hier  an  erdu  uuard 

mannum  te  mArdum        obar  thesan  middilgard. 


108.  that  war  weiter  links  schon  geschrieben,  ist  über  ausgewischt.  sci)U(ii)Uu: 
das  erste  p  unterpvnltiert.  lO'J  uiiordü  the  110.  c  cudi  hugi,  über  hu  aus- 
radierter Strich.  110.  nienn;  iiber  das  e  ist  a  iibergeschrieben,  ohne  das  e  durch 
Punkt  zu  tilgen.     In  der  Us.  keine  Lücke. 
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that  ina  hier  so  quikana         kuningo  thie  bezto, 
135    libbendian   an   is   licliaman,         so  hie   io   an  thesun  lialita  ni 

staraf  — 

ac  so  gihaloda  ina  hier        hel)anas  uiialdand 

endi  ina  thar  gisetta,        thar  hie  simlon  muot 

uuesan  an  uuiinnion,        untat  ina  eft  an  thesa  uuerold  sendi 

her  hebanas  uuard        helido  barnura, 
140    liodiun  te  laro.        Thann  hier  ok  thio  ledo  kumit, 

that  hier  Antikrist        alla  thioda. 

uuerod  auuerdit,        thann  he  mid  miapnn  scal 

uuerdan  Enocha  te  banon,        eggiun  scarapun : 

thunih  is  handniegin        huiribit  thiii  seola, 
145    thie  gest  an  guodan  uueg,        endi  godas  engil  kumit, 

iiiirikit  ina  uuanmiscadon        miapnas  eggiun : 

uuirthit  Anticrist         aldru  bilosid, 

thie  tiund  biuellid.         Folk  uuirdit  eft  gihuoroban 

te  godas  rikoa.         guniuno  gisidi 
150    langa  huila,         endi  sted  im  sidor  tliit  land  gisund. 


III. 

|toI  L'i'l  1  huo  liabdun  im  eft  so  suuido         Sodomoliudi, 

uueros  so  faruuerkot,        that  im  uuas  usa  mialdand  gram, 
mahtig  drotin,         uuand  sia  men  dribun, 
fremidun  firindadi,        habdun  im  so  uilu  fiunda  barn 
'55    uuammas  geuuisid:        thuo  ni  uuelda  that  uualdand  god, 
thiadan  tholoian,         ac  biet  sie  threa  faran, 
is  engelos  ostan        an  is  ärundi, 
sidhon  te  Sodoma        endi  uuas  im  selbe  thar  mid. 
Thuo  sea  obar  Mambra        mahtigo  fuorun, 


135.  In  staraf  das  erste  a  sofort  ans  r  karr.  140.  Das  h  in  tble  mit  Quer- 
strich. 142.  uuapimu,  das  erste  u  durch  PiivH  (/etilgt.  143.  lianom,  der  dritte 
Strich  des  m  durch  Punkte  tjetilgl.  148.  giliroroliaii,  dns  erste  r  ist  unterpuvktiert 
und  u  darüber  geschrieben.     151.  büuido,  wdil  nU  sniiido  :u  fassen.     150.  t'Tea. 
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li!0    tliuo  fundun  sia  Abrahama         bi  oimnt  ala  standaii, 
uiiaran  enna  uu//istedi,         endi  scolda  usas  uualdandas 
geld  gifrummian,         endi  seolda  tliar  goda  theonan 
an  middean  dag        manna  thie  bezto. 
Thuo  antkenda  he  craft  godas,         so  he  sea  cuman  gisach: 

165    gong  im  thuo  tigegnes        endi  goda  selbun  hneg, 
bog  endi  bedode        endi  bad  gerne, 
that  hie  is  Auldi  ford        liebbian  niuosti : 
,Uuarod  uuiltlui  nii,         uualdand  fro  min, 
alomatig  fadar?        ik  biun  thin  egan  scalc, 

no    hold  endi  gihorig,        thu  bist  mi  Äerro  so  guod, 
medmo  so  mildi:         uuilthu  minas  üuiht 
drotin  hebbian  huat?         it  all  an  thinuw  duoma  sted. 
Ik  libbio  bi  thinum  lehene,        endi  ik  gilobi  an  thi : 
fro  min  the  guoda,        muot  ik  thi  fragen  nu, 

l'?5    uuarod  thu  sigidrohtin         sidon  uHÜleas?" 

Thuo  quam  im  ■  oft  tegegnes         godas  anduuordi, 

matig  muotta :         ,Ni  uuilli  ik  is  thi  mithan  nu,"  quad  he, 

,helan  holdan  man,         hu  min  hugi  gengit. 

Sidan  sculun  uui  sudar  hinan :        hebbiat  liim  umbi  Sodomaland 

180    uueros  so  foruuerkot.         Nu  hruopat  the  ii!uuardas  te  mi 
dages  endi  nahtes,        the  the  iro  dadi  telleat, 
soggiat  hiro  sundeon.         Nu  uuilli  ik  selbe  uuitan, 
ef  thia  mann  under  him        sulic  men  fremmiat, 
uueros  uuamdadi.        Thanna  scal  sea  uuallande 

185    fiur  biuallan,         sculun  sia  hira  firinsundeon 
suara  bisenkian,        suebal  fan  himile 
fallit  mid  fiure,         feknia  sterebat. 


IGO.  enü  Uil.  uuhi  stedi:  das  h  schräg  durchstrichen  (als  Zeichen  der  Um- 
stellmig'i  vijl.  171).  I(i4.  Das  zweite  he  in  der  IIs.  hie,  mit  Punkt  über  und  unter 
dem  i.  1(17.  uldi  1(58.  Uuarod:  ztcischen  o  und  d  ist  1  ausradiert.  In  min  vor 
dem  i  der  erste  Teil  eines  a,  mä  Tilgungspunkt  darunter  170.  Hinter  endi  ein  h 
mit  Punkt  darunter,  erro  171.  uuhit;  das  h  schräg  durchstrichen,  vgl.  KU. 
172.  thinü.  173,  en  di:  hinter  dem  en  ein  senkrechter  Strich,  der  wie  ein  langes  i 
aussieht,    gi'obi.     18G.  suebab,   das  zweite  b  unterpunktiert  und  1  übergeschrieben. 
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mendadige  men,        reht  so  raorgan  kumit." 

Abraham  thuo  gimahalda        (/jabda  im  ellian  guod, 

190    uuisa  uuorrfquidi),        endi  uuider  is  uualdand  sprak: 

„Huiiat!  tliii  godas  so  uilu,'  quat  hie,         ,god  hebanriki, 
drohtin  giduomis:        all  bi  thinun  dadiuii  sted 
thiiis  uuerold  an  thiniiw  uuillean,        thu  gluuald  hauas 
obar  thesan  middilgard        manna  kiuinias: 

195    so  that  gio  uuerdan  ni  scal,        mia/dand  fro  min, 
that  thu  thar  te  heniiw«  duoas        ubila  endi  guoda, 
lioba  endi  leda,        uiiand  sia  gilica  ni  sind. 
Thw  ruomes  so  rehtses,        riki  drohtin ! 
So  thu  ni  uuili,  that  thar  antgeldan        guodunillige  mann 

'^00    uuamscadono  uuerek,        tluioA  thu  is  gluuald  habes 
te  gifrummianna,        rauot  ik  thi  fragon  nu, 
so  thu  mi  thiu  gramara  ni  sis,         god  hebanriki: 
cf  thu  thar  fidis  fi/'tig        ferahtrtro  manno, 
liubigaro  liodo:        muot  thaniia  that  land  gisund 

SOf)    uualdand  an  thinuw«  uuillean        giuuerid  standan?' 
Thuo  quam  im  elt  tegegnes        godas  anduuordi: 
,Ef  ik  thar  tindo  li/tig',  quad  he,         „ferathara  manno, 
guodaro  gumono,        thea  te  goda  hebbian 
fasto  gifangan:        thanna  uuilli  ik  iro  ferah  fargeban, 

210    thuru  that  ik  thea  /Juttron  man        Aaldan  «uille." 
Abraham  thuo  gimalialda        adar  side, 
tbrd  fragoda        frabon  sinan: 

„Huuat  duos  thu  is  thanna,"  quad  he,         „drohtin  fro  min, 
ef  thu  thar  t/iritig  mäht        thegno  fidan. 


189.  abda  190.  uuor  quidi.  193.  thinü  194.  In  obar  geht  der  Strich  nicht 
durch  dax  b,  sondern  beginnt  erst  dahinter  195.  uuardand.  19G.  henü.  198.  Zu- 
erst war  Thuo  geschrieben;  das  o  ist  durch  Unterpunlctierung  getilgt,  aber  auch 
der  erste  Strich  des  u  scheint  radiert,  so  dass  Thi  als  überliefert  gelten  müsste, 
wenn  man  nicht  zufällige  Beschädigung  des  u  annehmen  kann.  r"omes  rhtses 
200.  thuoht  thu.  203.  207.  Statt  fiftig  steht  in  der  Hs.  tiftig,  f  und  t  in  Ligatur. 
203.  fcrahto  205.  thinü  208.  gumono:  das  erste  o  (iius  i)  sofort  korrigiert. 
210.  luttron  aldan  iiille  212.  fra  |  de  goda  {das  c  ist  erste  Hälfte  eines  a). 
214.  tritig        t'iegno. 
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215    uuawilosa  uueros?         uiiilthu  sia  noh  thanna 

latan  te  liua,         that  sia  muotin  tliat  land  iiuaran?" 

Thuo  im  the  guoda         god  liebanriki 

sniumo  gisagda,        that  liie  so  uueldi 

lestian  an  then  landa:         „Kt'ik  thar  lubigaro  mahg,'  quad  lio, 
2"20    ,tliritig  undar  thero  thiodo        thegno  fidaii, 

godforotha  gumon :         thanna  imilli  ik  im  fargehan  allum 

that  men  endi  thea  misdad        endi  latan  that  manno  folc 

sittian  umbi  Sodoma        endi  gisund  uuesan.'' 
Abraham  thuo  gimahalda         agaletlico, 
225    folgoda  is  ffoian,         tilo  uuorda  gisprac : 

„Nu   scal   ik   is   thi    biddoan,'    quad    he,         ,that   thu  thi  ni 

beiges  ti  mi, 

fro  min  thie  guoda,         hu  ik  sus  filu  mahlea, 

uueslea   uuider   thi   mid  minum  uuorduwi :        ik  uuet,  that  ik 

thas  uuirdig  ni  bin?«, 

ni  si  that  thu  it  uuilloas  bi  thinaio  guodo,         god  hebanriki, 
•230    thiadan  githoloian :        mi  is  tharat  mikil 

te  uuitanna  thinne  uuillean,        huedec  that  uuerad  gisund 

libbian  muoti,        the  sea  liggian  sculii«, 

fegia  biuallan :         huuat  uuilis  thu  is  thanna,  l'ro  min,  duoan, 

ef  thu  thar  teiiani         treuhafte  mäht 
235    tidan  under  themo  folca         ferahtera  manno? 

uuilthu  im  thanna  hiro  ferh  fargeban, 

that  sia  umbi  Sodomaland        sittian  muotin, 

buan  an  the/«  burugiuw,        so  thu  im  abolgan  ni  sis?" 

Thuo  qua/«  im  eft  tegegnes        godas  anduuordi: 
240    ^Ef  ik  thar  tohani,"  ([uad  he,         ,treuhaftera  mag 


215.  uuä  losa  2 IG.  muotin  1  f'at.  218.  gisadda:  über  dem  ersten  (\  ein  Punkt 
und  darunter  ein  g  geschrieben.  In  hie  das  c  aus  einem  anderen  Buchstaben  korr. 
219.  Der  Aceent  in  lestian  steht  hinter  dem  t.  228.  minü  uiiordü  biü  231.  hued, 
ebenso  235  und:  durch  das  d  ein  Abkürzungsstrich,  verschieden  vnn  dem  Strich 
des  d.  232.  sculü  235.  moanno :  das  erste  o  unterpunktiert.  23(i.  fcr  ha,  das  a 
unterpunktiert.    238.  the  burugiü    239.  qua 
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an  them  lanrfe  noh        liodi  fidaii, 

thanna  latu  ik  sia  alla  tiuirii  thie  terathun  man      ferehas  brukan." 
Thuo  ni  dorste  Abraliam  leng         drohtin  sinan 

furdhur  Mgon,        liac  he  feil  im  after  te  bedu, 
245    an  kneo  craftag;        quad  he  gerno 

is  gold  gereuuedi        endi  gode  theonodi, 

uuaiahti  after  is  uuillian.        Ginnet  im  eft  thanan 

gangan  te  is  gestseli,        godes  engilos  fort 

sidhodnn  te  Sodoma,        so  im  selbö  geböd 
250    nualdand   mid   is  nuordo,        thuo  hie  sea  hiet  an  thana  nueg 

faran. 

Ocoldun  sie  befidan,        huuat  tha.r  ferahtera 

nmbi  Sodomabnrg,        snndoono  tüomc/-a 

manna  nndri,        tliio  ni  habdin  menes  filu, 

firinuuerco  gifrnmid.  Tho  gihordun  sie  fegere  karm 

255    an  allaro  selida  gihunen         sundiga  lindi 

firinunerk  fremmian:         uuas  thar  fiundo  gimang, 
uuredaro  uiiihteo,        thea  an  that  uua»«  habdun 
thea  lindi  farledid:         that  Ion  nuas  thuo  hat  handura 
mikil  mid  mordhu,        that  sia  oft  men  dribun. 

'2<i0    Thanna  sat  im  thar  an  innan  burug        adalburdig  man, 
Loth  mid  them  liudiuj«,        tliie  oft  lof  godas  uuarathe 
an  t/jesaro  uuero/di :         habda  im  thar  uuelono  ginuog, 
guodas  giuuiinan:        he  uuas  gode  uuirdig. 
He  uuas  Abrahamas        ada^knoslas, 

2G5    his  broder  barn:        ni  uuas  betara  man 
uw^bi  Giordanas  stados        mid  gii/«kustiuw?, 


241.  the  land|(le  lioili  ist  mit  Verweisungszeicheti  (das  auch  hinter  noh  steht) 
am  Rande  nachgetragen.  242.  th'e.  In  terathun  nach  f  ein  r  und  ein  ange- 
fangenes a  ausgewischt.  249.  In  sidhodun  über  dem  u  ein  Querstrich,  the,  das  h 
unterpunltiert.  250.  h'e.  251.  huuattar  252.  tuoma  257.  uuä  259.  In  drifeun 
gM  der  Strich  des  b  atich  durch  das  A.  2fi0.  In  dem  Worte  adal  ist  das  1 
hier  lind  ebenso  2C4.  295.  331  schräg  durchstrichen!  261.  liudiü  262.  tcsaro  uue 
lordi  2C4.  adain  kno^las.  Die  erste  Hälfte  des  ersten  n  verloschen  {getilgt^). 
265.  betiira:   a  ivohl  aus  i  karr.     266.  übi        gü  kustiü 
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giiuipy-id  mi<t  gemiittio:         liim  muis  iisa  iiualdand  hold. 

Thiio  te  sodla  Imeg        sünna  tliiu  huuita, 

alloro  bokno  l)eratost,        tluio  stiiond  hie  fore  thes  burugos  dore. 
270    Thno  gisrt/(  ho  an  liaband         engilos  tiiene 

gaiigan  an  tlioa  gardos,        so  sea  tan  gode  quamiin 

geuueride   inid    geuuittio :         thuo   sprak   he   im   san    niid   is 

uuordiim  tuo. 

Gcng  thuo  tegegnes,        endi  gode  thankade, 

hebankiininga,        thes  hc  im  thea  helpa  ferlech, 
•275    that  lie  muosta  sea  mid  is  ogiim        an  hiokoian. 

lac  he  sea  an  kneo  kusta        endi  kusco  bad, 

that  sea  siiotin  his  selida:         qiiat  that  he  im  selbas  diiom 

gaui  sulicas  guodas,        so  im  god  habdi 

farliuuen  an  them  landa:         sea  ni  uurdun  te  hxta  luuieiigin, 
280    ac  se  gcngun  im  an  is  gestseli,        e«di  he  im  giungarduom 
[fol.  2^'J  fremide  teratlilica,     !i     sea  im  filo  sagdiin 

nuaiaio  uuoidii.        Thar  he  an  uiiahtu  sat, 

held  is  herran  bodan        hehaglica, 

godas  engilos.        Sia  him  guodas  so  filo, 
285    suodas  gisagdu«.        Suart  furdhur  skred 

narouua  naht  an  skion,        nahida  monigan, 

an  allara  selida  gihuuem        uhtfugal  sang, 

fora  daga  *iiuoam.        Tho  habdun  usas  drohtinas  bodon 

thea  firina  bifundan,        thea  thar  fremidun  men 
290    umbi  Sodomburug.        Tho  sagdun  sia  Loda, 

that  thar  mord  mikil        manne  barno 

scolda  thera  liodio  huuerthan        endi  ok  thes  landas  so  samo. 

Hietun  Ina  thuo  gereuuian,        endi  hietun  tho  gangan  thanan, 

firrian  liina  ton  them  fiundui»;  endi  ledian  is  fri  raitt  him, 

2'.iö    idis  adalborana.        He  ni  habda  thar  his  hadalias  than  mer. 


2t)7.  giuucnid:  dax  erste  r  unten  verloschen  {tcohl  getilgt).  268.  liüuitii,  vgl. 
151.  270.  gisha  275.  l"okoian.  ili.  hahAW:  das  \  durch  Punkt  getilgt.  280.  edi 
285.  gisagdü.    2i)4.  fiundu     296.  hadalias. 

—    253    — 
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botun   is   dohtar   tua,        mid  thew;   //ietvin    sie,   that   hie  er 

daga  miari 
an  enu/n  berga  uppan,        tiiat  liina  briniiaiidi 

fiur  ni  biuengi.        Tho  he  te  there  feidi  uuard 

gahun  gigereuiüd,        gengiin  engilos, 
300    habdiin  hina  bi  /iandum,         liebankuningas  bodon, 

leddnn  hina  endi  lerdun         lango  huila, 

huntat  sea  ina  gibrahtun         bi  thera  burug  utan. 

Hietun  that  sise  io  ni  gehordin        sulic  gehlunn  mikil 

brakon  an  thew  bmugiu)«,        that  sia  io  undor  bak  saunen, 
305    an  thiu  thie  sea  an  thew  landie         libbian  uüeldin. 

Tliuo  uurubun  eft  uuider        helega  uuardos, 

godas  engilos,        gengun  sniumo, 

sidodun  te  Sodomo:        thanan  sudav  fuor 

Loth  thoro  hira  leni,        floh  thera  liodio  gimang, 
310    derebioro  manno:        tho  uuard  dag  kuman. 

Thuo  uuard  thar  gi/dunn  mikil         himile  bitengi, 

brast  endi  bracoda,         uuard  thero  burugeo  giuuilic 

rokos  gifullit,        uuard  thar  fan  radura  so  uilu 

liures  gifallin,        uuard  fegero  kann, 
315    ledaro  liodio:        logna  all  biweng, 

bred  burugugisetu :        bran  all  samad, 

sten  endi  erda,        endi  so  manag  stridin  man 

suultun  endi  sunkun :         suebal  brinnandi 

uuel  after  uuikeom,         uuaragas  tholodiin 
320    ledas  longeld.        That  land  inn  bisank, 

thiu  erda  an  afgrundi,        al  uuard  farspildit 

Sodomariki:         that  is         enig 

*  theg  nig/enas,         ae  so  bidödit 

an  dodseu,        so  it  noh  te  daga  stendit 


296.  the  gietun     297.  euü    300.  aiiduin     oOl    the  hurugiü    305    thö    309.  lera 
fehlt  ohne  Lücke  in  der  Hs.     311.  thar  übergeschrieben.      gilunn      315.  bihucng 
322.  Zwischen  is  und  enig  in  der  Hs.  eine  Lücke  für  ca.  vier  Buchstaben  (Basur), 
en  noch  auf  Rasur.     Zwischen  enig  und  323  theg  keine  Lücke,    nigcmas 
ac  sohi  d  steht  auf  Rasur. 
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3-2r)    tiiiodas  gifullit.         Tliuo  liabdun  hiro  iiriiuladi 
all  Sodomothiod        sero  antgoldaii, 
botan  that  thar  iro  enna        üt  entledde 
uualdand  an  is  luiillian        eiidi  tliiu  miif  mid  im, 
tlniu  niid  tliow  thcgiia.         Tlio  giAordun  sea  tlieio  thiodo 

qualm, 

^30    biinigi  briiinaii,         tlio  thar  under  bac  bisach 
idis  adalboren :        sin  ni  uiioldere  thera  engilo 
lera  lestian :         that  uuas  Lohthas  bnid, 
than  lang  the  sin  an  them  lauda         libbiau  muosta. 
Thuo   siu  an  thew  berega  gistuod        endi  under  hak  bisach, 

335    thuo  uuard  siu  te  stene,         thar  siu  standan  scal 
mannum  te  martlui         obar  middilgard 
after  heu^Mndage,         so  lange  so  thius  erda  lebot. 


32!).  the  gioicliin.  33'2.  lestian ;  zwischeu  e  und  s  ist  sb  ausradiert,  mias 
3;53.  the  334.  the  ist  über  anberega  übergeschrkhcn.  336.  Das  zweite  m  in  mannum 
erloschen,  aber  noch  zu  erkennen.  337.  heuan(higc.  Hinter  lebot  steht  EXl'L(icil), 
durch  das  L  ein  Ahkürzungsstrich .    Rest  der  Zeile  leer.    Dann  folgt  Fragment  \\ 


Aniiierkungeii. 

(I)  1 — 26.  Die  Vergleichung  dieses  Stückes  mit  der  ags.  Übersetzung 
ergibt,  dass  der  Übersetzer  sowohl  einzelne  Ausdrücke  geändert  (vgl.  dazu 
oben  S.  225  f.),  als  aucli  die  Verse  gern  durch  Weglassung  unwichtiger 
Worte  gekürzt  hat.  Er  lässt  aus:  hier  6a.  21b.  22b,  nü  la,  sulic  IIa, 
(ßü  12  b,  huiüiuni  15a,  thanne  19a,  tliaf  25 a,  is  io  25  b,  hü  sculun 
uuit  14  b;  vgl.  noch  2  b,  5a.  5b.  22b.  23b. 

1.  Die  Interjektion  uuela  thut  (fürwalir)  s.  Hei.  1011.  5011.  3024. 
Der  ags.  Poesie  ist  sie  fremd.  Deshalb  ist  ags.  dafür  das  gleichbedeu- 
tende hncet  eingesetzt. 

3.  (jwon  (ahd.  gim'n)  ist  zwar  in  ags.  Prosa  als  geonian,  gijnum 
belegt,  aber  in  der  Poesie  wie  es  scheint  gemieden.  Nur  von  dem  st.  v. 
ginun  kommt  beglnan  einmal  in  den  Katseln  vor,  tö-glnan  im  ganzen 
dreimal  (Andreas,  Ps.  105,  Reden  der  Seelen). 

5.  Die  Verbindung  des  Superlativs  scmioä  mit  dem  Gen.  PI.,  dem 
Hol.  geläufig,  ist  der  ags.  Poesie  fremd.  Allein  in  Gen.  B  finden  sich 
ags.  Belege:  idesa  scle)iosi  Gen.  626.  704.  821.  enghi  sc.  338  (vgl.  Sievers 
zu  626).  An  unser«-  Stelle  aber  hat  der  Angelsachse  den  ihm  fremden 
Ausdruck  beseitigt. 
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8.  Im  Hei.  nur  hrekan,  hibrekan  in  der  eigentlichen  Bedeutung: 
das  übertragene  forbrekan  auch  ags.  Gen.  698:  siddan  hie  gehod  godes 
forhrocen  hff'fdon. 

9.  Die  unflektierte  Pluralform  hriuuig  (gegen  ag.s.  hreoicige)  ist  als 
neutr.  zu  fassen,  auf  masc.  und  fem.  bezögen. 

11.  Für  uuardon  ist  auch  ags.  Gen.  236.  563  wariati  eingesetzt, 
vgl.  Sievers  zu  236.  —  Hei.  1702:  hudr  y'i  iu  uuardon  sctdun  iiiüfeo  niesfa. 

12.  thuingan  fehlt  dem  ags.  vollständig.  Deshalb  setzt  der  üeber- 
setzer  hier  sliian  dafür  ein.  Nur  698  (cf  Sievers)  hatte  er  alts.  heUi- 
gifhuing  als  Jicllge\iicing  beibehalten,  doch  in  der  Hs.  ist  das  g  ausradiert, 
da  der  Abschreiber  es  nicht  verstand  und  auf  ags.  \yinn<iu  (weich  werden) 
bezog.  —  Vgl.  Hei.  4398:  flian  ik  blthtiungan  kkks  fluirstn  eiidi  hiingru. 

13.  balouiiereJi,  das  in  den  beiden  Heliandstellen  1496.  1945  {inord 
und  suiidi»  variirend)  „übles  Werk,  üebeltaf  bedeutet,  scheint  hier 
gleich  dem  Simplex  balu  ein  von  Aussen  her  zugefügtes  Uebel  zu  be- 
zeichnen. Der  ags.  Poesie  fehlt  das  Compositum  gänzlich;  die  Aende- 
rung  des  Uebersetzers  ist  wenig  glücklich,  da  doch  Hunger  und  Durst 
körperliche  Leiden  sind.  —  Die  Aenderung  des  zweiten  Halbverses  ist 
durch  das  der  ags.  Poesie  nicht  gemässe  adj.  fom  (das  nur  einmal  bei 
Cynewulf  vorkommt)  veranlasst,  vgl.  oben  S.  226.  Durch  unsere  Stelle 
wird  gegen  Hei.  tonii  (ahd.  widerzuomi)  die  Form  der  reinen  «-Stämme 
gesichert  (wie  !<pult  durch  miordspäh  131  gegen  f:pdJii).  Vgl.  zu  252.  Die 
unflektierte  Form  wie  hriuuig  9. 

14.  Die  ags.  Aenderung  on  I)//.s  lande  ist  weniger  gut,  da  o7i  thesum 
liohta  uuemn  synonym  mit  libbiau  ist  und  fhit  Höht  immer  , dieses  Leben" 
bedeutet  (cf.  Glossar  und  Hei.). 

16.  upp  dribit  ist  in  upfared  geändert,  weil  der  intransitive  Ge- 
brauch von  drifan  der  ags.  Poesie  fremd  ist.  Vgl.  Hei.  2943:  thuo  hie 
drtban  gisah  thena  uuäg  mid  uuindu. 

17.  skion  wird  durch  diese  Stelle  als  nom.  sg.  bezeugt.  Im  Hei. 
ist  nur  der  acc.  sg.  belegt:  undar  thnna  nuolcnet^  skion  (sceon  C)  655. 
thwh  uuolcanükion  {-sceov  C)  4289.  Auch  in  unserem  Texte  V.  286 
wird  an  skion  acc.  sg.  sein  (vgl.  iinten  zur  Stelle).  Die  Bedeutung  von 
scion  scheint  nicht  direkt  'Wolke'  zu  sein,  sondern  'das  deckende  der 
Wolke' :  haglus  skion  wäre  also  das  den  Himmel  bedeckende  Hagelwetter. 
Im  ags.  ist  das  Wort  nur  ein  einziges  mal  belegt  (Rätsel  44i)  als  sceo, 
vgl.  altn.  skg    (neutr.)  'Wolke'.     Dem  Uebersetzer  war  es  unbekannt. 

18.  Hier  könnte  man  geneigt  sein,  nach  dem  ags.  zu  bessern  ferid 
frosf  OH  gimang  fhie  is,  vgl.  ags.  Gen.  316:  \)onne  cgnid  on  i'ditan  Aisferne 
wind,  forst  fgrnum  aild;  doch  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  der  Ueber- 
setzer im  Anschluss  an  diese  Stelle  hier  geändert  hat,  da  die  alts. 
Fassung  guten  Sinn  giebt:  ferid  ford  ist  Variation  zu  kuvtld  und  that 
bezieht  sich  auf  den  ganzen  Satz.  —  Zu  an  gimang  vgl.  Hei.  2243: 
suang  gisuerc  an  gimang. 

21.  unuuerif  ist  'unbekleidet'  (nicht  'unbeschützt')  zu  uuerian 
(=  got.  wasjav),  welches  auch  267.  272  vorkommt.  Im  Hei.  ist  Mos 
uerian  (=  got.  uarjan)  vorhanden,  im  ags.  aber  beide  Verba,  die  jedoch 
in  Greins  Sprachschatz  nicht  getrennt  sind.  Vgl.  auch  ags.  Gen.  846: 
\ta  Ine  heora  Uchoman  Jiafuni  be^eahton,  weredon  mit  \uj  irealde,  wreda 
ne  hcefdon,  462:  bdamas  ....  gewer ed  mid  looistme. 

22.  Das  ags.  sctirsceade  kommt  nur  hier  vor;  das  von  Grein  dazu 
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angeführte  ne.  sJiuwemhade  'Obdach  gegen  das  Wetter'  scheint  nur  von 
Tliorpe  in  der  Uebersetzung  ad  hoc  gebildet  zu  sein.  Man  könnte  ver- 
sucht sein,  den  Halbvers  nach  dem  ags.  zu  ergänzen  skadouues  te  scih-a, 
wenn  sich  das  mit  den  Spuren  der  Hs.  vereinigen  Hesse.  Aus  diesen 
etwas  brauchbares  zu  gewinnen,  ist  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen. 

23.  Die  Konstruktion  des  umschriebenen  Perfekts  von  <I6)i  mit  prae- 
dikativem  Adjektiv  (vgl.  V.  48  rioclan  giduunan)  scheint  der  ags.  Poesie 
fremd  zu  sein.  Ueberhaupt  ist  ags.  das  part.  pt.  qedön  nicht  allzuhäufig 
(ags.  Gen.  360.  751). 

25.  Das  Adjektiv  hefxwnki  (vgl.  cjo,]  hehamiki  191.  202.  217)  fehlt 
der  ags.  Poesie.  Der  üebersetzer  hat  statt  dessen  heofnes  god  gesetzt, 
was  sonst  nur  noch  ags.  Gen.  831,  Hymn.  35s  vorkommt.  Im  Hei.  nur 
5038:  hier  hat  C  heTmnriki  god  bewahrt,  während  M  in  heheiinkies  god 
ändert:  alle  Herausgeber  sind  dem  gefolgt.  —  Vgl.  oben  S.  235. 

26.  Hualdand  flutna  giioda»,  vgl.  Sievers  zu  ags.  Gen.  612  und 
Kiiuldund  fhie  guodo  alts.  Gen.  64. 

(U)  27.   sifhon  fe  selithon  Hei.  1988.  2150;  vgl.  4233. 

28.  mider  hak  heisst  304.  330  wie  im  Hei.  und  ags.  'rückwärts, 
zurück',  immer  bei  Verben  der  Bewegung  (seJuni,  fallan) ;  hier  in  Ver- 
bindung mit  liggian  dürfte  die  Dativkoustruktion  bedeuten:  'er  Hess  ihn 
zurückbleibend  liegen'. 

29.  ags.  Gen.  305  oti  ]\i'i  deojmn  dula,  421  oh  \uis  deopnn  dalu, 
Hei.  5170  diup  dikteg  dtilu. 

30.  IWes  lösaii  Hei.  4113,  —  legurbed  Hei.  1842  im  übertrageneu 
Sinne  =  'Krankheit':  hier  'Lagerstatt'  (so  auch  ags.). 

32.  Ullas  Im  iimrd  hitgi  Hei.  2916.  4491. 

33.  34.  'Wohin  er  seinen  Bruder  gebracht  hätte".  Der  im  altn. 
häutige  transitive  Gebrauch  von  kuman  in  der  Bedeutung  'bringen'  ist 
so  im  Heliand  nicht  belegt,  jedoch  mit  nuvrdan  Hei.  2225.  4400. 

37.    Ags.  Gen.  1530:  hesmiten  mid  f<gn»e ;  2681:  si/iiniaii  besmltu». 

42.  (58).  Hei.  1399:  ni  mitgun  iiniiui  uitord  .  .  mannuii  uuerthaii 
iuuua  dddi  hidernid.  Ags.  Gen.  261:  w  myhfe  läin  hi'dgrvcd  iveordait. 
Verbindung  von  helati  und  dernian  Hei.  5342. 

47.  mkian  te  heisst  im  Hei.  5158.  3207.  3810  'etwas  von  Jemand 
fordern,  es  ihm  \orwerfen',  hier  muss  es  aber  doch  wohl  bedeuten:  'er 
hatte  keine  Sünde  an  dir  begangen'  (nicht  'dir  zum  Vorwurf  gemacht'). 

48  a.  Vgl.  Hei.  5860  fhaf  sia  iiia  .  .  .  dödaii  gidüdin.  —  48  b.  Vgl. 
Hei.  5538:  in  bldd  ran  an  ertha,  dror  fmi  i'ison  drohtine. 

49.  Ags.  sind  'Blut'  häutig;  im  Hei.  4751  xin'f  'Schweiss':  fellun 
imo  trahni,  drüp  is  diurlic  suef,  al  so  dror  kiimit  unallan  fan  uundiiii. 

50.  Hei.  1015:  tu'i  muof  .  .  .  manag  gfist  faran  an  godes  tiuilleon. 
52a.    Auffallig  ist  der  plur.  an  thesun  middilgardun.    Im  Hei.  ist 

middilgard  häufig,  aber  nur  in  praepositionalen  Verbindungen :  1)  als 
masc.  ohar,  an  (fluaan)  middUgard  im  acc.  sg.  So  auch  Gen.  133.  194. 
336.  2)  als  femin.  an  flava ro  middilgard  im  dat.  sg.  Der  Gebrauch  als 
fem.  ist  dem  alts.  eigentümlich.  Denn  ags.  middangmrd  steht  stets  als 
m.,  auch  in  (oii)  middangearde ,  es  kommt  nur  im  Sing,  vor  (vgl. 
Bosworth-Toller  s.  v.);  ebenso  sind  got.  midjungarda,  altn.  midgardr, 
ahd.  miffitigart,  mittil(i)gart  nur  als  Masc.  Sing,  belegt.  Das  alts.  Fem. 
scheint  nach  irero/d  (sehr  häufig  an  Ihcmro  uueroldi,  vgl.  Hei.  3629  f.  und 
oben  S.  227)  sich  gebildet  zu  haben.    An  unserer  Stelle  würden  wir  nach 
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dem  Sprachgebrauch  des  Hei.  an  thesaro  middilgard  erwarten.  Nun  hat 
aber  unsere  Hs.  V  im  Hei.  1301  an  thesaro  iniddihjarrhin,  also  einen 
Dat.  Sg.  des  schw.  Fem.  statt  des  sonstigen  starken  Dativs.  Und  hier  liat 
auch  C  diese  Form,  während  an  allen  übrigen  15  Stellen  C  wie  M  den 
Dat.  middihjard  bietet.  Hei.  1301  ist  also  thesaro  nüddik/ardun  durch 
VC  für  das  Original  gesichert  (vgl.  oben  S.  241),  und  danach  wird  wohl 
auch  hier  der  plur.  tJiesun  in  thesaro  zu  ändern  sein. 

52b.  cni(/  zuerst  adjektivisch  mit  mann,  dann  substantivisch  mit 
gen.  icero  [enkj  wero  Hei.  2712)  verbunden.     Vgl.  zu  234. 

58.  S.  zu  42. 

59.  Vgl.  Sievers  zu  ags.  Gen.  734  (Hei.  174.  690.  3862.  5953). 
63.   Zu  mildl   hugi  vgl.  Hei.  30.  1312.  3261.  3487.  3861.  3970. 

4206.  4402 ;  der  ags.  Poesie  fehlt  milde  hyge. 

65.  Hei.  5036:  that  man  ina  diäte  leihes  thinges,  ebenso  1567;  vgl. 
101.  1615.  3252.  ags.  Gen.  622. 

66.  Hei.  1016  tio-non  dtömld,  vgl.  1717  sundeono  dtomean,  ähnlich 
1575.  3744. 

68.  untnuirikit  =  dslehit:  nur  im  ahd.  kommt  intwirken  (zerstören) 
vor,  Graff  I,  972. 

71.  huifjo  huila,  welches  den  zweiten  Halbvers  bilden  müsste  (vgl. 
301)  darf  man  wohl  als  Zusatz  ausscheiden ;  der  erste  Halbvers  =  76. 

73.  Vgl.  Sievers  zu  ags.  Gen.  540.  Die  Formel  tekaii  togea»  (Hei. 
844.  2076.  2350.  3114.  5680)  ist  vom  Angelsachsen  in  fdccii  ödinran 
umgesetzt:  ags.  Gen.  653.  714.  774;  ags.  Gen.  540  lautete  im  Original: 
ni  thii  mi  tögeast  tekan  rnig.  —  Die  Schreibung  tekean  auch  Hei. 
C  844.  1212  (vgl.  Gallee  §  116). 

74.  uuesan  an  thesaro  niierolde  (=  leben)  im  Hei.  157.  1070  u.  ö. 
—  In  uuirdic  und  fliditik  75  steht  k  für  auslautendes  (/,  was  Gallee 
§  127  Anm.  nur  einmal  aus  M  belegt. 

75.  Die  Adjektiva  fluhtig  und  frcidig  waren  bisher  nur  ahd.  belegt, 
fehlen  im  ags. 

76.  Vgl.  Hei.  2597:  the  gio  thit  Höht  gisähmi. 

77.  Durch  forhtidtan,  auf  A/??/^c(^  alliterierend,  wird  bewiesen,  dass 
das  bis  jetzt  nur  ahd.  und  altniederfr.  (fannidtan)  belegte  Verbura  als 
ahd.  fir-lnnhcan  anzusetzen  ist.  Die  in  den  ältesten  Glossen  vorkommen- 
den einzelnen  Schreibungen  mit  h  (Pa:  farhiiuasan  anatliema  24,18, 
farJiiiiiazzit  abominat  120,32;  gl.  Kb:  iiuirtharliuiaKzan  recusare  113,32, 
K:  farliiuizzan  anathema  25,18)  werden  von  Kögel  (Keron.  gl.  127.  129) 
und  Heinemann  (das  Hraban.  Glossar  64)  als  fehlerhaft  angesehen,  wobei 
bemerkenswert  ist,  dass  in  Pa  jene  beiden  die  einzigen  fehlerhaften  kw 
sein  würden.  Es  wird  jetzt  geboten  sein,  den  Verbalstamm  etymologisch 
mit  alts.  hiat  (scharf),  got.  hivöta  (Drohung)  zusammenzustellen. 

78.  Vgl.  228  und  Hei.  2103  (3130.  4028):  uuid  s<)  mahtigna  iiiwr- 
don  unehslan. 

83.  Vgl.  231  und  Hei.  5445:  ihut  hie  inuosti  (jiiirr  libbtun,  5438: 
Ihat  hie  (/nie  lihdi. 

84.  innan  briostun,  vgl.  Hei.  606.  3294.  ags.  Gen.  715. 

85.  Vgl.  Hei.  5144:  'fhno  an  sorogon  imarth  Jndases  hugi  (2717 
u.  ö.).  3177:   Thes  uurthun  thdr  niüsa  man  suitho  an  sorogon  u.  ö. 

89.  Hei.  2801:  uuas  im  iro  hvrron  dod  suitho  an  sorogon. 

90.  Der  üebersetzer   hat   ags.  Gen.  718.  721    hinnsUt  für  hinfard 

—    258    — 
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eingesetzt,  das  ags.  fehlt.  —  fardon  ist  im  Hei.  nur  als  part.  pt.  'ver- 
brecheriscl) '  belegt.  Es  lüge  nahe,  an  das  ags. /bcrW/i  'verderben,  töten' 
anzuknüpfen,  aber  dieses  würde  den  acc.  ina  erfordern.  Auch  ahd.  kommt 
fast  nur  das  part.  firtüH  vor.  Doch  braucht  Notker  reti.  gih  fertnon 
'Verbrechen  begelien'  (Graft' V,  321).  Ebenso  hier:  'dass  mit  seinen 
Händen  Kain  in  solcher  Mordtiiat  verbrecherisch  gehandelt  hatte'. 

92.    Vgl.  ags.  Gen.  851   und  Hei.  466:  giUhd  an  fhem  leolita. 

94.  Vgl.  Hei.  5891:  thut  sia  sulka  liujina  uiioldun  ähebhldii;  ags. 
Gen.  293:  [icet  his  engijl  omian  ofermede  micel  (ihehban  irid  hift  liearran. 

96.  Vgl.  Hei.  3178:  ititarth  im  .scr  hugi,  hriuuicj  unibi  iro  herta; 
ferner  3291.  4588  u.  ö.  —  Zu  ainlunn  tuuem  vgl.  Sievers  zu  Hei.  204. 

97.  98.  Ags.  Gen.  241:  gf(jd  his  liandgeweorc  (Adam  und  Eva,  vgl. 
zu  107)  somod  on  sande,  ni/ston  sorya  wiht  tö  begrortiiaiuie.  Vgl. 
auch  ags.  Gen.  765.  —  Die  Bezeichnung  sinkmn  wird  im  Hei.  (1035. 
3594)  nur  auf  Adam  und  Eva  angewandt,  desgl.  ags.  Gen.  778:  sitdn'nun 
somed,  789:  fela  nprdcon  sorhuorda  somed  sinhhvan  tini. 

102  (139).  Im  Hei.  Iwbmies  ward  1608,  helag  himilr^  irard  1059. 
Dagegen  h'r  livhankmiiiiii  öfter. 

106.  sprükono  sj/ihi  Hei.  572.  2466.  —  Das  nur  hier  alts.  belegte 
Verhum  spödhm  muss  als  Ableitung  von  spöd  zunächst  transitiv  sein: 
'fördern'.  Das  ags.  s/inhui  (nebst  Compos.)  ist  jedoch  in  den  wenigen 
ags.  Belegen  intransitiv  (=  ahd.  sptioun)  'guten  Fortgang  haben",  während 
das  ne.  to  speed  beide  Bedeutungen  zeigt.  Im  ahd.  ist  bei  N.  neben 
intr.  spiion  das  trans.  gjjiwten  belegt,  jedoch  (seit  Graft'  VI,  320)  immer 
fälschlich  als  sjjuotön  angesetzt:  Imper.  praes.  N.  ps.  117,  25  truhten 
Kuohi  (jeapiiote  (d.  i.  älter  gisptwfi)  mhut  fart  ze  dir  (befördere,  be- 
schleunige meinen  Weg);  N.  ps.  15,  4.  Postea  accelerauerunt.  Duranäh 
kespüoton  .s/^  sicli  (reflexiv;  3.  pl.  pt.  natürlich  zu  inf.  spuofi-n.  aus  älterem 
spilottön).  Auch  mnd.  ist  trans.  spoden  voriianden.  Vgl.  mnd.  Wb.  4,  335: 
spödet  dessen  mrt  'fertigt  diesen  rasch  ab'  und  sick  f<pdden  'sich  beeilen'. 
Desgl.  hoUänd.  zieh  spoeden  'sich  beeilen'.  Das  Wort  hat  sich  wesent- 
lich auf  niederdeutschem  Gebiet  erhalten.  Denn  hochdeutsch  ist  es 
seit  N.  ausgestorben ;  mhd.  fehlt  es  ganz  und  im  nhd.  ist  sich  sputen 
erst  seit  etwa  100  Jahren  aus  nd.  iMundarten  aufgenommen  (vgl.  Wei- 
gand,  deutsches  Wb.  s.  v,).  Adelung  ''  IV,  249  kennt  es  nur  in  der 
Schreibung  spuden  als  niederdeutschen  Provinzialismus. 

Zu  üpHodda  thie  mahta  vgl.  Hei.  659;  sia  fnimida  fhie  mahfa. 

107.  Auch  ags.  Gen.  241.  494.  628.  703  heissen  Adam  und  Eva 
Gottes  handgetceorc;  godes  humlgegceuft  455. 

109.    uudroni  uuordum  im  Hei.  häutig,  vgl.  Sievers  zu  ags.  Gen.  681. 

111  (263).    Hei.  260:  th>i  bist  .  .  .  mmldande  uuirdiq. 

112.  Hei.  1259:  mildi  iimts  hie  im  an  is  mfide,  vgl.  1293.  2997. 
3010.  3220.  8366.  —  Zu  s<)  thmiu  is  manno  (gen.  part.)  uuel  vgl.  Otfrid 
V,  19,  63:  ist  iiiiola  .  .  .  tliie  selhini  meimisgon,  fhie  thär  .  .  .  und  öfter 
irirdit  uuola  c.  acc.  pers.    Ferner  Hei.  4626  (C) :  so  ist  tlietia  liiidio  uue. 

115.  116.  Sowohl  godasliuldi  als  guoda  mann  .sind  zu  kurze  Verse, 
und  wenn  man  schon  dem  letzteren  durch  Einsetzung  von  guoduuHlige 
(vgl.  199)  abhelfen  konnte,  so  weist  doch  auch  die  fehlende  Halbzeile 
auf  eine  liefer  liegende  Verderbnis  hin. 

117.    Vgl.  131:    Ullis  mdi  uuordspdli ;    Hei.  1433:    uuorduti   imisa 

—    2.59    — 


60  Wilhelm  Brauue 

man  C  =  uuarduuise  man  M  und  Hei.  125:  unordim  spähi.   Ags.  Kätsel 
36,  14:  icordum  wisfeest. 

120.  Hei.  3137:  /(('//(/  hanimitodig,  ags.  Gen.  285:  hceledas  heard- 
möde.  —  Ags.  Gen.  447:  hefde  liijfje  strangne,  vgl.  Sievers  zu  ags. 
Gen.  443. 

121.  Hei.  1230:  hahdim  im  fiknean  hwji,  uiircfhan  miilhon,  vgl. 
Hei.  2493.  2688.  3546  u.  ö. 

122  a  (332).  lera  lesüan  häufig  im  Hol.  und  ags.  Gen.,  vgl.  Sievers 
zu  ags.  Gen.  538.  —  122  b.  Hei.  2341:  uc  habdini  im  lethan  strid; 
h'lhun  str'td  auch  4267  und  h'idan  strid  ags.  Gen.  572,  woselbst  es  wie 
liier  mit  dem  ersten  Halbvers  Iure  hestes  verbunden  ist.  Vgl.  Sievers 
zur  Stelle  und  über  strid  zu  ags.  Gen.  284.  Dass  der  ags.  Uebersetzer 
das  ihm  fremde  Wort  strid  immer  mit  d  liat,  lässt  das  strid  unserer 
Hs.  als  bedeutsam  erscheinen,  wie  ja  auch  C  einigemale  strid  zeigt.  Vgl. 
Kögel,  I  F.  ni,  296  und  oben  S.  220. 

124.  Ueber  den  Brautkauf  s.  Grimm,  Kechtsaltertümer  421  ff., 
Weinliold,  die  deutschen  Frauen  im  Ma.^  I,  320  ff.  Vgl.  Hei.  298: 
.  .  .   Hu'if  gehöht  .  .  te  hrndiii. 

125.  uniiiierdit  ist  wohl  in  ti-uncrdit  zu  verbessern,  vgl.  142  und 
das  stete  nuuardiaii,  dmierdian  im  Hei.,  ahd.  urivartan  (farwartan), 
ags.  ihnjrdan.  Es  könnte  ein  Acut  der  Vorlage  ämierdit  als  «-Ab- 
kürzung verlesen  sein.  Vgl.  übrigens  das  Scliwanken  der  Hss.  zwisclion 
Alcdeun  und  untli'dcan  Hei.  705.  756;  diiitcllim  M  =  anuuiUnn  C  4073 
und  Gallee  §  74—76. 

128.   Ags.  Gen.  668:  sc  \^iis  nvruld  gesri'up. 

130.  Hei.  3993:  nuas  im  githiingan  maiui,  vgl.  506. 

131.  S.  zu  117. 

133.  Vgl.  336  und  Hei.  950.  5674. 

134.  Sievers  zu  ags.  Gen.  578. 

135.  Hei.  5672  endi  sia  .  .  .  an  iro  lichamon  libhiandi  dstuoduti. 

138.  imesan  an  uunniun  Hei.  öfter,  vgl.  Sievers  zu  ags.  Gen.  367. 

139.  S.  zu  102. 

140.  Hei.  3403 :  them  liudion  te  lern  0  (te  lermi  M)  vgl.  Schlüter, 
Unters.  62.  Hei.  4096:  thesiin  liudion  te  lermi. 

143.  Hei.  3089:  eggiun  scarpun. 

144.  Hei.  1445.  5075:  thnrh  is  handmegin. 

145.  Vgl.  Hei.  1506:  farledid  liudi  an  (Man  iiueg  (auf  den  Weg 
zur  Hölle). 

140.  imamscadon  hier  als  Apposition  zu  ina.  Vgl.  Hei.  4912.  587. 
2674.  4223.  4831.  —  %iudpnes  eggiun  Hei.  645  u.  ö. 

147.  Hei.  4154:  that  man  hier  Pnna  man  aldrn  hilüsie. 

148.  Vgl.  Hei.  282.2760.4118. 

150  (204).    Ags.  Juliana  568:  w'o  hälge  stöd  .  .  .  gesund. 
(111)152.    Hei.  1377:  than   imirthit  im  wuld and  gram.' 

154.  finnda  harn  (-  Feinde),  Hei.  3604  als  Bezeichnung  der  Teufel 
gebraucht;  dagegen  heissen  4972  die  Petrus  feindlichen  Menschen  (Juden) 
so.  Hier  also  Bezeichnung  der  Gott  feindlich  gesinnten  Sodomleute, 
die  auch  256.  294  Feinde  genannt  werden.  Vgl.  manno  harn,  helido 
harn  etc.  =  Mensciien. 

155.  uuisian  in  der  Bedeutung  'zeigen,  beweisen'  ist  selten,  erst 
mild,  sind  im  Mhd.  Wb.  111,  759  b  einige  Beispiele  verzeichnet. 
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156  (230).   Vgl.  ags.  Gen.  595.     Hei.  5015. 

157.  an  is  arundi  Hei.  121,  on  hh  ceremle  ags.  Gen.  497;  farcn  im 
that  ärmuli  1889,  vgl.  5958. 

161.   Hei.  179:  nualdandes  geld  .  .  .  frumidim,  vgl.  Hei.  90.  190. 

163.    manm  ihr  bezio  Hei.  5249,  vgl.  oben  zu  134. 

166.  Das  im  Hei.  nicht  belegte  Verbuni  h'mjun  steht  ags.  Gen. 
283  in  ähnlicher  Bedeutung:  hihjan  liim  siri/ces  f/cmif/ordönies. 

169.  Hei.  939 :  scak  rcjan. 

170.  Vgl.  Hei.  2115. 

172.  Hei.  5343:  fhat  it  all  an  mhion  diioine  stfd. 

173.  Das  im  Hei.  nicht  belegte  Ij'han  (nur  adj.  Ii'luii)  steht  ags. 
Gen.  601.  692  (ags.  Iwu,  das  in  der  ags.  Poesie  nur  an  diesen  zwei  Stellen 
vorkommt). 

174  (227).   fro  mm  flüe  (jiwdo    Hei.  2099  u.  ö.     Vgl.  oben  zu  26. 

177.  miiotla  =  quam  tcf/ef/zuv:  'die  mächtige  (Antwort)  kam  ihm 
entgegen'.  —  Im  Hei.  in  der  Bedeutung  'verhehlen'  nur  bimidaii,  da- 
gegen ags.  mi'dan  liäufig  so. 

178.  Im  Hei.  helan  und  Compos.  stets  c.  dat.  pers.  und  acc.  rei 
verbunden. 

180.  Das  bisher  nur  ahd.  belegte  entiard  allitteriert  hier  auflalliger 
Weise  auf  dem  zweiten  Teile. 

182.  int'ifan  in  der  Bedeutung  'sehen,  zusehen'  fehlt  dem  Hei., 
der  das  Verbuni  überhaupt  nur  einmal  hat  (=  Vorwürfe  machen).  Da- 
gegen ags.  Gen.  511  als  einziger  Beleg  in  der  ags.  Poesie. 

185.  bifaihnt  heisst  im  Hei.  (wie  in  unserem  Texte  233)  nur  'hin- 
fallen, wegfallen':  die  mhd.  und  nhd.  übliciie  Bedeutung  'befallen  := 
überfallen'  scheint  sonst  weder  ags.  noch  ahd.  vorzukommen. 

189.    Hei.  3055:  habda  im  dien  (juod,  tkrista  (jitliuhti. 

191 — 205.  Die  Gliederung  dieser  Periode  in  zwei  parallele  Teile 
wird  bedingt  durch  die  jedesmal  eröffnenden  Ausrufe  191  und  198,  in 
welchen  Abraham  Gottes  Gerechtigkeit  anerkennt,  um  daran  die  Folge- 
rung zu  knüpfen,  dass  Gott  nicht  die  Guten  mit  den  Bösen  vertilgen- 
dürfe. 

198.  Hei.  1689:  ruomot  (ji  rcJitaru  thinijo  ('strebt  nach  der  Ge- 
rechtigkeit'); ähnlich  3904:  römodiui  reJifa  (M.,  rehte  C)  'sie  strebten 
nach  dem  Rechte',  wobei  entweder  gen.  sg.  rehtas,  rehtcs  oder  gen.  pl. 
fchtu  herzustellen  ist.  Das  Verbum  kommt  ausserdem  noch  vor  Hei. 
1554:  ruomot  te  iuiiues  imaldandes  r'tkea  C,  das  rumeat  in  M  (vgl. 
Schlüter,  Unters.  99  ff.)  könnte  auf  Schwanken  nach  der  1.  schw.  Conj. 
deuten,  wenn  es  nicht  einfach  auf  Verwechslung  mit  n'imian  beruht.  Ferner 
ags.  Gen.  360  römitjun  i'ires  ;•/««,  während  sonst  dem  ags.  das  Wort 
fehlt.  Da  auch  das  ahd.  n'anen,  welches  in  Bedeutung  und  Konstruktion 
genau  zu  alts.  rounm  stimmt,  für  das  alts.  die  2.  schw.  Conj.  unter- 
.stützt,  so  wird  man  unser  niomes  wohl  in  nwitios  ändern  dürfen  und 
es  nicht  =  rnomis  nach  der  1.  schw.  Conj.  auffassen. 

208.  Hei.  14^37 :  habdun  mid  iro  (jelCibon  te  im  fasto  gefangen  (bi- 
funi/an  C). 

■  209  (236).    Hei.  2353:  fargaf  fn/iun  ferah,  ebenso  5407.  2277. 

211.  (Mar  mte:  vgl.  othar,  oder' sitlm  C  1076.  3519.  4786.  5913. 
5950,  in  M  steht  1076  wlra  shbi,  sonst  oder.  Die  verstümmelte  Form 
scheint  also  in  dieser  Verbindung  festzustehen.     Vgl.  zu  255. 
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225.  Ags.  Gen.  271:  Feola  uorda  gesprcac ;  Hei.  3689:  sprac  thuo 
uuordo  filo;  3C64:  >^pni/cini  filo  uuonlo,  vgl.  2967.  2977.  4242.  4273. 
4500. 

229.  In  thhiaro  (juodo:  liier  ein  von  Sievers  Beitr.  V,  146  verlang- 
tes weiteres  Beispiel  zu  meiiujo  Hei.  10  C.  (vgl.  Schlüter,  Unters.  170). 

234 — 36.  tehani  zuerst  adjektivisch  zu  treuhafte  (aber  240),  dann 
235  substantivisch  mit  ferahtera  manno.  Vgl.  oben  zu  52.  Vielleicht  ist 
aber  ferahtera  manno  nach  207.  203.  251  irrtümlich  in  den  Text  ge- 
raten, so  dass  der  einzelne  Halbvers  236  ursprünglich  zweiter  Halbvers 
zu  235  war.  Man  könnte  diesen  zwar  durch  Einfügung  von  fro  min 
nach  thaiiiia  (wie  233)  leicht  zu  einem  Langverse  machen,  doch  em- 
pfehlen die  ähnlichen  Verse  209  b.  221b  die  Auffassung  als  zweiten 
Halbvers.    Vgl.  zu  71. 

242.    Hei.  5325:  Idtan,  ina  hn'ikan  forth  ferahes,  vgl.  3585. 

244.  Hei.  5980:  gesidos  (jode  te  bedu  fellun,  vgl.  Sievers  zu  ags. 
Gen.  777. 

245.  Hei.  981:  eiidi  im  thdr  te  bedu  gihnfg  an  cneo  craftag. 
252.    Hei.  2319:  that  hie  theiia  seocan  man  sundeono  tuomian  Jätun 

uueldi.  Die  Stelle  beweist  ein  adj.  tomi  neben  töm  (oben  zu  13),  da 
es  nicht  angeht  tuomian  hier  als  Verbum  zu  fassen,  wie  1577.  3744 
(sundeono  tuomie). 

254  (314):  karm  m.  Seufzen,  zu  ahd.  ipieran  st.  v.  seufzen  (Graft' 
IV,  679),  wie  galm,  qualm  etc.  (Kluge,  nom.  Stammbilduugslehre  §  152). 
Das  Wort  ist  bisher  in  keiner  germ.  Sprache  belegt. 

255.  Hier  und  287  ist  in  der  Verbindung  allaro  selida  gihuuem 
die  Form  selida  auffiillig  (gihuem  bei  fem.  Hei.  350.  1203  allaro  burgeo 
gihiicm,  ags.  Gen.  641  \>eoda  gehräm).  Man  könnte  geneigt  sein  seliäa 
(für  seliäo)  als  alten  kurzen  gen.  pl.  der  o-Stämme  zu  fassen,  wenn 
diese  Formen  nach  Schlüter  Unters.  S.  189  ff.  für  den  Hei.  nicht  über- 
haupt zweifelhaft  wären.  Mir  scheint  vielmehr,  dass  selida  hier  in  der 
Verbindung  mit  gihu(\  die  als  sehr  einheitlich  gefühlt  und  unter  einem 
Hauptaecent  gesprochen  wurde,  aus  selidono  verstümmelt  ist.  Aehn- 
lich  sind  im  ahd.  bei  gilili  solche  Verstümmelungen  häutig.  Beispiele 
hndet  man  reichlich  in  der  Abhandlung  von  K.  Henrici,  Beitr.  5,  51  ft'., 
also  mannilih  0  (aus  mannogiUh),  allero  tierlih  (aus  tierogil'ih)  N, 
uuegelih  (aus  miegogiUh)  N  und  das  daselbst  s.  58  besprochene  mennisg- 
IJh  (aus  menniscolish  und  dieses  aus  mennisconogUdi).  Insbesondere  fem. 
wie  allero  mldol'ih  (aus  sälddnogiUh)  N.,  aller  xkandigeldi,  aller  eyisiUh 
(Henrici  S.  60  f.)  bieten  die  treffendsten  Analogien  zu  unserem  Falle. 
Man  wird  nun  auch  Hei.  1987  in  ullani  halha  gihuilica  das  halba 
nicht  mehr  mit  Schlüter  S.  191  als  alten  Genitiv  pl.  ansehen,  sondern 
als  rein  lautliche  Verstümmelung  von  halhono.  So  ist  ferner  zu  be- 
trachten at  Huege  gihuuem  M  1088  (vgl.  oben  nnegehh  N.)  und  Hei. 
693  morgan  gihnem,  wo  die  in  beiden  Hss.  überlieferte  Form  morgan 
nicht  von  Behaghel  nach  Koediger  in  morgno  hätte  geändert  werden 
sollen.  —  Für  gihuueti  (aus  gihuuem  287)  findet  sich  in  unserem  Texte 
eine  Parallele  in  fhe)t  219  und  Hei.  5407  iaro  giliurii  C  (M  fehlt). 
Dieses  gihum,  das  von  Sievers  und  Behaghel  in  gihuem,  von  Heyne 
falsch  in  gihues  geändert  ist,  fehlt  bei  Schlüter  S.  116. 

Durch  die  Interpunktion  ist  angedeutet,  dass  ich  an  allaro  selida 
gihuuen  (Itti)  xutuin  sowohl  zum  vorhergehenden  als  zum  folgenden  ziehe. 

—    262    — 
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257.   Hei.  2481 :  tmretha  imihti. 

261.    Vgl.  Hei.  81:  uuanihtun  lof  (joda,  ebenso  466.  1289.  1985. 
264.   adalknoshts   ist   für  einen  Vers   des  Typus  A    um  eine  Silbe 
zu  kurz. 

267.  272.   S.  oben  zu  21. 

268.  Vgl.  Hei.  2819.  4232  u.  ö.  —  Hei.  2605:  hutaro  suinum. 

269.  Die  durch  den  Genitiv  auf  -es  hervorgerufene  Form  des  Ar- 
tikels thes  statt  tltera  findet  ihre  Entsprechung  in  Hei.  584  thcs  beztvn 
yiburdies.  Auch  Hei.  2182  darf  man  wohl  die  Discrepan/.  der  Lesarten, 
(at  them  hurges  dore  C,  at  thera  burcjes  dore  Jl)  dahin  deuten,  dass 
das  Original  at  thes  htmjes  d.  hatte. 

273.  Hei.  477 :  Giemj  im  fhito  tegegnes  endi  .  .  . 

274.  Hei.  3240:  her  hebankuiünq  helpa  f'ailihe. 
276.    Zur  Anwendung  von  /«/•  vgl.  Hei.  4744  (AI). 

277a.  Hei.  2106.  2123:  suukies  mhia  selda.  -  277  b.  Vgl.  Hei.  4488: 
an  is  selbes  ditom  und  die  Anm.  von  Sievers  zur  Stelle,  so  dass  also  nicht, 
wie  man  denken  könnte,  hier  selbas  mit  suUcas  guodas  zu  verbinden  ist. 

279.  Hei.  8053 :   Tho  te  hü  ni  itmird  Simon  Petrus. 

280.  Hei.  1899:  an  thena  gastseli  gangan.  —  Hei.  1117:  thie  im 
sidvr  iungurdiwm  sculdim  .  .  .  lesfean,  vgl.  ags.  Gen.  662. 

281.  Hei.  4242:  cndi  im  filo  sagda  muTraro  iruordo,  ähnlich  2977. 
4273.  4500.     Vgl.  oben  zu  225. 

285.  Vgl.  Hei.  449:  (hat  iar  furthor  skred;  4501;  skred  uucsler  dag, 
simna  te  sedle,  ähnlich  197.  2908.  5781. 

286.  naroitua  bemerkenswert  als  schwaches  adj.  ohne  Artikel  (vgl. 
Schlüter,  Unters.  5) ;  denn  an  das  Adverb,  darf  in  diesem  Zusammenhange 
kaum  gedacht  werden.  Vgl.  ags.  nildes  neanre  Elene  1240,  Guthlac  1183 
('in  der  Beklemmung  der  Nacht'?).  —  Scrßd  naht  an  skion  (vgl.  oben 
zu  17)  soll  wolil  heissen  :  'Die  Nacht  verzog  sich  in  die  Wolkendecke 
hinein'. 

287.  Vgl.  zu  255.  Auffällig  ist,  dass  hier  allara  allitteriert,  wäh- 
rend es  in  dieser  Verbindung  255  und  im  Hei.  (Belege  bei  Behaghel, 
Germ.  21,  147)  olme  Allitteration  steht. 

Der  ühffugal  ist  ohne  Zweifel  der  Hahn. 

288.  Unter  dem  in  der  Hs.  deutlich  überlieferten  hiioam  suchte  ich 
zunächst  ein  dem  sang  paralleles  Praeteritum.  Als  ich  bei  mündlicher 
Erörterung  der  Stelle  mit  Kluge  bemerkte,  dass  ich  unter  fddftigal  den 
Hahn  verstehe,  erinnerte  er  beiläufig  an  das  singende  Huhn  bei  Otfrid, 
wälirend  er  später  schriftlich  mich  auf  ags.  icöma  (Lärm)  und  dcgicüma, 
d<(grnhc6ma  (Kauschen  des  anbrechenden  Tages)  für  das  rätselhafte 
hnuam  hinwies.  Bei  weiterer  Erwägung  der  Stelle  kam  ich  aber  doch 
immer  wieder  auf  Kluge's  erste  Vermutung  zurück.  Denn  gerade  wie 
hier  erscheint  bei  0  IV.  13,  36.  18,  34  fhaz  hiian  als  epische  Variation 
des  den  Morgen  verkündenden  Hahnes,  wozu  es  sich  sehr  eignet,  da  es 
ja  ursprünglich  commune  ist  (vgl.  nhd.  h'ebhuhn,  Haselhuhn)  und  nocli 
ahd.  durchaus  nicht  speziell  'Henne'  (ahd.  henin)  bedeutet.  —  Freilich 
würden  wir  in  fora  duga  hnon  einen  Vers  erhalten,  der  den  Anforde- 
rungen des  Typus  B  nicht  entspricht:  es  müsste  nach  der  aufgelösten 
ersten  Hebung  daga  noch  eine  Senkungssilbe  stehen.  Und  weim  schon 
einzelne  zu  kurze  Verse  vorkommen  (vgl.  oben  zu  264.  115  und  die  von 
Kauffmann  Beitr.  12,  348 f  besprochenen  „Beste",  die  man  niclit  alle  wird 
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als  Corruptelen  auffassen  dürfen),  so  bleibt  für  unsere  Stelle  denn  doch  der 
Verdacht,  dass  die  hier  siclier  vorliegende  Verderbnis  der  Ueberlieferung 
iiocli  tiefer  liegen  könnte.  Mit  Zusetzung  des  Artikels  fora  iJaga  that 
luioH  zu  lesen,  wollte  mir  auch  nicht  besonders  sicher  scheinen,  so  dass 
ich  die  Ueberlieferung  habe  stellen  lassen. 

298  ft'.  Mit  dieser  Partie  berührt  sich,  aucli  in  einzelnen  Ausdrücken, 
die  f]r\väiinung  der  Zerstörung  Sodoms  im  Heliand  4366 — 74. 

296.  Das  überlieferte  gietiiii  Hesse  sicli  ohne  Aenderung  als  (jiMtun 
fassen  (vgl.  oben  S.  223).  Aber  in  den  7  übrigen  Fällen  sind  die  Praet. 
ried,  Uet,  hiet  stets  mit  ie,  belegt. 

297.  Hei.  4370  0. :  ina  antlaidiin  thanun  drohtines  engilos  etidi.  is 
dohfer  hat  an  rnna  berg  iippan. 

304.  Das  nur  hier  und  312  belegte  sw.  v.  bralon  (krachen,  tosen) 
gehört  zu  alts.  (Hei.)  gibrak  n.,  ags.  gebnec  n.  Getöse,  Lärm,  mhd.  brach 
m.  Gekrach  (Jeroschiii,  s.  Lexer). 

306.  Im  Hei.  ist  wider  nur  als  praepos.,  nicht  als  adv.  belegt. 
Dagegen  bei  demselben  Verbum  in  der  alts.  Homilie  Beda's  (Heyne,  Kl. 
Denkm.  V,   12)  so  wither  gcirarf  ihcduio  gewUik. 

309.  Die  Ergänzung  von  Irrn  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  nacli  332. 
301 ;  auffällig  ist  dagegen  thoro,  da  es  sonst  thuru  heisst. 

313.  Das  im  Hei.  nicht  belegte  Simplex  rök  steht  ags.  Gen.  325: 
rücas. 

315.  Hei.  4367:  Ihat  flieu  hohoii  biirgl  .  .  .  siNirt  loijnu  bifcng. 

316.  Der  Kompositionsvokal  in  b/inigiiglsefu  ist  auffällig  und  viel- 
leiciit  nur  ein  Sekundärvokal,  der  sicli  in  huruggisda  zur  deutlicheren 
Trennung  der  beiden  g  eingestellt  hat.  Ebenso  dürfte  eräVibigiscapH 
Hei.  1331  (s.  oben  S.'241)  zu  erklären  sein,  mit  i  nach  dem  ;  der 
Stammsilbe. 

317.  Ein  part.  praet.  stridin  (ohne  gl-)  würde  zu  beurteilen  sein 
wie  druncan,  also  stridin  man  'ein  Mann,"  der  viel  gestritten  hat'.  Doch 
ist  es  wahrscheinlicher,  dass  man  utrhlin  man  zu  lesen  hat :  str'idiu  als 
Adj.  zu  strul,  wie  ntdin  'feindlich"  zu  nid  Hei.  3272  (vgl.  gtridigc  man 
Hol.  4854).    Auch  das  Metrum  (Typus  B)  spricht  für  stridin. 

318.  Zu  manag  man  das  Verbum  im  Plur.,  wie  Hei.  5125. 

319.  Hei.  2827:  affer  fhem  uiiiceon. 

320.  Hei.  2343 :  ledlic  löngeld. 

321.  an  ufgrimdi,  vgl.  die  Erwähnung  Sodoms  Hei.  1953  (M). 

322.  Ueber  die  Ausfüllung  der  Lücke  enthalte  ich  micli  der  Ver- 
mutungen, die  unsicher  bleiben  müssen,  da  is  sowohl  gen.  sein  kann,  auf 
riki  bezüglich,  als  3.  sg.  praes. 

323.  Auch  dieser  Vers  ist  ganz  zerrüttet.  Durch  Einfügung  von 
imurä  nacii  bidödit  könnte  der  zweite  Halbvers  borgestellt  werden,  wenn 
nicht  etwa  ac  so  bidödit  mit  zu  324  a  zu  ziehen  ist. 

327.    Vgl.  autirddun  Hei.  4370. 

331.  Das  deutlich  überlieferte  uiteldere  kann  nur  iiuelde  mit  en- 
klitisch verbundenem  rcÜ.  dat.  iro  sein,  dessen  Form  -re  in  thvre  298  ihre 
Entsprechung  iindet. 
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Verzeichnis  der  VVortforinen. 

Die  Wörter  sind  hier  nach  ihren  Ausgängen  geordnet  zur  tlbersiclit  der  Flexionen 
und  sonstigen  Endsilben.  Hinter  den  öfter  vorkommenden  Formen  ist  dnrdi  eine 
Ziffer  die  Anzahl  der  Belege  bezeichnet.     Die  genaueren  Citate   ergibt  das  Glossar. 

I.  Noiitiiiale  tiixl  proiiomiiinl«  Dekliimtioii. 

A.    S  i  n  ff  II  l  a  r, 

1.  Nominativ. 

Bei  allen  Deklinationsarten,  in  denen  nom.  und  acc.  gleich  sind,  sind  hier  die  Formen 

des  Accus,  einbegriffen. 

a)  Endungslose  Nominative, 
a)  Einsilbige. 

Substantiva:  Masc. :  dag  2.  dod.  diioni.  giungavdiioni.  dror  2. 
fro  6.  gang,  raiddil-gard  3.  gest  2.  god  11.  härm,  karm  2.  Loth  2. 
man,  mann  4-|-2.  nid.  qualm  2.  Sed.  sid.  scalc.  skion  2.  sten.  strid. 
suet.  thank.  tharf.  tluirst.  uuard  2.  uueg  2.  uuiht  3.  uuind.  —  Neu- 
tra: bak  3.  barn  2.  ferh  2.  fiuv  2.  folc  3.  fri.  geld  (lön-)  2-|-  1.  land 
(Sodoma-)  4-|-2.  lioht  2.  lof.  lön.  gimang  3.  mßn  5.  mord.  ser.  gi- 
siuiork.  uuam.  (balo-.  havm-.  liandgi-)uuerc.  uuord.  —  gi-hlunn  2.  in- 
uiiidd.  gi-uuitt  3.  —  Feminina:  brüd.  Sodom(a)-burg  2.  mis-däd  2. 
hin-fard.  cratt.  gi-thaht.  Sodomo-thiod.  gi-uuald.  —  liell. 

Adjectiva:  Masc.  und  Neutr.:  all.  al5-(-l.  on.  guod  2.  gram, 
her  2.  hold  2.  kald.  lang,  gi-lic.  min  8.  giämar-muod.  gi-nuog.  «juik.  reht. 
gi-simd  4.  tuisk.  thin  3.  uuord-späh.  uuis.  uured.  —  Femin.:  all.  suart. 

Pronomina:  ik.  thii.  he,  hie.  thie  etc.  s.  Glossar. 

ß)  Zwei-  und  mehrsilbige. 

Substantiva:  Mascul. :  äband.  Abraham  4.  Adam.  Antikrist, 
brodar  2.  drohtin  (sigi-)  8  +  1-  engil.  Enoch.  tadar.  fiund.  üht-fugal. 
hungar.   Kain  3.   morgan  2.  suebal  2.   thiadan  2.  uualdand  16.  uuastom. 

—  Neutra:  ellian.  hand-megin  2.  tekean.  uuerod.  uuerad  1  +  1-  — 
Fomin.:   idis  2.    muodar.    uuerold  3. 

Adjectiva:  Masc.  und  Neutr.:  -Iij:  adal-burdig.  bluodig. 
Gnig  2.  fluhtik.  fredig.  gi-hörig.  hriuuig.  mahtig  (alo-)  3  + 1 .  imirdigE. 
tuiörig.  —  -atj:  bluodag.  helag.  manag,  scrag.  —  bitter,  egan.  mikil  6. 
sulic.  Superl.  berahtost.  sconiust.  Pron.  poss.  üsa  3.  —  Femi- 
nina: bitter,  gi-himilik. 

Unflectierte  Part,  praet.  1)  Starke  part.  pt. :  -an  (15): 
ä-bolgan.  gibolgan.  giboran.  gifangan.  bi-fangan.  bi-fundan.  ant-goldan. 
hetan.  gihuorban.  kuman  3.  ginuman.  ä-slagan.  giuunnan.  -in  (4):  gi- 
fallin.  be-smitin.  stridin  (y).  githungin.     -cn  (2):  adal-boren.  far-liuuen. 

2)  Schwache  part.  pt.:  id,  -it  (19):  bi-dernid.  bi-dödit.  bi-uellid. 
gifremid.  gifrumid.  gifullit.  gigereuuid.  giküdit.  far-lOdit.  ä-ledid  2. 
bi-l6sid.  gimengid.  far-spildit.  an-uuerdit.  gi-uuerid  2.  un-uuerid.  ge- 
uuisid.     -ot  (5):  gimarcot  2.   far-uuerkot  2.  giuuerkot.  —  giuuaraht  2. 

—  giduan. 

b)  Nominative  auf  -i. 

a)  Masc.  (-«'-Dekl.):  hugi  9.  gest-seli.  imih-stedi.  —  ß)  Neutr. 
(ja-Dekl.):    anduuordi  3.    ärundi.    afgrundi.    (heban-.   Sodoma-)riki  2. 
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gi-si(ti  2.  hiOii-gimiä'li.  miiti.  —  ?-)  Fem  in.  (;-Dekl.) :  liuldi  2.  — 
d)  Adjektiva  (nom.  sg.  m.  f.  n.):  bviniiandi  2.  mildi  3.  riki.  heban- 
riki  4.  bi-tengi  2.  uiiallandi.  —  -e  (statt  -/):  miallaiido. 

c)  Nominative  auf  -u. 

a)  dödseu.  —  ß)  frithu.    magu.    sunii  2.  —  ?-)  filu  5.    filo  2. 

d)  Nominative  auf-«. 

a)  Feminina:  cida  4.  Ena.  firina.  lielpa.  huila  2.  lera  2.  lögna. 
Mambra.  mord-qnäla.  Sodoma.  soroga.  spräka.  selida.  seola  2.  sunna  2. 
trinuiia.    tliioda.    uiin'ica. 

simdea.   uuunnia. 

ß)  N  e  11 1  r. :  licrta. 

7")  Schw.  Adject.  (alles  femin.):  hiuiita.  mera.  naiomia.  uiiirsa. 
0  (statt  -a)  berahto. 

e)  Nominative  auf -o.    (Schwache  Masc.) 

a)  -0  (14):  bano  2.  herro.  ledo.  —  bezto  2.  gnodo.  selbo  7.  —  ß)  -a 
(5):   betara.    gramara.    guoda  3. 

S.  AccusatiY. 

a)  Acc.  sg.  der  schw.  Dekl.  «)  Subst.  (masc):  fnihon.  uuamm- 
scadon.  —  uuillean  3. 

ß)  Adj.  mestan  (masc.)  suarton  (fem.) 

b)  Starkes  Adj.  Masc:  «)  -an  (25):  dödan  2.  giduanan.  gam- 
lican.  gnodan  2.  holdan.  kind-iungan.  ledan.  losan.  minan.  farsakanan. 
sinan  2.  strangan.  sulican.  thesan  3  uuredan  2.  —  drfibundian.  lib- 
bendian.   middean.   heban-rikean. 

ß)  -na  (4  -na,  1  -ne):  enna  3.    mahtigna.    -  thinne. 

Pron.  thana  4.    ina  (hina)  14, 
;-)  -anu  (2) :  qnikana.  drör-uuöragana. 

c)  Starkes  Adj.  Fem.:  adal-borana.  alla.  bittra.  eniga  8.  gradaga. 
langa.    mikila.    mina.  späha.  theganlica.  thesa  2. 

Pron.  thea  4.   thia  1. 

d)  Eigenname:  Abrahama. 


1)  Genitive  auf  -es,  -as. 
a)-r(.s(58):  «)  Subst.  m.  n.  (46):  Abrahamas.  Adamas.  barnas. 
drohtinas  2.  erlas,  ferehas.  fluodas.  godas  11.  guodas  4.  haglas.  helidas. 
hebanas  3.  adal-knöslas.  heban-kuningas  2.  Giordanas.  landas.  lödas. 
libas.  Lothas.  scattas.  Sedas.  thingas.  uualdandas  3.  uuammas.  uuäp- 
nas.  —  adalias.  knnnias.  —  ß)  Adj.  m.  n.  (9):  ledas.  minas.  nigienas. 
selbas.  suodas.  sulicas.  iinkas.  üsas  2.  —  j)  Ad  v.  fordwardas.  d)  Pron. 
thas  2. 

b)  -es  (17,  ohne  Um)-  ")  Subst.  m.  n.  (7):  dages.  godes.  fiures. 
hebanes  2.  kindes.  mf-nes.  ß)  Fem  in:  buruges.  j-)  Adverb  (6): 
tegegnes  5.  nahtes.     o)  Adj.:  thines  3.     Dazu:  Pron.  thes  12. 

c)  -o.s;  rokos. 

d)  as:  rehties. 
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2)  Genitive  auf-«  (Feniiii.):  a)  tiriiia.    ß)  Pronom.:  iro  2. 

3)  Schwache  Sab  st.  Masc. :  herion   1.  heiran  2. 

4)  Endungsloser  Genitiv:  hniodar  2.  blöder,  biöthor. 

4.  DatlT. 

a)  Dative  aiif-c,  -a  (Masculina  und  neutra). 

«)  auf  -a  (45) :  Adama.  ala.  baka.  berga  2.  daga  3.  dala.  duoma. 
drohtina.  Enocha.  folca.  goda  4.  griata  2.  Kaina  2.  heban-kuninga. 
landa  4.  liua.  liahta  3.  Loda.  miioda  2.  qiialma.  radiira.  scfira.  sedla. 
sida.  thegna.  mialdanda.  uuega.  gi-fninamianna.  uuitanna.  —  rikea 
(uiierold-)  2. 

ß)  auf  -e  (15):  euuandago.  dore.  fiure.  godo  4.  liimile  4.  lande, 
lehene.  side.  steiie. 

x)  auf  -(Z':  landa?  2. 

b)  Pronominalad j.  Dative  der  Masculina  und  Neutra. 

a)  auf  -um,  -om,  -am  (8  -|-  1  -(-  1  :=  10):  sinum.  thesum  2.  tbi- 
num  5.  —  hlütrom.  —  önam. 

ß)  auf  -H)i  (6):  selbun  2.  suliciin.  thesun  (tbisun)  3. 

y)  auf  -((  (6):  enfi  3.  tbinü  3. 

(?)  Einsilbige  Pronomina:  (48  -m,  2  -/(,  1  -mo):  thom  12.  thonio. 
the.  then.  —  im  (bim)  35.  —  gihuuera.  gihuuen. 

c)  Dative  auf  /.■ 

a)  Masc.  (/-Dekl.) :  heti.  bugi  2.  meti.  gest-seli.  tiund-scepi. 

ß)  Neutr. :  (/«-Dekl.)  giuuädi. 

;-)  Femin.:  ferdi.  uueroldi  3.  —  uuerolde.  —  belli.  —  buldi. 

d)  Dative  der  schwachen  Dekl. 

«)  Masc.  (9  -an,  2  -nn):   banan.    iVoian.    guman.   herran.    naman. 
nuillean  (uuillian)  4.  —  berron.  banon. 
ß)  Fem  in.:  Euun.  lögnim.  diapun. 

e)  Dative  der  Feminina  auf  -;(,  -ftro. 

a)  Substantiva  (5 -«,  3-«,  5-o):  bedu.  erdu.  märtbu.  uuahtu. 
uuerold-stundu.  —  Sodoma  2.  treuua.  —  läro.  Sodomo.  spräko.    thiodo. 

—  guodo. 

ß)  Adj.  pron.  (6  -uro,  1  -ero):   sulicaro  2.  tbesaro  2.  thinaro  2. 

—  thesero. 

;-)  thero.  tbera.  there.  -re  (=  ire). 

f)  Endungslose  Dative:  bruodar  2.  burug  2. 

5.  Instrumentalis. 
(4  -i(,  4-o):  aldru.  menu.  mordu.  uuapnu.  —  uuordo.  geuuittio  2. 

—  grimmo.   —  ädar  (?). 

B.    Plural. 

1.  Nominativ  und  Accusativ. 

a)  Masculina  auf  -os  (19),  -as  (2):  engilos  6.  gardos.  helidos. 
stados.  thegnos  3.  uuardos  (erebi-)2.  uueros  5.  —  euuardas.  uuaragas. 

—    267    — 


68  Wilhelm  Braune 

h)  Masculina  und  Feminina  auf -i  (i-Dekl.):  -i  (17),  -e  (2) 
burugi.  dädi  (firin-,  uuani-)  6.  gihugdi.  liudi  (liodi.  Sodonio-)  7.  uuord- 
qiiidi.  —  tehani.  —  gitlialite.  giuuiinihte. 

c)  Feminina  auf  -n :  huila  2  (aec.  sg. ?).  sundia.  siindea  2  -f  1. 
—  tun  (numer.). 

d)  Neutra  auf  -n:  burugu-gisetu.  —  bethiu.  bOtlio.  thriu.  (vgl. 
siu.  tliiu). 

e)  Schwache  Decl.  auf  -oh  (6),  -hh  (4),  -im  (1):  «)  -on:  bodou 
2.  gumon.  hhUtron  (adj.  masc).  —  sundeon.  suidaron  (fem.  adj.). 
ß)  gumun.  sinliiun.  thiornun.  ferahtun  (adj.  masc).   ;)  bodan. 

f)  Adjektiv a  (masc.  fem.)  auf  -a,  -e,  (-o):  «)  -u  (25):  alla. 
bara.  god-forotha.  guoda  2.  hlüttra.  helega.  kvaftaga.  lata,  leda  2.  lioba. 
gi-lica.  uuam-lOsa.  mina  (fem.),  havd-muoda.  odana.  sundiga.  gi-suohta. 
ubila.  uuisa  2.  —  fegia.  feknia.  threa  (num).  ß)  -e  (7) :  men-dädigc. 
gornunde.  mahtige.  treu-hafte.  tuene.  gi-uueiide.  guod-uuillige.  y)  -o: 
lango  2  (acc.  sg.?).  S)  Pronomina:  sea  12.  sia  13.  sie  3.  sia^  1. 
sie  1.  se  1.  —  thea  6.  thia  2.  thie  2.  the  2. 

g)  Endungslo  se  Formen:  «)  Neutra  (Subst.  und  adj.): 
barn  2.  uuerk  (Hrin-)  3.  uuif  2.  legarbedd.  kneo  2.  —  l)red.  hriuuig. 
craftag.  mikil.  tuom.  ß)  Numer.:  thritig  2.  fiftig  2.  ;-)  doiitar. 
r?)  mann  3.  man  2.  men  2. 

S.  GenitiY. 

a)  Formen  auf -o  (32),  -a  (7),  -ii  (1):  barno.  bökno.  engilo.  fiundo. 
Jiaramo.  helido.  kindo.  kuningo.  lando.  manno  8.  mcdmo.  thegno  2.  miero. 
firin-uuerco.  —  liodo.  thiodo.  —  burugoo.  dädeo.  uuihteo.  —  liodio  4. 
seggio. 

itianna  3.  fiunda.  uuorda.  selida  2  (?).  —  uuordu. 

b)  Formen  auf -oho  (-m«o)  .•  gumono.  tianono.  uuam-scadono.  uuolono. 
sundcono.  —  gumuno. 

c)  Adjektiv.-pronominale  Formen:  -o  (30),  -a  (11),  -e  (1). 

«)  auf  -aro  (10),  -am  (2):  allaro.  guodaro.  lödaro.  l(i)ubigaro  2. 
selbaro.  unkaro.  uuäraro.  uuredaro.  (ferahtaro?).  —  allara.  ferahtara. 
/})  auf -0/-0  (3):  alloro  2.  derebioro.  y)  auf  -ero  (3),  -ent  (4),  -ere  (1): 
bedero.  fegero.  libbendero.  —  ferahtera  2.  treu-baftera.  (tuomera?).  — 
fögere.     d)  Pronomina:  thero  3.   thera  3.  —  iro.  liiro  8  +  3.  hira  2. 


a)  Formen  auf  -um  (14) :  barnum.  firinum  2.  huuilum  2.  handum  2. 
mannum  2.  mfirdum.  ögum.  uuorduni.  —  allum.  thinura.  b)  auf  -am 
(2):  uufirom.  uuikoom.  c)  auf  -im  (30):  barnun.  breostun  3.  forabtun. 
middil-gardun.  bandun  2.  minun.  sinliiun.  scarapun.  sorogun  2.  thesun  2. 
thinun.  uuordun  2.  uuundun.  —  bethiun.  dadiun  (uuam-)  2.  eggiun  2. 
liodiun.  quidiun.  sundiun.  far-uuurobtiun.  —  sundeun.  d)  auf  -oti  (8): 
bittron.  liandon.  selidon.  tbinon.  uuordon.  —  balo-dädion.  uunnion.  — 
tirin-sundeon.  o)  auf  w  (7):  fiundü.  minü.  uuordü.  —  burugiü  2.  gum- 
kustiii.  liudifi. 

Summa:  16  -ni:  38  n:  7  ;  51  ii :  10  o.  Dazu  einsilbige 
Dative:  im  him  19  -\-  2.  —  tbem  4.  the  2.  —  tuem  1. 
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II.  Vcrbalflexiou. 
A,  Flexion  des  I^raeseus. 

1.  Infinitiv. 

a)  Infinitive  auf-«/;:  boian.  brinnan.  bn'ikan.  büan.  l)i-iiallan  2. 
laian.  fidan  (bi-fidan)  4-|-l-  far-gelian  2-|-l.  gangan  3.  ant-geldan. 
griiniiion.  hakian  2.  lielan.  bibelan.  brouiian.  for-liuätan.  ciiinan.  lätan  2. 
mitlian.  soan.  titandan  3.  tbian.  mioidan  (uiierdan.  bimertban)  o-|-l-|-l- 
uuesan  4.  miitan.  —  duoan. 

b)  Infinitive  a u  f -w»  (28),  -m»(6):  bi-dernian.  linian.  trem- 
mian.  gi-fnimmian.  gereiiiiian.  gömian.  bebbian  3.  huodian.  ledian.  lest- 
ian  3.  libbian  8.  liggian  2.  bi-senkian.  sittian  2.  fai-uuirikian.  — 
biddean.  gi-horean.  libbean.  settean.  togean.  uueslean. 

c)  Infinitive  auf  -on  (10),  -an  (4),  -ini^)  (3):  brakon.  fiägon  3. 
ginon.  sidon  2.  sorogon.  uuardon  2.  —  sidan.  tbeonan.  uuaran  2.  — 
copun.  sorogun.  thionun. 

d)  Infinitive  auf  -oian:  tlioloian.  gitboloian.  luokoian. 

S.  Praesens  IndicatiY. 

a)  1.  sg. :  lätii.  —  tindo.  —  libbio.  —  gilobi.  —  uuilli  4.  uuille. 
uuillik.  —  biuiu.  biun.  biü. 

b)  2.  sg. :  fidis.  —  gi-duomis.  —  babas  (liauas)  4.  babes.  —  uiiaros. 
niomes.  —  uuilis.  uuili.  iiuil-tbu  4.  —   duos.   —  bist. 

c)  3.  sg. :  blikit.  dribit.  fallit.  ferid.  findit.  gengit.  bruopit.  buiri- 
bit.  kuniit  4.  ligit  2.  sinkit.  skinit.  ä-slehit.  stendit.  tiiuingit.  uuirthit. 
utnikit.  —  ä-uuerdit.  ant-uuirikit.  —  sagat.  lebot.  —  huarobat.  — 
sted  3.   stet.  —  is  7. 

d)  1.  3.  pl. :  hruopat.  standat.  steiebat.  —  fienimiat.  bebbiat  2. 
seggiat.  thunkiat.  telleat.  —  sind. 

3.  Praesens  Conjunctiv. 
a)  St.  V. :  beiges,  ä-lätas.  ganga.     b)  Scbw.  v. :  hebbias.    ätueraeas. 
iiiahlea.  uueslea.  bebbian.  miiileas  2.     c)  Unr.  v. :  duoas  —  sis  4.  si. 

B.  Flexion  des  starken  Praet.-). 

1)  1.*  und  3.  sg. :  a)  bneg  2.  leb.  fer-lech.  skivd.  gi-uuet.  — 
*uuet  3.  b)  gi-böd  3.  bog.  flöh.  c)  bran.  brast.  bisank.  staraf. 
uuard  12.  uuard  7.  d)  quam  3.  sprak  5.  gisprak.  —  *scal  3.  scal  3. 
e)  *bad.  Ijad  2.  quad  9.  quad  3.  quat  2.  bi-sach  2.  gi-sach.  gi-sali. 
sat  2.  uuas  19.  —  *niag  4.  mag  3.  f)  fuor.  (<ä-liuof).  gi-scuop.  *slaog. 
gi-stuod.  stuond.  uuuosk.  —  *muot  2.  rauot  3.  g)  bi-ueng.  feil, 
geng  3.    beld.    uuel.    biet  2.    lief,    gi-vied. 

2)  2.  sg. :  uuurdi.  —  mäht  5.    scalt  2.  salt. 

3)  1.*  und  3.  plur.  (Endung  -xn ,  ausser  1  uuäiYix.  1  uuäiv/H): 
a)  dribun  2.  thigun  2.  b)  fundun.  bi-gunnun.  iiuurul)un.  sunkun.  suul- 
tuD.  uurdun  2.  uurdun.  c)  quämun  3.  *far-brakun.  —  *sculun  3. 
sculun  3.  d)  quildun.  *uuäion.  uuäran.  —  *mugun.  e)  fuoruti.  scuopun. 
gi-stuodun.  uuobsun  2.     f)  gengun  3.  iiietun  4. 

4)  3.  sg.  Conjunct. :  gäui.  uuäii  2.  —  muoti.  —  bi-uengi. 

5)  3.  pl.  Conjunct.:  säuueo.  —  muctin  2. 

1)  Für  0  des  II.  schw.  Conj  steht  ausserdem  1)  e:  2.  sg.  ps.  ruomcs.  2)  ti : 
Part.  ps.  drübundian.  gornunde.     3)  a :  3.  sg.  ps.  huarobat    3.  sg.  pt.  thankade. 

2)  nebst  praes.  der  Praetcritopraesentia. 
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C.  Flexion  des  schtvachen  Praet. 

1)  1*  und  'S.  sg.  ind. :  auf  -a  (41)  und  -e  (9).  a)  auf  -a :  buotta. 
fuodda.  habda  9.  ant-kenda.  kusta.  gi-mahalda  2.  muotta.  gi-sagda.  gi- 
setta.  spuodda.  —  frumida.  nähida.  —  bracoda.  folgoda.  frägoda  2.  gi- 
haloda.  loboda.  sidoda.  —  uuissa.  mahta.  scolda  3.  muosta  3.  —  *uuelda. 
uuelda.  —  *gi-deda.  for-dai'da.  —  b)  auf -e;  ent-ledde.  uuände.  uuarahte. 

—  fremide.  —  bedode.  thankade.  —  uuisse.  dorste.  —  (uuelde). 

2)  2.  sg.  ind. :  gi-dedos. 

3)  1*  und  3.  plur.  ind.:  gi-biähtun.  habdun  10.  gi-hördun  2.  leddun. 
lerdun.  sagdun  (gi-)  2  -|-  1.  —  fremidun  2.  —  linodun  2.  sidhodun. 
sidodun.  tholodun  2.  —  scoldun.  *muostun.  —  uuelduu. 

4)  Conjunktiv.  a)  1*  und  3  sg. :  babdi  2.  sendi.  uuarahti.  —  ge- 
reuuedi.  —  theonodi.  —  *thorofti.  mahti  2.  muosti.  —  uueldi.  — 
b)  2.  sg.  hördis.  —  c)  3.  plur. :  habdin.  ge-hordin.  suohtin.  —  uuissin. 
muostin.  —  uueldin.  gidedin. 

D.  Bildung  des  Partie,  praet. 

1)  Unflektierte  Formen:  Siehe  oben  unter  I.  A.  1.  a.  ß.  2)  Flektierte 
Formen:  far-sakanan.  odana.  adal-borana.  ge-uueride.  gi-suohta.  gi- 
duanan. 

III.   Unflektierbare  Wörter, 

A.    Einsilbige  Wörter. 

ac  (hac)  6.  —  an  72.  —  at  (hat)  1.  —  bi  8.  be  1.  —  ef  7.  —  eft  13. 

—  endi  41.  —  i-r  2.  —  fan  6.  fon  1.  —  for  1.  —  ford  3.  ford  1.  fort  1. 

—  hier  12.  —   hü  4.  —  huand  1.  uuand  4.  —  huuär  2.  —  iac  3.  — 
inn  1.    —    io  5.    gio  1.    —    giü  1.  —    leng  1.  —  mer  2.   —    raest  1. 

—  mid  11.  mid  13.  —  ni  39.  —  noh  5.  —  nü  26.  —  oft  3.  —  ök  3. 

—  sän  2.  —  so  44.  —  sus  2.  —  te  26  -|-  4  te-gegnes.  ti  1  +  1  ti- 
gegnos.  —  tue  4.  —  than  6.  —  thann  3.  —  thär  29.  —  the  4.  thie  1. 

—  thöh  4.  thuoh  1.  —  thö  11.  thuo  39.  —  thus  1.  —  unt  (+  2  Un- 
tat) 3.  —  upp  1.  —  üt  1.  —  uuel  3.  —  uuid  1. 

JB.   Zwei-  und  mehrsilbige   Wörter, 

1)  Vokalisch  auslautende. 

a)  auf  -a  (mit  -e  wechselnd):  fora  1.  fore  1.  —  hinana.  —  thanna 
10.  thanno  1.  —  uuela. 

b)  auf  -/.•  umbi  7. 

c)  auf -0  a)  (Adjektivadverbia,  mit  -a  wechselnd:  21  o.-  3  «):  fasto. 
gare,  gerno  2.  heto.  kfisco.  lango  2.  seio.  sniumo  2.  suido  4.  suuido  1. 
ubilo.  agaletlico.  niudlico.  uuänlico.  uurisilico.  —  sufua.  ferahtlica.  he- 
laglica.    ß)  efto  3.  samo. 

d)  auf  -u:  thuru  3.  thoro  1  (thuruh  2). 

2.  Konsonantisch  auslautende. 

a)  auf  -r:  a)  Endung  -ar  mit  -er  (or)  wechselnd.  (Hiervon  kommen 
die  Formen  auf  -er  nur  in  ill  vor;  in  II  herrscht  -ar):  aftar  4.  after  4. 

—  huedn-.  —  obar  1.  obar  3.  —  südar.  südar.  —  sundar.  —  undar  2. 
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under  5.   undor.  —    uuider  3.    ß)  Comparativadverbia   auf  -or :   siitor. 
suidor.     y)  furthur.  i'uidluir.  furdhur. 

b)  auf  -n:  «)  -an:  biuoran.  bötan  4.  hinan,  innan  2.  nordan.  östan  2. 
Sudan,  thanan  5.  uppan.  ütan.  uuestan.  —  ß)  -in  (-ev) :  angegin.  an- 
gcgen.  —  huerigin  2.  —  ;-)  simlon.  —  <^)  gähuu. 

c)  samad  samad  (?).  —  /aiuarod  2.  —  thuruh  2  (thuru  3.  thoro  1). 


Glossar. 


Vorbemerkuug:  Die  tio  sind  unter  ö  aufgeführt,  co,  in  unter  io;  c  an  der 
alphabetischen  Stelle  von  k.  Alle  im  Hei.  nicht  vorkommenden  Wörter  sind  mit 
*  bezeichnet. 

ab  and  m.  Abend:  acc.  mj.  haband  270  (an  h.  gegen  Abend). 
adal-boran   adj.  (part.  pi.)  edclgcboren :  «ow.  S(/. /■.  idis  adalboren  331. 

(ICC.  sg.  f.  idis  adalborana  295. 
*adal-burdig  adj.  cdelgeboren:  num.  sg.  adalburdig  man  260. 
adali  «.  edeles  Geschlecht:  gen.  sg.  hadalias  295. 
adal-knösal  ;i.  edeles  Geschlecht:  gen.  sg.  adalknöslas  264. 
ädar.  Nebenform  c«  ödar  der  ztreife :  instr.  adar  211,  .<.  die  Anin. 
af-grundi  n.  Abgrund:  acc.  sg.  au  afgrundi  321. 
aftar   adr.  nachher:   99.  104.   118.  after  244.  —  praep.  c.  dat.  nach: 

56.  aftev  247.  319.  337. 
*agalet-lico  adj.  eifrig:  224  (Hei.  agsdeto). 
ac  conj.  sondern:  122.  136.  156.  280.  323.  hac  244. 
all  adj.  all,   ganz:   nom.  sg.  n.  sub.'itantirisch  172.  316.  al  321.    nom. 

sg.  f.  all  Sodomothiod  326.  —  acc.  sg.  n.  subst.  315.  acc.  sg.  f.  alla 

thioda  141.  —  acc.  pl.  m.  sia  alla  242.  —  gen.  pl.  alloro  lando  5. 

allovo  bokno  269.     allaro  (allara)   selida  255.  287.  —  dat.  pl.  im 

allum  221. 

all  n.  adrerbial,  ganz:  43.   192. 
alah  in.  Tempel:  dat.  sg.  ala  160. 
aldar  n.  Leben:  instr.  sg.  aldru  bilosid  147. 
alo-mahtig  adj.  allmächtig:  nom.  sg.  m.  alomatig  fadar  169. 
an  praep.  an,  in,  auf:    l.  c.  dat.  14.  28.  29.  31.  32.  37.  40.  52.  53. 

54(2).   55.   57.   59.   60.   61.  68.  71.  73.  74.  76.  79.  85.  89.  91. 

92.    97.    112.    132.    135(2).    138.    140.   172.  193.  205.  219.  230. 

238.   241.   240.   255.   262.   278.   282.   287.   297.   304.  305.  328. 

333.  334.  -  2.  c.  acc.  18.  48.  50.  138.  145.  157.  163.  173.  245. 

250.    257.   270.   271.    276.  280.  286.  321.  324.  —  3.  c.  imtr.  an 

thiu  thie  uofern  305.  —  4.  an  innan  c.  dat.  260. 
and-uuordi  n.  Antwort:  nom.  sg.  176.  206.  239. 
an-gegin  .«.  -gegin. 

ärundi  n.   IMschaff:  arr.  mj.  an  is  ärundi  157. 
at  praep.  c.  dat.:  liat  handum  rorhanden  258. 
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bak  n.  Rücken:  acc.  s*/.  under  bak  (bac  330)  rückwärts  304.  330.  334. 

dat.  s(j.  undar  baka  (s.  Anm.)  28. 
balo-dAd  /'.  Uebeltat :  dat.pl.  an  bittron  balodadion  54. 
balo-uuerk  n.  das  Vebel :  nom.  sg.  bitter  balo-uuerek  13  (s.  Anm.). 
bano   m.  Mörder:   mm.  sg.    45.   95.    dat.  sg.  banan  33.     uuerdan   te 

banon  143. 
bar  adj.  bloss:  nom.pl.  bara  20. 
barn  n.  Kind:  nom.  sjg.  265.  acc.  sg.  87.  gen.  sg.  barnas  89.    nom.  pl. 

manno  barn  127.  fiiinda  barn  feinde  154.  gen.  pl.  raanno  barno  291. 

dat.  pl.  helido  barnum  139,  liodio  barnun  114. 
be  praep.  c.  dat.:  s.  bi. 
bed  //.  Bett:  in  legarbedd. 

beda  /'.  Bitte,  Gebet:  dat.  sg.  feil  im  te  bedii  244. 
bedon  su:  i\  beten:  8.  sg.pt.  bedode  166. 

bedie  beide:  nom.  pjl.  n.  bediii  100.  betho  (zusammen  fassend  mit  fol- 
gendem iac  —  iac)  89.  gen.  pl.  bedero  13.  dat.  pl.  bethiiin  95. 
belgan  st.  v.  zürnen:  2  .s-^.  conj. ps.  that  thu  thi  ni  beiges  ti  mi  226. 

part.  pt.  gibolgan  33. 

ä- belgan:  part.pt.  abolgan  238. 
berabt  adj.  glänzend:  n.  sg.  su\f.  tbiu  berahto  sunna  20.  —  superl. 

nom.  sg.  n.  alloro  bokno  beratest  269. 
beran  st.  v.  tragen:  infin.  59. 

gi-beran  gebären:  part.pt.  giboran  108. 

Compos.  adal-boran. 
borg  m.  Berg:  dat.  sg.  berga  297.  berega  334. 
betara  adj.  comp,  besser:  n.  sg.  265  (b.  mau). 

bezto  superl.  der  Beste:  nom.  sg.  (c.  gen.  pl.)  kuningo  tbie  b.  134. 

manna  thie  b.  163. 
bi  (be  93)  praep.  c.  dat.  bei,  durch,  wegen:  69.  87.  93.  160.  173.  192. 

229.  300.  302. 
biddean  st.  r.  bitten:   c.  acc.  pers.  et.  gen.  rei:  inf.  226.  1.  sg.pt.  bad 

25.  —  Mit  abh.  Satze:  3.  sg.pt.  bad  166.  276. 
bi-foran  adv.  s.  -foran. 

gi-biodan  st.  v.  gebieten:  3.  sg.  pt.  gibood  10.  gibod  38.  geb(3d  249. 
*biogan  st.  v.  intrans.  sich  neigen:  3.  sg.  pt.  bog  166. 
bitter  adj.  bitter:  nom.  sg.  n.  b.  baloiiiierek  13.  nom.  sg.  f.  uuraca  b.  79. 

acc.  sg.  f.  bittra  (sundea)  28.  dat.  pl.  an  bittron  balodadion  54. 
bium  ich  bin:  s.  unter  uuesan. 

blikan  .s^  i\  glänzen:  3.sg.ps.  blikit  thiu  berahto  sunna  20. 
blödag   adj.' blutig:    nom.  sg.  m.  bluodig  45.  acc.  sg.  n.  bluodag  .  .  . 

hreugiuuadi  87. 
bodo  m.  Bote:  nom.pl.  xisas  drohtinas  bodon  288.    hebankuningas  bo- 

don  300.  acc.  pl.  is  herran  bodan  283. 
bökan  n.  Zeichen:  gen.  pl.  alloro  bokno  beratest  269. 
bütan  adv.  ausser:  botan  that  129.  327.  als  (narli  Comparat.,  rql.  tliau) 

92.  296.    S.  oben  S.  JJl. 
bötean  sw.  v.  heilen:  3.  sg. pt.  (god)  im  .  .  .  iro  hiigi  buotta  102. 
*brakon  sw.  v.  krachen,  (zu  gihliinn):  inf.  304.  3.  sg.pt.  l)racoda  312. 
bred  adj.  breit:  acc.  pl.  n.  bred  burugugisotu  316. 
*far-brekan   st.  r.  (im   Hei.    brekan,    bi-brekan)   brechen,    übertreten: 

].  pl.  pt.  iiualdandas  uuord  larbräkiin  8. 
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brengean  sw.  v.  bringen:  3. pl.pt.  gibiahtun  302. 

brestan  st.  i\  bersten:  3.  sg.pt.  brast  312. 

brinnan  st.  v.  brennen:  inf.  330.  3.  sg.pt.  bran  316.  — parf.  ps.  n.  sg. 

suebal  brinnandi  318.  biinnandi  fiiir  297. 
briost  pl.  Brust:  dat.  j)!.  breostun  (Miitterbnist)  87.  au  miiiun  br.  59. 

innan  br.  84  (das  Innere,  Gemüt). 
broder  m.  Bruder:  acc.  sg.  brodar  33.  bruodar  59.  ge)i.  sg.  bniodar  45. 

brothor  79.  bruodar  95.  broder  265.  dat.  sg.  bruodar  28.  54. 
brüd  /■.  Eheweib:  noni.  .ig.  332. 
brükan  st.  r.geniessen:  infin.  ferehas  br.  242. 
büan  st.  V.  wohnen:  inf.  bnan  an  them  biirugiiiin  238. 
-bind ig  udj.:  in  adalburdig. 
bürg,  burug  /'.  Burg,  Stadt :  gen.  sg.  Ibre  thes  buruges  dore  269.  dat. 

sg.  burug  260.  302.    acr.  pt.   burugi  330.    gen.  pl.    burugeo   312. 

dat.pl.  burugin  238.  304. 

Compos.  Sodomaburg.  Sodomburug  [acc.  sg.). 
*burugu-gisetu  n.  pl.  Burgsitze  (vgl.  /feL  höh-gisetu) :  acc.pl.  bred 

b.  316. 

däd  /'.  Tat:  acc.  pl.  dadi  42.  51.  181.  gen.  pl.  dadeo  58.  dat.  pl.  da- 

diun  192. 

Compos.  balodäd.  firindäd.  misdäd.  uuamdäd. 
-däd ig  ad/.:   in  meudädig. 
dag  in.  Tag:  nom.  sg.  310.  acc.  sg.  an  niiddean  dag  163.  gen.  sg.  adverb. 

dages   endi   nabtes  181.   dat.  sg.  fora   daga  288.    er  daga  296.    te 

daga  heutzutage  324. 

Compos.  euuandag. 
dal  n.  Thal:  dat.  sg.  an  enam  diapun  dala  29. 
derbi  adj.  feindlich,  ruchlos:  gen.pl.  derebioro  manuo  310. 
bi-dernian  sw.  r.  verhehlen:  infin.  thia  dadi  bid.  ^2. part. pt.  uuiht  .  .  . 

dadeo  bidernid  58. 
diop  adj.  tief:  dat.  sg.  an  enam  diapun  dala  29. 
dod  adj.  tot:  acc.  sg.  m.  dodan  48.  dodan  85. 
död  m.  Tod:  nom.  sg.  iro  barnas  dod  89. 
*d6dian  sw.  v.  töten  (ags.  dy'dan). 

part.pt.  bi-dödit  323. 
*d6d-seH  m.  das  tote  Meer:  acc.  sg.  bidödit  an  dodseu  324. 
dohter  f.  Tochter:  acc  pl.  dohtar  296. 
dorn  m.  freie  Verfügung,  Belieben:  acc.  sg.  duom  277.  dat.  sg.  an  tliinum 

duoma  172. 
*dömian  sw.  v.  richten  (Hei.  ä-dömian,  aber  Hei.  Fduomeat  =  aduo- 

mead  CM  1311):  2.  sg.  ps.  godas  so  uilu  ....  giduorais  192. 
dön    V.  tun:   infin.  duoan    233.     2.  sg.  praes.   duos   213.     2.  sg.  conj. 

jiraes.  te    henuni    duoas  (in  eins  tun,  zusammenwerfen  196.     1.  sg. 

pract.  gideda  61.     2.  sg.  pt.  gidedos  44.    3.  pl.  conj.  j)!.  gidedin  98. 

part.  pt.  giduan  23.    acc.  sg.  m.  giduanan  48. 

for-don  übel  tun  (refl.):  3.  sg.  pl    ford:eda  90  Is.  Anm:). 
dor  n.   Tor:  dat.  sg.  Ibre  thes  buruges  dore  269. 
driban  st.  v.  treiben:  3.sg.ps.  intrans.  upp  dribit  16.     3.pl.jit.  men 

dribun  153.  men  dribun  259. 
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drohtin  m.  Herr  (Gott):  nom.  sg.  192.  213.  usa  d.  42.  helag  d.  107. 

riki  d.  198.   mahtig  drotin  153.   drotin  172.   acc.  st/,  drohtin  sinan 

243.   gen.  sg.  drohtinas  56.  usas  drolitinas  288.  ilaf.  sg.  drohtina  51. 

Compos.  sigidrohtin. 
drör  m.  Blut:  nom.  sg.  48.  51. 
*dr6r-uuövag  adj.  (Hei.  siduuorig)   thireh  Bhäverhist  betäubt:   acc. 

sg.  m.  droruuorägana  29. 
drubon   sw.  v.  niedergeschlagen   sein:  part.  jis.  acc.  sg.  m.  drubundian 

hugi  58. 
durran  p.  praet.-praes.  wagen:  3.  sg.pt.  dorste  243. 

ef  conj.:    1)  ob  183.     2)  wenn  203.  207.  214.  219.  234.  240. 

eft  adr.  ivieder:  34.  42.  69.  101.  119.  138.  148.  151.  176.  206.  239. 

247.  306. 
efto  conj.  oder:  14.  15.  16. 

egan  pari.  pt.  adj.  eigen:  nom.  sg.  in.  egan  scalc  169. 
eggia  f.  Schneide,  Schwert:  dat. pil.  uuapnas  eggiun   146.    eggiun  sca- 

rapiin  143. 
ellian  n.  Mut:  acc.  sg.  ellian  guod  189. 
en  num.pron.  ein:  nom.  sg.  m.  iro  en  129.    acc.  sg.  m.  thana  enna  92. 

eiina  unihstedi  161.  iro  enna  327.  dat.  sg.  m.  an  enam  diapun  dala 

29.    bi  euQ  ala  160.   an  enü  berga  297.   dat.  sg.  n.  te  henii  diioas 

(in  eins  tun,  zusammemrerfen)  196. 

Comp,  nigen. 
endi  conj.    und:    12.  51.  75.  82.  104.  110.  118.  127.   131.   137.  145. 

150."  158.  161.  162.   165.  166(2).   170.   173.  181.  190.  196.  197. 

222  (2).    223.    246.    273,    276.    280.    292.    293.    294.    301.    312. 

317  (2).  318.  328.  334. 
engil   m.  Engel:    nom.  sg.   godas   engil    145.     nom.  pl.    engilos    299. 

godes  e.  248.  307.     acc.  pl.  is  engelos  157.     e.  tuene  270.     godas 

e.  284.    gen.  pl.  thera  engilo  lera  331. 
Pnig  pron.  irgend  ein  (in  negativen  Sätzen):  nom.  sg.  m.  enig  man  — 

wero  52.  enig(?)  322.  acc.  sg.  f.  eniga  huila  67.  eniga  luuinnia  93. 

acc.  pl.  f.  eniga  geiumruhte  46. 
er  ade.  früher:  er  13.  praep.  c.  dat.:  er  daga  cor  Tagesanbruch  296. 
erbi-uuard  m.  Erbe,  Nachkomme:  nom.pl.  erebiuu'ardos  99.  103. 
erda  f.  Erde:   nom.  sg.  317.  321.  337.    acc.  sg.  an  erda  48.    dat.  sg. 

hier  an  erdu  132. 
erl  w.  Edelmann:  gen.  sg.  erlas  gihugdi  129. 

euuan-dag  m.  Ewigkeit:  dat.  sg.  after  heuandage /w/Hfr;ra7(*T«f/ 337. 
*e-uuard  )n.  Priester:  nom.pl.  Uie  a'Uiiardas  180. 

fadar  w.  Vater:  nom.  sg.  alomatig  fadar  169. 

fähan  st.  v.  fassen:  part.  pt.  thea  te  goda  hebbian  faste  gifangan  209. 

bi-fahan   umfangen:  3.sg.j>t.  logna  all  bihueng  315.     3.  sg.conj.pt. 

bina  .  .  .  fiur  ni  biuengi  298.    part.  pt.  mid  firinum  bifangan  72. 
fall  an  st.  r.  fallen:   3.sg.ps.  suebal   fan   himile    fallit  187.     3.  sg.  2>t. 

he  feil  im  .  .  te  bedu  244.   part.  pt.  iiuard  .  .  .  gifallin  =  fiel  314. 
bi-fallan   1)  liinfalleit:  in  f.  fegia  biuallan  233.     2)  befallen,  ergreifen 

iiif.  scal  .sea  fiur  biuallan  185. 
fan  (fon  294)  praep.  c  dat.  von:  19.   119.  124.  186.  271.  294.  313. 


Bmdistlicke  der  altsiichs.  lübeldichtiing  ans  dor  BililioHiet^a  Palatina        75 

faran  st.  v.  nieh  fortbewegen,  gehen,  reisen:  infm.  156.  3.  sg.  ps.  haglas 

skion  ....  ferid  ford  18.    3.  sg.pt.  fuor  308.   3.  pl.  pt.  fuorun  159. 
fard  /'.  (joikj,  Reise:  dat.  sg.  ferdi  298. 

Compos.  liinfard. 
jasto  mir.  fest:  fasto  gifangan  209. 
fegi    adj.  dem   Tode  yeireilit :    nom.  pl.  m.  fegia   biuallun  233.    gcn.pl. 

fegero,  legere  kann  314.  254. 
fekiii  adj.  böse:  nom.  pl.  m.  feknia  (men)  187. 
bi-1'ellian    sw.  r.  niederwerfen:  part.  pt.   uuirtliit  .   .   .  thie    fiund    l)i- 

uellid  148. 
ferah,  ferh  n.  Leben:  gen.  sij.  ferehas  biukan  242.    acc.  sg.  ferah  (luib) 

fargeban  209.  236.' 
ferah t   adj.  iceise,  fromm:  gen.pl.  (manno)  ferahtrt/-o  203.    ferathara 

207.    t'erahtera  235.  251.    sw.  acc.  pl-.  thie  ferathiin  man  242. 
feraht-lico  mir.  mit  frommem  Sinne:  ferathlica  281. 
fidan   St.  r.  finden:    infin.  fidan  214.  220.  235.  241.     1.  sg.  ps.  findo 

207.  2.  sg.  })s.    fidis  203.    3.  sg.  ps.  findit  68.    3.  pl.  pt.  lundun  160. 
*bi-fidan  erforschen,  feststellen:  inf.  betidan  251.  part.  pt.  bifundan  289. 
*fiftig  num.  fünfzig:  acc.:  203.  207. 
filu  n.  viel:  nom.  sg.  uilii  fiures  313.  acc.  sg.  su.s  tilu  (ohne  gen.)  227. 

so  uilu  .  .  .  uuammas  154.  godas  so  uilü  191.  menes  filu  253.  filo 

uuorda  225.  filo  .  .  .  uuararo  uuordii  281. 
firina  f.  Frerel :  acc.  sg.  61.  289.  dat.  pl.  mid  firinum  bifangan  72.  als 

steigerndes  adv.  firinfi  kald  18. 
firiu-däd  f.  Frerelthat:  acc.  pl.  firindadi  (fremidiin)   154.   (antgoldan) 

325. 
firin-sundea  /'.  Frecclsünde :  nom.pl.  firinsundeon  185. 
firin-uiierk  /(.  Frevelthat :  acc.  pl.  f.  fremmian  256.  habas  firiinuierek 

gifreniid  55.  gen.  pl.  (filu)  firin-uuerco  gifrumid  254. 
*firrian  sw.  r.  entfernen:  inf.  f.  hina  sich  entfernen  294. 
fiund  nom.  Feind:   nom.  sg.   148.   gen.  pl.  fiundo  gimang  256.  fiunda 

barn  154.  dat.  pl.  fiundü  294. 
fiund-scepi  m.  Feindschaft:  dat.  sg.  fiundscepi  61. 
fiur  n.  Feuer  nom.  sg.  uuallande  f.  185.    brinnandi   f.  298.  gen.  .'ig.  so 

uilu  fiures  314.  dat.  sg.  fiure  187. 
fliohan  st.  r.  fliehen:  3.  sg.  pt.  floh  thera  liodio  gimang  309. 
flöd  w.  (n?)  Flut:  gen.  sg.  fluodas  gifuUit  325. 
*fluhtig  adj.  flüchtig:  nom.  sg.  m.  fluhtik  ....  endi  fredig  75. 
fodian  sw.  r.  ernähren,  aufziehen:  3.  sg.  pt.  thana  magu  fuodda  .... 

bi  iro  breostun  86. 
folgon  sw.  V.  folgen:  3.  sg.  pt.  folgoda  is  froian  225. 
folk  H.  Volk,  Schaar:  nom.  sg.  148.  seggio  folc  126.  acc.sg.  that  manno 

folc  222.  dat.  sg.  folca  235. 
for  praep.  c.  dat.  wegen:  for  the.s  side  10. 
fora,    fore  praep.  c.  dat.  vor:    1)  lokal   fore   thes   buruges  dorc  269. 

2)  temporal   (im  Ilel.  nicht  belegt,    ags.  selten)  fora  daga  288  (vgl. 

er  daga). 
foraht  adj.:  s.  godforaht. 

forahta  /.  Furcht:  dat.  jd.  an  forahtun  uuard  55. 
bi-foran  adv.  vorn:  biuoran  21. 
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ford  wh:.   1)  lokal,  hervor:  ferid  ford  18.   mrirärts,  weiter:  fort  sidlio- 

diin248.  ford  tragoda  212.  2)  femporal,  fer)!erhi)i  ford  61.  ford  167. 
ford-uuardas  adv.  gen.  sg.  fempor.,  fortan:  ford-miardas  75. 
fragen  sw.  c.  fragen :  in  f.  201.  fragen  174.  244.  :i.s(t.pt.  frilgoda  33. 

fragoda  212. 
*fn''dig  adj.  (ahd.  freidig)  flüchtig,  verbannt :    nom.  sg.  m.  fluhtik  .  .  . 

endi  fredig  75. 
frcmmian  itrr.  v.  vollbringen,   tun:   infin.    tirinimerk  f.  256.    3.  pl.  ps. 

wen    fremmiat  183.  3.  sg.  ]>t.  giungardiiom  fremide  281.   3.  pü.  pt. 

fremidun  firindadi  154.  (firina)  fremidun  289.  part.pt.  liabas  firin- 

uuerek  gifremid  55. 
fri  n.  Edelfrau:  acc.  sg.  is  fri  .  .  .,  idis  adalborana  294. 
fritliii  )n.  Sicherheit,  Schonung:  acc.  sg.  f.  settean  72. 
frö  in.  Herr:  nur  in  der .  Anrede  fro  min  233.    iiualdand  fro  min  168. 

195.  drohtin  fro  min  213.  fro  min  tb(i)e  giioda  174.  227. 
fröio.  fräho  m.  Herr:  acc.  sg.  frahon  sinan  212.  dat.  sg.   froian  225. 
friimmian  sw.  v.    vollbringen,   tun:   infin.  luialdandas   geld  gifr.  162. 

3.  sg.  pt.  thea   dadi  frumida  bl.part.pt.  (habdin  filu)  firinmierco 

gifrumid  254.  Gerund.  dat.  te  gifrummianna  201. 
fugal  m.:  in  ühtfugal. 

fullian  SIC.  v.  füllet) :  part.pt.  uiiard  .  .  .  rokos  gifullit  313. 
fiirdur  adv.  1)  lokal,  vorivärts:  furdhur  fragen  244.  fiirdhiir  skred  285. 

2)  tempor.,  ferner:  furtbnr  77. 

gäbun  adv.  .schnell :  299. 

*gam-lic  (aus  gaman-lic,  vgl.  mhd.  gämelich,  gämlich)  ndj.  freudig: 

acc.  sg.  gamlican  gang  111. 
gang  m.  Gang:  acc.  sg.  gamlican  gang  111. 
gangan  st.  v.  gehen:  infin.  248.  271.  293.  3.  sg.  ps.  bii  min  bngi  gengit 

178.  3.  sg.  conj.  ps.  ganga  38.  3.  sg.pt.  geng  im  tlianan  80.  geng 

.  .  .  tigegnes  165.  273.  3.  pl.  pt.  gengiin  299.  307.  gengun  im  280. 
gard  m.,  pl.  Wohnung:  acc.pl.  gangan  an  thea  gardos  271. 

Compos.  middilgard. 
garo  adv.  ganz  und  gar:  56  (Hs.  garoe). 
geban  st.  v.  geben:  3.  sg.  conj.pt.  gaui  (duom)  278. 
far-geban  scJienken:  infin.  ferah  f.  209.  236.  —  vergeben:  im  fargeban 

allum  that  men  221. 
an-gegin  adv.  entgegen:   sprak   im  .  .  .  angegon  34.  sprak  im  .  .  .  an- 

gegin  69. 
te-gegnes  (tigegnes  165)  adv.  entgegen:   geng  .  .  .  tegegnes  273.  165. 

quam  im  eft  teg.  176.  206.  239! 
gcld  n.  Zahlung,  Opferdienst:  acc.  sg.  uualdandas  geld  gifnimmian  162. 

is  geld  gereuuedi  246. 

Compos.  lengeld. 
ant-geldan  st.  v.  entgelten:  infin.  antgeldan  .  .  uuamscadono  uuorok  199. 

part.  pt.  liabdun  hiro  firindadi  .  .  .  sero  antgeldan  326. 
gereiuiian    su\  v.  bereiten,   fertig  machen:    infin.  293.    ,'>.  sg.  conj.pt. 

is  geld  gereuuedi  246.  j>art.  pt.  gigereuuid  299. 
gerne  adv.  gern,  eifrig:  166.  245. 
gest   m.  Geist:   nom.  sg.    145.    thie   gest   giamarmued   50    {beidemale 

Variation  zu  seola). 
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gest-seli  m.  Saal  für  Gäste:  acc.  Kg.  an  is  gestseli  280.  (hil.  s(/.   to  is 

gestseli  248. 
g  i  fi  m  a  r  ,s.  iämai-. 

bi-ginnan  st.  i-.  beginnen:  3. pl.  pt.  bigunimii  im  (refi.)  copun   124. 
*ginon  sw.  v.  gähnen:  infin.  'S. 
gio,  giu,  giungar  .s.  unter  i. 
god  m.  Glitt:  noin.  si/.  M.  38.  80.  278.  mahtig  god  101.  iiualdand  god 

155.     god   hebahriki    191.    202.   217.  229.     acc.  .y.  inathigiia  god 

23.  hebanrikean    god  25.   qen.sij.  godas  50.    115.    145.    149.   1G4. 

176.  206.  239.  261.  284. '307.  godes  248.  dat.  k(i.  goda  111.  162. 

165.  208.  gode  246.  263.  271.  273. 
*god-foraht  adj.  (Hei.  t'oraht  filrchtend)  gottesfürchtig  :  acc.  pl.  god- 

forotha  gunioii  221. 
god  adj.  gut:   noin.  $g.  beiro   jo   giiod  170.    tuialdand   tliie  giiodo  64. 

fro   min    the   guoda    174.    227.   tbe   guoda   god  217.  acc.  sg.  luigi 

guodan  110.  an  giiodan  iiiieg  145.  olliau  guod  189.  noin.pl.  guoda 

mann  116.  ubila  endi  gnoda  196.  gen.pl.  guodaro  gtimuno  208. 
göd  /).  Gutes:  gen.  sg.  godas   so   uilu  191.  guodas  so  tibi  284.  guodas 

(ginuog)  263.  sulicas  guodas  278. 
gödi  /".  Güte:  dat.  sg.  bi  thinaro  guodo  229. 
göd-uuillig  adj.  fromm:  nom.  jil.  guoduuillige  mann  199. 
gömian  sw.  v.  Acht  haben:  infin.  38. 

gornon  su-.  v.  trauern:  part.  ps.  n. pl.  siu  thes  gornunde  97. 
gradag  adj.  hungrig:  acc.  sg.  (hell)  gradaga  3. 
gram  adj.  feindlich:  noin.  sg.  im  uuas  usa  uualdand  gram  152.    eom- 

parat.  nom.  sg.  m.  thiu  gramara  desto  feindlicher  202. 
grim  adj.  zornig:  instr.  mid  grimmo  hugi  80. 
grimman  st.  v.  wüten:  infin.  3. 
griot  n.  Kies,   Ufer:  dat.  sg.  an  griata  31.  97. 
gumo  ni.  Mann:  dat.  sg.  guman  31.  noin.pl.  gumuii  115.  «er. /;/.  god- 

forotha  gumon  221.     gen.pl.  gumuiio   149.    guodaro  gumono  208. 
*gum-kust  /'.    (Hei.  kust,    ags.  gumcyst  f.)    niännliche  Trefflichkeil: 

dat.  pl.  mid  gumkustiü  266. 

*bagal  m.   Hagel:  gen.  sg.  haglas  skion  17. 

baldan  st.  r.  halten:   infin.  mina  triuiuia  haldan  66.    aldan    (erimiten, 

erretten)  210.    3.  sg.pt.  held  (bewahrte)  is  herran  bodan.  283. 
halon  sw.  V.  holen,  fortführen:  3.  sg.pt.  gihaloda  ina  136. 
h  a  n  d  /".  Hand :   dat.  pl.  mid  is  iiandun  35.  90.     mid  thinum  bandon 

44.    hat  handum  rorhanden  258.    habdun  hina  bi  andum  300. 
hand-megin  n.  Kraft  der  Hände:  acc.  sg.  thuru  min  ii.  60.    thuruh 

is  h.  144. 
Iiand-giuuerck    n.  das    mit   der  Hand  gemachte,    Geschöjif:   acc.  sg. 

spuodda  .  .  is  h.    helag  drohtin  107. 
*hard-mrid  adj.  (Hei.  hard-modig):  kühnen  Sinnes:  num.pl.  helidos 

liardmuoda  120. 
barm,    haram   m.  Harm:   acc.  sg.  thesan    liaram  7.     gen.  pl.    baramo 

nie.stan   12. 
barm-uuerk    n.  leidbringende  Thal:   acc.  sg.  liaramuuerok    mikil  35. 
he.  it,  siu  pron.  er,  es,  sie:    I.  Sinq.    a)  masc:    nom.  be   10.   33.  37. 

40.  41.  43.  45.  46.  58.  70.  83.  85,  95.  111.  142.  164  (2).  177.  21.3. 
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219.  226.  240.  244.  245.  263.  264.  270.  272.  274.  275.  276.  277. 

280.   282.   295.   298.     hie   38.  56.  94.  112.  114.  132.  135.   137. 

167.    191.    218.    250.    269.    296.     acc.  ina  28.  47.    80.    134.  136. 

137.    138.  146.  293.  302.     hina  294.  297,  300.  301.     gen.  is  28. 

32  (2).  33.  35.  39.  48.  51.  85.  90.  93.  95.  107.  112.  144.  157  (2). 

167.    190.   225.   246.   247.   248.   250.   272.   275.   280.  283.  294. 

296.  328.     his  265.  277.  295.     dat.  im  31.  32.  34.  42.  69.  176. 

206.    217.   239.    244.    274.   278.    281.    328.     him  267.    284.  294. 

refl.dat.  im  bei  verhen:   27(2).    35.    52.    80.    90.    112.    120.  122. 

123.   124.  130.   150.    158.   189.  247.  260.  262.  —  b)  neutr.  mm. 

it  172.  324.     acc.  it  38.  229.     gen.  is  25.  57.    58.  86.   135.  177. 

200.  213.  226.  233.  -  c) /W«.  nom.  siu  87.  331.  333.  334.  335(2). 

acc.  sia  3.    gen.  iro  87.  88.    dat.  (refl.)  -re  331. 

II.  Pliir.  nom.  masc.   (auf  tnasc.  und  fem.  bezogen :    98.  303. 

304.  805.  329):  sea  159.  232.  271.  277.  279.  281.  329.     sia  98. 

153.    160.    197.   216.   237.   259.   284.   290.   304.     sie   251.   296. 

sie  254.     sia;  303.     se  280.     acc.  masc.  sea  164.    184.   250.    275. 

276.    sia  185.  215.  242.    sie  156.    nom.  neutr.  (auf  masc.  und  fem. 

bezogen):    siu  91.    93.  97.  100.   108.  —  gen.  iro  83.  89.  98.  102. 

129:    181.    209.    327.     liiro  182.    236.  325.     hira  185.  309.     dat. 

(refl.  bei   verben   151.    154.    179.    280).     im    89.  95.  98.  99.  101. 

103.  108.  151.  152.  154.  165.  221.  236.  238.  249.  272.  277.  280(2). 

him  179.  183. 
hcban   m.  Himmel:  gen.  .«/.    hebanas    136.     hebanas    110.   139.     he- 

banes  70.    hebanes  102  (nur  in  den  Verbindungen  h.  uualdand  70. 

110.  136,  h.  miard  102.   139). 
heban-kuning  m.  Himniehkönig :  gen.  sg.  hebankuningas  9.    heban- 

kuningas  300.    dat.  sg.  hebankuninga  274. 
heban-riki  /;.  Himmelreich:  nom.  sg.  4. 
heban-riki   adj.:   den  Himmel  beherrschend:  nom.  sg.  god  hebanriki 

(stets  2.  Halbvers)    191.    202.    217.  229.     acc.  sg.  hebanrikean  god 

25.  (Vgl.  Amn.  zu  25.) 
hebbian  sw.  v.  1.  a)  haben,  besitzen  (6.  91.  120.  129.  131.  167.  172. 

189.    193.    200.    295).    b)  hahe^i,  halten  122.  300.     2.  als  Hülfs- 

verbum  mit  part.  2->t.  1-  23.  27.  33.  35.  43.  47.  54.  93.  151.  154. 

179.  208.  253.  257.  262.  278.  288.  325;  mit  flect.  part.  46.  47.  80.  — 

Formen:   infin.  6.  167.  172.    2.  sg.  j's.  habas  1.  43.  54.   haiias  193. 

1.  pl.  ps.  ebbiat  23.    3.  pl.  ps.  hebbiat  179.     2.  sg.  conj.  ps.  hebbias 

47.    habes  200  (indic.'ö.     3.  pl.  conj.  ps.  liebbian  208.     3.  sg.  jjf. 

habda  27.  35.  46.  80.  129.  131.  262.  295.    abda  189.     3.  pl.  pt. 

habdmi  91.  93.  120.  122.  151.  1.54.  257.  288.  300.  325.  3.  sg.  conj. 

pt.  habdi  33.  278.    3.  pl.  conj.  pt.  habdin  253. 
hebbian  ,s^  v.  heben. 

ä-hebbian  erheben:  3.  sg.  pt.  sulican  nid  ahuof  (Hs.  afliif)  94. 
helag  adj.  heilig:   nom.  sg.  helag  drohtin  107.    nom.pl.  helaga  uuar- 

dos  306. 
helaglico  adv.  heilig:  held  is  herran  bodan  helaglica  283. 
helan  st.  v.  geheim  halten:  inf.  helan  holdan  man  178. 

bi-helan  dass.:  infin.  bilielan  lierran  sinum  41. 
helid  m.  Krieger,  Mann:  gen.  .^g.  helidas  90.     nom.pl.  helidos  hard- 

muoda  120.    helido  harnum '(den  Menschenkindern)  139. 
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hell  f.  Hölle:  acc.  sg.  thia  suaitoii  bell  2,     dat.  ,sy/.  an  belli  79. 

helpa  f.   Hülfe:  acc.  sg.  274. 

ber  adj.  erJuiben:  nom.  sg.  her  bebanes  imard  102.  139. 

berro    m.  Herr:   nom.  sg.  erro   so  giiod  170.     gen.  sg.  herraii  6.  283. 

berron  77.     dat.  sg.  berran  siiuim  41.     lierron  113. 
berta  n.  Herz:  acc.  sg.  uinbi  berta  96. 
betan  st.  v.    1)  heissen,    befelden:   H.  sg.pt.  biet   156.  250.     H.  pl.  jjt. 

bietun  293  (2).  296  (Hs.  gietun).  303.    2)  Henne?) :  parf.  pt.  Enoeh 

Ullas  hie  hetan  132. 
beti  ni.  Hass:  dat.  sg.  an  thinum  heti  60. 
heto  adv.  heiss:  lieto  skinit  .  .  .  sunna  19. 

hiev  adv.  hier:  6.   15.  20.  21.  22.  39.  67.  70.  134.  136.  140.  141. 
himil  m.  Himmel:  dat.  sg.  fan  himile  19.  186.    bimile  bitengi  17.  311. 
hinan  adv.  von  hier  ans:  sudar  hinan  179. 
binana  adv.  von  hier  ans:  4. 

hin-fard  f.   Tod:  nom.sg.  tbes  helidas  hinfard  90. 
hin  n  pl.  in  sinbiun. 
*gi-hlunn  ;(.  (ags.  geblyn)    Getöse:   nom.sg.  gilunn  mikil  311.     ncc. 

sg.  sulic  gehlunn  mikil  303. 
hluttar  adj.  lauter,  aufrichtig:  dat.  sg.  hlutrom  muoda  67.     nom.pl. 

blubtra  liudi  77.    acc.pl.  thea  lut'tvon  man  210. 
hnigan   .'^^  r.  sich  neigen:    3.  sg.  pt.  goda  selhun  bneg  165.     te  scdla 

bneg  sunna  268. 
liödian  sie.  v.  hüten  (jemandes) :  infin.  is  .  .  .  luiodian  39. 
hold  adj.  geneigt,   hold:  nom.sg.  hold  endi  giborig  (scalc)  170.     bim 

uuas  usa  uualdand  hold  267.     acc.  sg.  holdan  man  178. 
horian  siv.  v.  hören:   inßn.  gihörean  4.     3.  pl.  pt.  gihordun  254.    gi- 

ordun  329.      2.  sg.  conj.  pt.  them   ni    hordis   (auf  ,Jcm.  hören)    7. 

3.  pl.  conj.  pt.  gehordin  303. 
gi- hörig  adj.  gehorsam:  hold  endi  giborig  170. 
hrOu-giuuädi  n.  Gewand  eines  Leichnams:  acc.  sg.  bluodag  .  .  .  hreu- 

giuuadi  88. 
hreuuan  st.  v.  leid  sein:  infin.  nu  mag  mi  that  breuuan  25. 
briiiuuig   adj.  betrübt:   nom.sg.  mag  uuesan  thin    hugi  hriuuuig  44. 

nom.  pl.  riu  uuit  hriuuig  mngun  sorogon  9. 
hropan  ,s^  r.  rufen,  schreien:  3.sg.ps.  dror  bruopit  in  te  drolitina  51 . 

3.  pl.  pt.  bruopat  the  ;euuardas  te  mi  180. 
hu  adv.  inferrog.  wie:  14  (2).  178.  227  (vgl.  oben  S.  221). 
gi-hugd  f.  Denkweise:  acc.  pl.  erlas  gihugdi  129. 
hugi    m.   Sinn:   nom.sg.  44.    84.    88.    178.     mildi   hugi   63.     acc.  sg. 

hugi  67.  102.    hugi  guodan  HO.    hugi  strangan  120.    dat.  sg.  an 

is  hugi  32.  instr.  mid  grimmo  hugi  80. 
buidi  /'.  Hidd,  Ergebenheit:  acc.  sg.  godas  huldi  115.  is  uldi  167.  (/(//. 

.s-(/.  mid  sulicaro  huldi  .  .  herron  thinnun  113. 
h  Ungar  m.  Uiimp'r:  iinm.  si/.  12. 
buoam  288. 

huuand  conj.  weil,  da:  huand  68.  uuand  10.  94.  153.  197. 
liuuar  adv.  interrog.,  wo:  huar  38;  wohin:  buuar  33. 
buuartion  sw.  r.  wandeln:  3.  sg.  ps.  huarobat  49. 
huuarod  udv.  wohin:  uuarod  168.  175. 
*  for-iiu  ufi  t  an  st.  v.  verfluchen:  infin.  forhuatan  77  (s.  Anm.). 
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huue,  huwat  jjron.  interr.  wer,  loas:  tiom.  m.  luie  51.  «.  so  hmiat  so 
(=  icer  nur  immer)  68.  huuat  (indir.  Fracje)  251.  acc.  n.  huuat 
(dir.  Frai/e)  213.  233.  minas  ....  hiiat  indcfiu.  etims  von  dem 
iiieinigen)  172.  Iniuat!  (hderjektion:  fürwahr)  191.  —  instr.  tc 
lini  zu  was?  24. 

gi-h  u  u  e  pron.  jeder :  dat.  (zwm  fem.)  an  allara  selida  gihuuem  287. 
an  allaro  s.  gihuuen  255. 

huiieder  adv.  ob:  hueder  —  iQ  oh  —  oder  231. 

huuorban  st.  v.  loandeln,  sich  wenden:  3.sg.ps.  luiiribit  144.  ,3.  pl. 
pt.  uurubun  eft  uiiider  306.  part.  pt.  folc  imirdit  gihuoroban  te 
(hingelenkt  zu)  148. 

huuerg'in  adv.  irgendwo:  huerigin  39.  liuuerigin  279. 

Inuiila  f.  Zeit:  acc.  sg.  eniga  liuila  67.  langa  liiiila  150.  acc.  pl.  (sg'Ö 
lango  liiiila  71.  301.  dat.pl.  huuiliim  adr.  (zwireihn)  15.  huilunri9. 

gi-lmuilik  pron.  jeder:  nom.  sg.  tbevo  burugeo  giuiiilic  312. 

hiiiiit  udj.  weiss,  glänzend:  nom.  s<j.  sünna  thiu  Iniuita  268. 

idis  f.  Frau:  nom.  sg.  idis  adalboreii  331.  acc.  sg.  iJis  adalborana  295. 
ik  pron.  ich:  25.  36.  58.  59.  60(2).  61.  64.  66.  67(2).  72.  169.  173(2). 

174.    177.    182.  201.  207.  209.  210.  219.  221.  226.  227.  228(2). 

240.  242.  —   Die  zugehörigen  Casus  s.  an  ihrer  aiphabet.  Stelle. 
inn  adv.  Itinein:  inn  bisank  320. 
innan  adv.  innen:  mit  an  wnd  dat.  an  innan  biirug  (in- der  Stadt)  260. 

praep.  c  dat.  innan  breostun  84. 
in  Ulli dd  n.  Tücke,   Uebclthat:  nom.  sg.  inuuidd  inikil  82. 

iac  conj.  und:  276.  iac  —  iac  sowohl  —  als  auch  89.  90. 

iämar-mod  adj.  betrübt:  nom.  sg.  tliie  gest  giamarnuiod  50. 

io,  gio  adv.  immer,  jemals  (mit  ni  77.  195.  303.  niemals):  io  25,  77. 

113.  303.  304.  gio  195. 
gifi  adv.  schon:  12. 
iung  adJ..:  in  kindiung. 
iungar-döm  m.  Jüngerschaft :  acc.  sg.  giungarduom  fremidc  280. 

kald  adj.  kalt:  nom.  sg.  n.   18. 

*karm  m.  Seufzen:  nom.  sg.  fegero  karm  314.  acc.  sg.  fegere  karni  254. 

ant-kennian  sw.  v.  erkennen:  3.  sg. pt.  antkonda  he  craft  godas  164. 

kind  n.  Kind:  gen.  sg.  kindes  83.  gcn.pl.  kindo  91. 

kind-iung  adj.  in   jugendlichem  Alter:   acc..-«/.    kindiungan   (in    bro- 

dar)  34.     ■  ■ 

knie  n.  Knie:  acc.  pl.  feil  im  .  .  .  an  kneo  245.  lic  sea  an  knco  ku.sla  276. 
knosal  w:  in  adalknosal. 

kopon  sw.  V.  kaufen:  infin.  copiin  .  .  .  iiuib  (licirafen)  124. 
kraft  /'.  Macht:  acc.  .fg.  craft  godas  164. 
kraftag  adj.  mächtig,  stark:  nom.pl.  kraftaga  liudi  119.  acc.  pl.\i\\co 

craftag  245. 
ki'idian  sw.  v.  verkünden:  purt.pt.  gikudit  81. 
kuman    st.  v.  kommen:   infin.    cuman    164.  .7.  sg.  ps.   knrnit    15.    17. 

140.    145.   188.    3.  sg.  pt.    quam  176.  206.  239.  .(.  pl.  pt.  (inaiimn 

(st(tiinidcii    ab)   115.    119.    Ion    gode   (|iiamun  271.    pmi.  pt.  Imuar 
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lie  habdi  is  brodar  .  .  .  kuman  (bringen;  s.  d.  Anm.)  34.   uuas  .  .  . 

kuman  (stammte  ah)  124.  tlio  iiiiard  dag  kuuian  310. 
kuuing  m.  König:  gen.  ^il.  kiiningo  thie  bezto  134. 

Compos.  hebankuning. 
kunni  n.  Geschlecht:  gen.  sg.  mann'a  kunnias  194. 
k  11  SCO  ailr.siftig:  kusco  bad  276. 

kussian  su:  v.  küssen:  3.  sg.  pt.  sea  au  kneo  kusta  276. 
k  u  s  t  /".  das  Auserlesene :  in  giimkust. 

land  n.  Land:   nom.  sg.  150.  204.  320.    acc.  sg.  216.    gen.  sg.  landas 

292.   dat.  sg.  an   thesum  landa  76.  an  them  landa  219.  279.  333. 

an  them  lande  241.  an  tbesiiu  landiv  71.  an  tliom  landa' 305.  (jen. 

pl.  lando  sconiiist  5. 

Comp.  Sodoraaland. 
lang  (tdj.  lang:  acc.  sg.  langa  hiüla  150.  acc.pl.  (sg.?)  lango  huila  71. 

301.  atc.  sg.  n.  adverbial  thaii  lang  the  (so  lange  als)  333. 
lango   adr.  lange:    so    lango    so   (so  lange  als)  76.  337.  —  Com  parat. 

leng  243. 
lat  adj.  langsam:  nom.pl.  sea  ni  uurdun  te  lata  huuerigin  279. 
lätan  st.  V.  lassen :  infin.  uuilli  ik  .  .  .  latan  tliat  manno  folc  sittian  222. 

latan  te  liiia  (am  Leben  lassen)  216.  1.  sg.ps.  latu  ik  sia  .  .  .  fcrelias 

bnikan  242.  3.  sg.  pt.  liet  ina  .  .  liggian  28. 
ä-lätan  Jtm.  von  etwas  freilassen:   2.  sg.  conj.  ps.  that  thu  mi  alatas 

ledas  thingas  65. 
lodian  sw.  r.  führen:  infin.  294.  S.  pl.  pt.  leddun  301. 
ent-K'dian  uegführen:  3.  sg. pt.  üt  entledde  327. 
far-ledian  verführen:  part. pt.  farledid  258. 
led  adj.  feindlieh,  böse,  übel:  nom.  sg.  thie  ledo  (der  Feind)   140.  acc. 

sg.  ledan    stiid   122.   gen.  sg.  ledas  thingas  65.    nom.  pl.    (inndiin 

liudi)  leda  them  128.  lioba  endi  leda  197.  gen.  pl.  ledaro  liodio  315. 
led  n.  das  Böse,  Sünde:  gen.  sg.  ledas  320. 
ä-ledian  siv.  v.  rerhasst  machen:  part.  pt.  aledit  71.    aledit  .  .  uual- 

danda  92. 
logar-bedd  «.   Lagerstätte:  nom.pl.  legarbedd  30. 
*lehan  n.  Lehen:  dat.  sg.  ik  libbio  bi  thinum  lehene  173. 
lera  f.  Lehre,  Gebot:  acc.  sg.  uualdandas,  thera  engilo  lera  lestiaii  122. 

332.    dat.  sg.  liodiun  te  laro  140. 
leiian  siv.  v.  lehren:  3. pl. pt.  lerdun  301. 
lestian  s^c.  v.  ausführen,   thiin :   inf.  so  .  .  .  lestian  219.    lera   lestian 

122.  332. 
libbian  sw.  v.  leben:  inf.  14.  67.    an  thinum  lieti  libbian  60.    libbian 

an  thesun  landa-  71.  libbean  an  thesum  landa  76.  quik  libbian  83. 

gisnnd  libbian  232.  an  them  landa-  libbian  305.  333.    L  sg.  ps.  ik 

libbio    bi    thinum    lehene   173.    3.  sg.  ps.  so   lango   so   thi'us   crda 

lebot  337.  —  part.  ^js.  acc.  sg.  m.  libbendian  an  is  lichaman  135. 

ge^i.  pl.  libbendero  an  them  liahta  92. 
lif  n.  Leben:  gen.  sg.  libas  losan  30.    dat.  sg.  latan  tc  liua  216. 
liggian  st.  v.  liegen:  infin.  28.  232.    3.  sg.  ps.  nu  he  bluodig  ligit  45. 

sundar  ligit  49. 
*lihan   st.  v.    (Hei.  nur    farlihan)    verleihen:    3.  sg.  pt.    them  uiiastom 

leh  hebanas  uualdand  109. 
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far-lihan  verleihen:  3.  sg.  pt.  lielpa  ferlech  274.  pari.  pt.  farliuuen  279. 

gi-lic  adj.  gleich:  nom.  sg.  n.  gelihc  5.    nom.  pl.  m.  gilica  197. 

linon  sw.  1).  lernen:  S.pl.pl.  geuuitt  linodun  105.  117. 

Woi  adj.  lieh:  acc.pl.  m.  lioba  endi  leda  197. 

lioht  n.  Licht:  acc.  gg.  thitt  lioht  128,  thit  liaht  76.  dat.  sg.  an  thesnn 

(them)  liahta  135.  92.    an  thesum  liatha  14. 
*liiibig  adj.:  s.  lubig. 
liudi  ^j/.  Volk,  Leute,  Menschen:  nom.   128.  hluttra  liudi  77.  kraftaga 

liudi  119.    acc.pl.    liodi  241.    liudi  258.    sundiga  liudi  255.    aen. 

pl.  liodio  114.  292.  309.    ledaro   liodio  815.    liubigaro  liodo  204. 

dat.pl.   liodiun  140.    liudiü  261. 

Conipos.  Sodomoliudi. 
gi-16bian  sh\  v.  glaiiben:  1.  sg.  ps.  ik  gilobi  an  tlii  173. 
lobon  siv.  V.  preisen:  H.  sg.  p)f.  loboda  . .  .  liodio  barnun  godas  huldi  1 14. 
lof  «.  Loh:  acc.  sg.  lof  godas  261. 

lögna  f.  Flamme:  nom.  sg.  315.    dat.  sg.  sulicavo  lognun  5. 
*16kon  sw.  %■>.  (ags.  löcian)  schauen:    infin.  an  luokoian  275. 
Ion  n.  Vergeltung:  nom.  sg.  258. 
lön-geld  n.  Vergeltung:  acc.  sg.  ledas  longeld  320. 
lös  adj.  los:  acc.  sg.  m.  libas  ibsan  30. 

Compos.  uuamiös. 
bi-16sian  .sie.  v.  trennen,  herauhen:  part.pt.  aldru  bilosid  147. 
lubig,  *  Hub  ig   adj.  irillfährig,  fromm:  gen.  pJ.  lubigaro  .  .  .  tliegno 

219.   liubigaro  liodo  204. 

magu  m.  Sohn:  acc.  sg.  niagu  86. 

mahlian  sw.  c.  sprechen:   1.  sg.  conj.  ps.  mablea  227.    H.  sg.pt.  gima- 

halda  189.  211.  224. 
mabtig  adj.  mächtig:   nom.  sg.  raabtig  god  101.    maiitig  drotin  153. 

(godas  anduuordi)  raatig  177.    acc.  sg.  mathigna  god  23.    nom.  pl. 

raabtige  159. 

Compos.  alomahtig. 
man,    mann  m.  Mensch,    Mann:    nom.  sg.   enig  mann  52.     gitbungin 

mann  130.   adalburdig  man  260.   betara  man  265.   stridin  man  317. 

acc.  sg.    holdan  man   178.    nom.pl.  mann  183.    guoda  mann  116. 

guoduuillige  mann  199.    men  289.  mendadige  men  188.    acc.  pl. 

tbea  luttron  man  210.    thie  feratbun  man  242.   gen.  pl.  manno  112. 

127.  222.  291.    ferabtaio  manno  203.  207.  235  {rgl.  253).   derobioro 

manno  310.   manna  163.   194.  253.   dat.pl.  mannum  133.336. 
manag  adj.  manch.,  viel:  nom.  sg.  so  manag  stridin  man  317. 
gi-mang   n.  das  Zusammengemischte,  Schaar:   vom.  sg.  fiundo  gimang 

256.    acc.  sg.  tbera  liodio  gimang  309.  an  gimang  18. 
mar(i)da  f.  Kunde:   dat.  sg.    mannum    te    martbu    336.     mannum    te 

märctum  133. 
markon  sw.  v.  anordnen,  hcstimmen:  pnrt.  pt.  gimarakot  1.  gimarcot  23. 
medom  m.  Kleinod:  gen.  pl.  medmo  171. 
megin  w.  Kraft:  in  handmegin. 
men  w.  Verhrechen,  Frerel:  acc.  sg.  men  52.  153.  188.  222.  259.  gen. 

sg.  mönes  filu  253.    instr.  menu  gimcngid  127. 
mön-dfidig  adj.  rerhrecherisch :  nom.pl.  mendadige  men  188. 
mengian  .tw.  ii  vermischen:  part.pl.  meiiu  gimengid   127. 
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mer  adr.  comjnir.  mehr:  ni  .  .  .  thau  mer  91.  295. 

mero  adj.  compai:  f/rösser:  mm.  xg.  misdaii  mera  63. 

mest  adj.  superl.  der  f/rö^sfc:  acc.  sg.  liaramo  raestan  12.  —  ddr.  niest 

um  meisten  114. 
meti  m.  Speise:  dat.  sg.  te  meti  23. 
mi  pron.  mir,  mich:  'dat.   mi  38.  Gl.    (refl.J  G2.  170.   180.   202.  226. 

230.  accus.  12.  25.  65.  68  (2).  69. 
mid  praep.  mit:  c.  dat.  U.  72.  78.  187.  228.  272.  296.  328.    c.  instr. 

U2.  250.  272.  —  mid  c.  dat.  21.  32.  35.  80.  90.  113.  266.  275. 

294.  329.  mid  them  liudium  (initer)  261.    c.  instr.  259.  267. 

mid  adv.  mit:  thar  mid  158. 
middi  adj.  mediits:  acc.  sg.  an  middean  dag  163. 
middil-gard  m.  Erdk-reis:  ((cc.  sg.  obar  thesan  middilgard  194.    obar 

middilgard  336.    obar   thesan   middilgard  133.    dat.  pl.  an  thesun 

middilgardun  52  (vgl.  Aiim.). 
midan  st.  r.  meidoi,  rerheimlichen:  infin.  ni  luiilli  ik  i.s  thi  mithan  177. 
niikil   adj.  gross:   nom.  sg.  tharaf  mikil   230.     (that  Ion)    mikil  259. 

inuuidd  m.  82.     mord  m.  291.     gihlunu  m.  311.     acc.  sg.  giiiuitt 

mikil  131.   gehlunn  mikil  303.    mikila  mordquala  101. 
mildi   adj.  mild,  freumllich    gesinnt:   nom.  sg.  m.  niildi    112.     mildi 

hugi  '63.    medmo  so  mildi  171. 
min  pron.  mein:  nom.  sg.  m.  168.  174.  178.  195.  213.  227.  233.    acc. 

sg.  m.  niinan  59.    n.  min  60.  /'.  mina  66.  gen.  sg.  n.  minas  luiiht 

171.  nom.pl.  f.  mina  62.  dat.pl.  minim  59.  minii  228. 
*mis-drid  /'.  Missetiud:  nom.  sq.  63.  ucc.  sg.  that  men  cndi  thoa  mis- 

dad  222. 
mod  m.  Gesinnung:   dat.  sg.  hlutrom  miioda  67.  mildi  .  .  an  is  muoda 

112. 
-mod  adj. :  in  giämarmuod. 
modar  f.  Mutter:  nom.  sg.  thiu  muodar  86. 

mord  m.  Mord:  nom.  sg.  mord  mikil  291.  instr.  mid  mordhu  259. 
*mord-quäla  f.  (Hei.  qiiäla   und  sonstige  Composita)   tätliche  Qual: 

acc.  sg.  mikila  mordquala  101. 
morgan  m.  Morgen:  nom.  sg.  188.  moragan  286. 
mötan    c  praet.-ps.   (relegenheit ,     Veranlassung    wozu    haben,    mögen, 

müssen  (stets  mit  folg.  infinitir):  1.  sg.  ps.  muot  174.  201.  3.  sg.  ps. 

muot    113.    137.    204.    H.  sg.  conj.  ps.  muoti  232.    3.  pl.  conj.  ps. 

rauotin  216.  237.   3.  sg.pt.  muosta  83.  275.  333.    1.  pl.  pt.  inuos- 

tun  6.  3.  sg.  conj.  pt.  muosti  167.  3.  pl.  conj.  pt.  miiostin  99. 
mötian  sw.  n.  begegnen:  3.  sg.  pt.  muotta  177. 
raugan  r. praet.ps.  vermögen,  können  (ausser  106  stets  mit  folg.  in/in.): 

l.sg.ps.  mag  58.  67.  240.  mahg  219.  3.  sg.  ps.  mag  25.  43.  52. 

2.  sg.  ps.  mäht  2.  3.  73.  214.  234.    1.  pl.  ps.  mugun  9.    3.  sg.pt. 

mahta  106.  3.  sg.  conj.  pt.  mahti  41.  57. 

nahian  sw.  v.  nahen:  3.  sg.  pt.  nahida  moragan  286. 

naht  /'.  Nacht:   nom.  sg.   narouua  naht  286.    gen.  sg.  («/f.  dages  ondi 

nahtes  181. 
namo  m.  Name:  dat.  sg.  te  naman  108. 
naru  adj.  enge,  bedrückend:  nom.  sg.  sw.  f.  narouua  naht  286. 
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ni  Neg.  nicht:   7.    46.    52.    64.    66.    67.    74.   77.  83.  91.  93.  99.   121. 

136.  1.55.  177.  195.  197.   199.  202.  226.  228.  229.  238.  243.  253. 

265.  279.  295.  298.  303.  331.   ni-ni   weder  —  noch,   mit  Doppel- 

setzmuj  der  Neg.  36(2).  37(2).  nis  (=  ni  is)  4.  21.  22. 
ni^Gn  adj.knn:  gen.  sg.  nigienas  323. 
111(1  m.  Hass,  Feindschaft:  acc.  sg.  sulican  nid  94. 
niman  st.  v.  nehmen,  bekommen:  parf.pt.  ni  habdiin  siu  oniga  uiuinnia 

tuo  .  .  .  ginuman  94. 
n  i  n  d  1  i  c  0  adv.  eifrig :  niudlico  ginuman  94. 
gi-nog  adj.  genug:  acc.  sg.  n.  (subst,)  uuelono  ginuog  262. 
noh  adv.  noch  (temporal):  l)  jetzt  noch  241.324.   2)  künftig  noch  70. 

noh  thanna  215.    3)  damals  noch  thuo  noh  91. 
*noi'dan  adv.  von  Norden  her:  nordan  16. 
nii  1)  adv.  jetzt,  nun:   1.2.  9.  12.  14.  24.  25.  47.  48.  58.  60.  64.  67. 

70.  75.  174.  177.  180.  182.  201.    226.     2)  conj.   du    nun,   da  3. 

45.  61.  66.    nmm  nun  15. 

o'hdiX  praep.  c.  acc.  über:  obar  133.   159.  336.  obar  194. 

odan  adj.  part.pt.  verliehen:  nom.pl.  uurdun  odana  orcliiiiuaidos  103. 

oft  adv.  oft:  97.  259.  261. 

oga  M.  Auge:  dat.  pl.  mid  is  ögum  an  liiokoian  275. 

ök  conj.  auch:  86.  140.  292. 

östan  adv.  von  Osten  her:  15.  157. 

qiiala  /'.  Qual:  in  mordquäla. 

((ualm   m.  gewaltsamer  Tod:   noni.  sg.  iro   kindcs   qualm  83.    acc.  sg. 

thero  thiodo  qualm  329.    dat.  sg.  --ia  sulicun  qualma  91. 
q  u  e  d  a  n  st.  v.  sprechen  (meist  eingeschoben,  direkte  Bede  einführend,  nur 

56.  98.  245.  277  mit  ahhüngigem  Satze):  3.  sg.pt.  quad  1.  37.  56. 

58.  207.  213.  226.  240.  245.    quad  70.  177.  219.  quat  191.  277. 

:i.  p)l.  pt.  quadun  98. 
quidi  m.  Rede:  dat.pl.  quidiun  56. 

Compos.  uuordquidi. 
quik  adj.  lebendig:   nom.  sg.  in.  quik  libbian  83.  acc  sg.  quikana  134. 

rädan  st.  v.  raten:  3.  sg. pt.  thie  unk  thesan  liaram  giried  7. 

radur  m.  Himmel:  dat.  sg.  fan  radura  313. 

i-eht  adj.  recht:  gen.  sg.  neutr.  (subst.)  so  rohtajs  198.  acc.  sg.  n.  (adverb.) 

reht  so  188. 
riki  adj.  mächtig:  nom.  sg.  riki  diohtiii   198. 

Compos.  hebaniiki. 
riki  n.  das  Reich:  dat.  sg.  te  godas  rikoa  149. 

Compos.  hebanriki.   Sodomariki.    uueroldriki. 
*rök  m.  (IM.  nur  wihrök)  Rauch:  gen.  sg.  rokos  gifuUit  313. 
romon  sto.  v.  streben:  2.sg.ps.  thu  ruomes  so  roht;es  198. 

*far-sakan  st.  v.  (Hei.  sakan,  andsakan)  zurückweisen:  part.pt.  acc.  sg. 

m.  liabda  ina  god  .  .  farsakanan  81. 
samad  adv.  zusammen:  samarf  quadun  98.  bran  all  samad  316. 
samo  adv.  gleicherweise:  so  samo  292. 
San  adv.  alsbald:  125.  272. 
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sedal  n.  Sitz:  dat.  s;/.  te  sedla  hnög  sünna  268. 

segg  m.  Mann:  gen.  pl.  seggio  folc  126. 

seggian  sw.  v.  sugen:  3.  t^g.  jjs.  sagat  51.  :J.  jil.  ps.  seggiat  hiro  sundeon 

182.  :i.  sg.  pt.  gisagda  218.  3.pl.  pt.  sagdun  281.  290.  gisagdim  285. 
seh  an  st.  v.  sehen:  infin.  sean  thia  suarton  hell  2.  ,;.  sg.pt.  gisach  164. 

gisa/(  270.  3.  pl.  conj.  pt.  under  bak  saunen  304. 
bi-sehan  lilkken:  3.  sg.  pt.nx\AQX  bak  bisach  330.  334. 
seit'  pron.  seihst:   notii.  sg.  sir.  m.  he  .  .  selbo  gibood  10.  god  selbo  31. 

selbo  .  .  hebanes   uualdand  69.    god  selbo  80.    luias  im  selbo  thar 

mid  158.  ik  selbo  182.  selbu  .  .  uualdand  249.  gen.  sg.  selbas  277. 

dat.  sg.  te   drohtina  selbun  51.   goda  selbun  165.  gen.  pl.  unkaro 

selbaro  2. 
selida  f.  Wohnung,  Haus:  ncc.  .sg.  selida  277.  gen.  pl.  selida  255.  287 

(vgl.  Ann).),  dat.  pl.  te  selidon  (nach  Hause)  27. 
sendian  sn:  v.  settden:  3.  sg.  conj.  pt.  an  thesa  uuerold  sendi  138. 
bi-senkian  sw.  v.  versenl-en:  infin.  186. 
seola  /'.  Seele:   nom.  sg.  thiu  seola  huarobat  ...  an  godas  uuiliean  49. 

huiribit  thiu  seola  .  .  an  guodan  uueg  144. 
ser  «.  Schmerz:  nom.  sg.  96. 

Serag  adj.  schmerzerfüllt:  nom.  sg.  uuard  iro  hugi  serag  88. 
sero  adv.  schmersioll :  sero  antgoldan  326. 

settian  sw.  v.  setzen:  infin.  frithu  settean  72.  3.  sg.  pt.  gisetta  137. 
gi-setu  n.pl.Sitz:  in  biirugugisetu. 
sid  m.  Weg,    Gang,   Schicksal:   acc.  sg.  unkaro  selbaro  sid  2.   dat.  sg. 

sorogon  tbr  th'es  sida  10.  adar  si«te  (adr.  zum  zweiten  Mal)  211.' 
gi-sidi  «.  Gefolge,  Familie,  Schaar:  nom.  sg.  Sedas  gesidi  126.  gumuno 

gisidi  149. 
sidon  su:  r.  gehen,  einen   Weg  machen:   infin.  sidon  175.  sidhon  158. 

sidan  179.  3.  sg.  pit.  sidoda  im  {refl.)27.  3.  pl.  pt.  sidhodua  249. 

sidodun  308. 
sidor  adr.  compar.  später:  sidor  150. 
sigi-drohtin  m.  Siegesherr  {Gott):  nom.  sg.  175. 
s'xraX an  adv.  immer:   137. 
sin  pron.  poss.  sein:  acc.  sg.  frahon  sinan  212.  drohtin  sinan  243.   dat. 

sg.  herran  sinum  41. 
sin-hiun  pl.  Ehegatten:  «o?«.  ^>Z.  98.  dat. pl.  sinhiun  tuem  96. 
sink  an  st.  v.  sinken:  3.  sg.  ps.  is  dror  sinkit  nu  an  erda  48.  3.  pl.  pt. 

sunkun  318. 

bi-sinkan  untersinken:  3.  sg.  pt.  that  land  inn  bisank  320. 
sittian  st.  v.  sitzen:   in  f.   sittian  223.  237.  3.  sg.pt.   sat  im  thar  an 

innan  burug  260.  an  uuahtu  sat  282. 
skalk  m.  Knecht:  nom.  sg.  egan  scalc  169. 
skarp  adj.  scharf:  dat.  j)!.  eggiun  scarapun  143. 
skat  m.  Geld:  gen.  sg.  scattas  uuiht  22. 
-skepi  m.:  s.  fiundscepi. 
skeppian  st.  r.  schaffen:  3.  pl.  pt.  them  scuopun  siu  Sed  te  naman  108. 

thitt  lioht  giseuop  128. 
skinan  st.  r.  scheinen:  3.  sg.  j^s.  skinit  (sunna)  19. 
skion    m.   Wolkendecke:   nom.  sg.  kumit   haglas   skion  17.   acc.  sg.  an 

skion  286. 
scöni  adj.  schön:  superl.  nom.  sg.  alloro  lando  scöniust  5. 
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skridan  st.  v.  schreiten:  3.  sg.pt.  fiivdluir  skred  .  .  .  naht  285. 

s kill  an  r.  praet.  praes.  sollen,  müssen,  irerclen  (futur.),  mit  folg.  inßn.: 

].  sg.j)s.  seal  37.  60.  226.    3.  sg.ps.  scal  142.  181  335.  '2.  sg.  j^s. 

scalt  70.  75.  salt  77.    1.  pl.  ps.  sciilun  14  (2).  24.  179.    3.pl.ps. 

sculiin   77.   185.   232.    3.  sg.  pt.  scolda   161.    162.  292.    3.  pl.pt. 

scoldun  251. 
scür  m.  Wetter:  dat.  sg.  te  sciira  22. 
slahan  st.  r.  erschlagen:  1.  sg.  pt.  ininan  bniodar  sluog  59. 

ä-slahan  erschlagen:  3.  sg.  jis.  aslehit  mi  69.  pnrt.  pt.  aslagan  47. 
*bi-smitan  st.  v.  beflecken:  part.pt.  thius  iiuerold  uuas  .  .  .  besmitin 

an  sundiun  87. 
sniumo  adv.  schleunig:  218.  307. 
so  1)  adr.:   .so,  also  58.  86.  136.  151.  152.  154.  170.  171.  180.  191. 

195.  198.  218.  284.  292.  313.  317.   2)  conj.:  icie  112.  249.  271. 

temp.:  trann,  als  164.  188.  causal :  da  199.  cond.:  falls,  icenn  202. 

238.     3)  correlativ:   so   —   so   {adv.    —   conj.)   so   —  wie  134/5. 

323/4.  so  —  dass  43.  da  —  so  62—64.  sulic  —  so  solch  —  nie 

278.  solch  —  dass  73.  so  lango  so  76.  337.  so  Iniiiat  so  was  mir 

immer  68. 
söd  adj.  wahr:  gen.  sg.  n.  so  filo  suodas  285. 
sokian  sw.  v.  suchen,  aufsuchen:   3.  pl.  conj.  pt.:  suotin  his  selida  277. 

pari.  pt.  acc.  sg.  sundea  gisuohta  47  (s.  Anm.). 
s  0  r  0  g  a  /■.  Sorge,  Kummer :  nom.  sg.  soroga  81 .  dat.  pl.  an  sovogiin  85.  89. 
sorogon  sw.  v.  sorgen:  inf.  sorogon  10.  sorogiin  37. 
spähi  (späh?)  adj.  klug:  acc.  sg.  spaha  spraka  106. 

Compos.  iiiiordspäh. 
*far-spildian  sw.  v.  {Hei.  spildian)  zerstören:  part.pt.  farspildit  321. 
*sp6dian   sw.   v.   .lern,  fördern,   ihm    (acc.)   guten    Erfolg   verleihen: 

3.  sg.  pt.  spuodda  .  .  is  handgiuuerek  106. 
sprekan  st.  v.  sprechen:  3.  sg.  pt.  sprak  im  .  .  .  tiio  31.  42.  272.   sprak 

im  .  .  .  angegen  34.  69.  iiuider  is  uualdand  sprak  190.  filo  uuorda 

gisprac  225. 
spräka  f.   Bede,    Unterredung:   acc.  sg.   spaha    spraka    106.    dat.  sg. 

cuman  te  thines  herron  sprako  77. 
st  ad  m.  Ufer:  acc.pl.  umbi  Giordanas  stados  266. 
sterban  st.  v.  sterben:  3.  pl.ps.  sterebat  187.  3.  sg.  j>f.  staraf  135. 
standan  st.  c.  stehen,  stehen  bleiben:   infin.  160.  205.  335.    3.  sg.  p. 

sted    150.   172.  192.    stet  78.    stendit  324.    1.  pl.ps.  standat  20. 

3.  sg.  pt.  *stuond  269.  gistuod  334.  3.  pl.  pt.  gistuodiin  97. 
stedi  m.:  in  uuihstedi. 
sten  m.  Stein,  Fels:  nom.  sg.  sten  endi  erda  317.  dat.  .sv/.  uuard  siii  te 

stene  335. 
Strang  adj.:  .Mark:  acc.  sg.  hugi  strangan  120. 
strid  m.  Streit:  acc.  sg.  ledan  strid  122. 

*stridin  adj.  (part.?',  rgl.  Anm.)  streithaft:  nom.  sg.  stridin  man  317. 
s  tun  da  /'. :  in  uueroldstunda. 
*südan  adv.  von.  Süde>t  her:  16. 
*sOdar  adr.  nach  Süden  hin:  308.  sudar  179. 
sulik  adj.  jiron.  solch:  acc.  .sr/.  m.  sulican  94.  acc.  sg.  n.  11.  73.  183. 

303.  gen.  sg.  n.  sulicas  278.  dat.  sg.  an  sulicun  qualma  91.  sulicaro 

lognun  5.  inid  sulicaro  huldi  113. 
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gi-sund  adj.  unverletzt,  gesund:  nom.  sg.  sted  .  .  .  tliit  land  gisund  150. 

muot  .  .  .  that  land   gisund  .  .  .  standan  204.   gisund   libbian   (tiiat 

uuerad)  231.  acc.  sg.  latan  that  niauno  folc  .  .  gisund  uuesan  223. 
SU n dar  adv.  abgesondert :  49. 
sundea  /'.  Sünde:  acc.  sg.  sundea  27.  nom.  pl.  sundia  98.  mina  sundia 

62.  acc.  jj?.  sundea  47.  sundeon  182.  gen.pl.  sundeono  252.  dat.pl. 

sundiun  37.  bi  thesun  sundeun  69. 

Compos.  firinsundea. 
sundig  adj.  sündig:  acc.pl.  sundiga  liudi  255. 

sunna/'.  Sonne:  nom.  sg.:  tliiu  berahto  sunna  20.  sünna  thiu  liuuita  268. 
sunu  m.  Sohn:  nom.  sg.  sunu  108.  acc.  sg.  sunu  85. 
sus  adv.  so  (demonstr.):  71.  227. 
suuäro  adv.  schwer:  suara  bisenkian  186. 
suuart  adj.  schwarz:  nom.  sg.  suart  .  .  ;  naht  285.  acr.  sg.  thia  suarton 

hell  2.' 
*suuebal  m.  Schwefel:  nom.  sg.  suebal  186.  suebal  brinnandi  318. 
suueltan  st.  r.  umkommen:  3.  pl.  pt.  suultun  318. 
gi-suuerek  n.  schwarzes  Gewölk:  nom.  sg.  16. 
suuet  m.  Schu-eiss,  Blut:  nom.  sg.  4:9. 
suuidi  adj.  stark:  compar.  nom.  2'1.  suiä&ron  (sundia)  62. 
suuido  adi:  stark,  sehr:    suido  36.  40.  81.  85.   suui'do  151.    compar. 

adv.  suidor  52. 

te  praep.  c.  dat.  zu:  22.  23.  27.  46.  51.  77.  108.  133.  143.  149.  158. 

ISO.  196.  201.  208.  216.  244.  248.  268.  298.  308.  324.  .335.  336. 

ti  226.  c.  instr.  te  hui  24. 

adr.  te  lata  (zu  langsam)  279.  te-gegnes,  ti-gegnes,  .s.  unter  gegnes. 
tehani  n um.  zehn:  acc.  jjl.  234.  240. 
tokan  H.Zeichen:  acc.  sg.  togean  sulic  tekean  73. 
tellian  sie.  v.  erzählen,  aufzählen:  3. pl.  ps.  iro  dadi  telleat  181. 
bi-tengi  adj.  nahe  an  etwas  heranreichend:   nom.  sq.   himile   bitengi 

17.  311. 
tiono  m.  Uebelthat:  gen.pl.  tianono  66. 
to  adr.  zu  (in  Verhindung  mit  Verben):  sprak  im  .  .  .  tuo  31.  42.  272. 

ni  habdun  siu  eniga  uuunnia  tuo  .  .  .  ginunian  93. 
togean  sw-  r.  zeigen:  inßn.  togean  sulic  tekean  73. 
töm  adj.  (Hei.  tömi)  frei:  nom.  pl.  thero  uuaron  uuit  t'r  bedero  tuom  13. 

gen.  pl.  sundeono  tüomc;-a  manna  252. 
ä-tömian  sw.  v.  befreien:  2.  sg.  conj.  ps.  tianono  atuemeas  66. 
treuuua  f.  Treue:  acc.  sg.  mina  tiiuuua  haldan  66.  dat.  sq.  an  tieuuua 

73. 
treuhaft  adj.  treu:  acc.  pl.  m.  treuhafte  (sc  man)  234.  qen.pl.  treu- 

haftera  240. 
tuuene  nuni.  zwei:   acc.  pl.  m.  engilos  tuene  270.  nce.jil.f.  is  dohtar 

tua  296.  dat.  pl.  sinhiun  tuem  96. 
tuuisk  adj.  ziveifach:  acc.  sg.  n.  undor  tuisk  (adrerb.)  zwischen  beiden 

Teilen,  untereinander  125. 

gi-thäht  /'.  Sinn,  Denkungsweisc:   acc.  sg.  iheganlioa  githatt  130.  acc. 
pl.  githate  Uö. 
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than  adv.  von  da  aus:  1)  tlian  lang  tlie  so  lange  ah  333.    2)  In  negat. 

Satze  vor  Comp.:  than  mer  ( —  botan)  91.  295.  than  suidor  ( —  than) 

52.  3)  als  {nach  Comparativen)  54.  63. 
than  an  adv.  von  da  aus,  von  dannen:  80.  115.  247.  293.  308. 
thank  m.  Gnade:  acc.  sg.  thuruh  unkas  herran  thank  6. 
thankon  siv.  v.  danken:  3.  sg.  pt.  gode  thankade  273. 
thann  adv.  {Hei.  M  than):  1)  dann,  alsdann  119.    2)  tliann  —  tlianu 

wann  —  dann  140 — 142. 
thann a  (thanne  19):  datin,  alsdann,  damals  19.  184.  204.  209.  218. 

215.  221.  233.  236.  242.  260. 
thär  ado.demonstr.da,dorf:  1)  78.  81.  93.  137.  162.  196.  199.203. 

207.  214.  219.  234.  240.  251  (huuattar).  256.  260.  282.  291.  295. 

311.  313.  327.  330.  thar  mid  158.  thea  thar  289.    2)  relat.  wo  335. 

tiiar  thii  .  .  .  ni  hordis  wofern  du  nicht  gehorcht  hättest  7.  thar  — 

thar  dahin  —  tvo  137. 
tharf  /'.  Bedürfnis:  noni.  sg.  mi  is  tharaf  mikil  230. 
that  Conj.  dass:  s.  unter  the. 
thi"'  (thie),   that,    thiu  pron.  dem.  und  Artikel,  auch  relativum,  der, 

das,  die:  I.  Sing,  a)  masc.  neutr.:  nom.  m.  the  174.  217.  thie  50. 

64.   132.   134.  140.  145.  148.  163.  227.    relativ  7.  92.  106.  113. 

261.  —  acc.  m.  thana  86.  92.  250.  c.  gen.  part.  thana  .  .  manno  112. 

wo/w.  acc.  ».  that  18.  25.  52.  98.  123.  155.  195.  204.216.222(2). 

231.    257.  258.  320.  322.  332.  relativ  6.    Conjunction   that   dass: 

1.   8.    11.  25.  39.  41.  45.  56.  57.  60.  65.  67'.  83.  90.  95.  98(2). 

99.  101.  103.  108.  129.  134.  141.  152.  167.  196.  199.  210.  216. 

218.   226.   228.  229.  237.  259.  275.  277(2).  291.  296.  297.  303. 

304.  327.  —gen.  thes :  masc.  10  {Hs.  the).  90.  fem.:  thes  buruges 
269.  neutr.  87.  44.  64.  84.  95.  97.  292.  relat.  59.  292.  *thas  125. 
228.  {vgl.  Hei.  1319.  1320.  V).  —  dat.  them:  masc.  7.  33.  67.  92. 
108.    109.    128.   329.  334.   neutr.  241.  279.  333.  themo  235.  the 

305.  then  219.  —  instr.  n.  thiu  gramara  202.  an  thiu  thie  wofern 
305.  —  b)  femin.  nom.  thiu  20.  49.  86.  123.  144.  268.  321.  — 
acc.  thia  2.  thea  222.  274.  289.  relafir  289.  —  dat.  thero  220. 
thera  302.  there  298. 

II.  Phiral:   nom.  acc.  masc.  u.  fem.  thea  51.   208.  210.  257. 

258.  271.  thia  42.  188.  thie  242.  253.  the  180.  relat.  {nom.pl.)  the 

181.  acc.  neutr.  thiu  828.  —  gen.  thero  13.  312.  329.  thera  292. 

309.  381.  —  dat.  them  56.  261.  294.  296.  the  238.  304. 
the  (thie)  Relativpartikel:  the  86.  the  the  181.  than  lang  the  333.  an 

thiu  thie  305.  in  Dappelfraqe  (hweder  —  the)  oder  232. 
th  eg?  823. 
thegan  m.  Mann,    Knabe:   dat .  sg .  i\\eg\\z.  329.  nom.  pl.  thegnos  100. 

118.  thegnos  endi  thiornun  104.  gen.pl.  thegno  214.  220. 
*thegan-lic  adj.  männlich,  tüchtig:  occ.  .s(/.  theganlica  githatt  180. 
these  pron.  dieser:   nom.  sg.  fem.   thiiis  86.  193.  337.  —  acc.  sg.  m. 

thesan  7.  133.  194.  n.  thit  5.  76.  150.  thitt  128.  fem.  thesa  61. 

188.   —  dat.  sg.  m.  thisun  68.  //.  tliesuni  14.  76.  thesun  71.  135. 

fem.  thesaro  40.  262.  thesero  74.  —  d((t.  pl.  thesun  52.  69. 
thi  pron.  dir,  dich:  dat.  thi  48.  46.  72.  acc.  77.  173.  177.  201.  226(2). 
thin  pron.  poss.  dein:   nom.  sg.  m.  tliin    44.  63.  169.    ncr.  sg.  thinne 

281.  gen.  sg.  m.  tliines  45.  77.  79.  dat.  .•ig.  m.  n.  tliinum  54.  60. 
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61.  67.  173.  thinfl  172.  193.  205.  dat.  xtj.  f.  tliinaio  43.  229.  dat. 

pl.  thiniim  44.  thinuu  192.  tliinon  78. 
tili  hau  .s^  r.  c/cdeiJu'ii,  irachsen:  hifin.  tliiaii  100.  .>.  i)l.  j)t.  thigun  aftar 

iiuel  104.  118. 
thiiig  n.  Diiuj:  gen.  sg.  ledas  thingas  65. 
thioda  /'.  Volk:   acc.  ä(/.  alla  thioda  141.   dat  sg.  iindar   tliero  tliioJo 

220.  gen.pf.  tliero  thiodo  qualm  329. 

Compos.  Sodomothiod. 
thiodau  m.  König  {von  Gott):  mmi.  .fg.  tliiadau   156.  230. 
tbionon  sn:  v.  dienm:   infin.   lierron  tliionun  113.  goda  theonan  162. 

3.  sg.  cunj.  pt.  gode  theonodi  246. 
tliiorna  /".  Mädchen:  nom.pl.  thegnos  endi  tliiornun  104. 
thö,  tliuo  part.:  1)  demonsfr.  damah,  dann:  tlio  34.  80.  89.  254.  288. 

290.   293.   298.   310.   329.  330.  —  thiio  27.  31.  33.  42.  55.  69. 

81.  88.  91.  95.  124.  151.  155.  160.  164.  165.  176.  189.  206.  211. 

217.   224.   239.   243.   258.   269.   270.   272.   273.   293.  306.  311. 

335.  —  2)  relat.  als  85.  250.  conrl.  (c«  tlnio  demonstr.)  87.  159. 

268.  334. 
thöli   1)  adr.  doch:  tlioh  72.  75.  2)  coiij.  obgleich  (mit  folg.  conjiinctir) 

thoh  47.  71.  74.  tluioli  200. 
tliolon  SIC.  r.  dulden:  /«/'.  tholoian  156.  gitlioloian  2-30.  :i.  pl.  pt.  tlio- 

lodun  .  .  mikila  mordquala  100.  tholoduii  ledas  longeld  319. 
thoro  309:  s.  tlmruh. 

tlirea,  thviu  num.drei:  acc. pl.  masc.  ihxea.  156.  «e«/r.  *tlinu  329. 
tliritig  )mm.  dreissig:  acc.  thritig  .  .  thegno  214.  220. 
thii  pron.  du:  thu  1.  2.  3.  7.  43.  44.  45.  47.  54.  65.  70.  71.  73.  75. 

76.  77.   168.    170.   175.  191.  193.  196.  198.  199.  200.  202.  203. 

213.  214.  215.  226.  229.  233.  234.  238. 
gi-thiingan  adj.  (part.  zu  thihan)  tüchtig:  nom.  sg.  uuas  im  githungin 

mann  130. 
tliiinkian  sw.  r.  impers.  dünken:  3.  pl.  ps.  so  mi  mina  siindia  nu  siii- 

daion  tluinkiat  62. 
thiirban  o.  praet.-pr.  nötig  haben,  brauchen:  1.  sg.  conj.  pt.  (oh)ie  ik) 

that  is  .  .  .  huodian  thorofti  39. 
thurst  m.  Durst:  nom.  sg.  hungar  endi  thiivst  (//s.  tlinist)  12. 
t  Im  ruh.  thurn  praep.  c.  acc.  durch,  weijen:  thuruli  6.  144.  thuru  60. 

242.  thoro  309.  thuru  that  conj.  well  210. 
thus  adr.  so:  20. 
*thuuingan   st.  r.  (Hei.  bithuuingan)  bedrängen:    H.  sg.  ps.  thuingit 

mi  .  .  .  hungar  endi  thurst  12. 

ubil  adj.  böse:  acc. pl.  m.  ubila  endi  guoda  196. 

ubilo  adv.  übel:  ubilo  gimarakot  1. 

*uht-fugal   w.    (Hei.  fugal)   Vogel  der  Morgendämmerung:  nom.  sg. 

uhtfugal  sang  287. 
umhi  jiraep.  c.  acc.  um:   ser   umbi   herta  96.    umbi  Sodomaland  179. 

237.   umbi   Sodoraa  223.  umbi   8odom(a)bur(u)g   252.  290.   umbi 

Giordanas  stados  266. 
nndar  2)raep.  unter  1)  c.  dat.  undar  baka  28.    under  him  183.   undar 

thero  thiodo  220.  imder  thcmo  folca  235.  2)  c.  acc.  under  bak  304. 

330.  334.  undor  tuisk  125. 
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unk  dat  dual,  proti.  uns  Zweien:  7.  21.  22.  23.  hunk  10.  11. 

wwVdi  pvon.  poss.  unser  Zweier:  (jen.  sy.  iinkas  herran  6. 

Ulikaro  cjen  pron.  unser  zweier:  utikaro  selbaio  2. 

unt  praep.  c.  acr.  bis:   nur   in   uiit   tliat   (co)ij.)   l>is    101.    untat  138. 

huntat  802. 
u n-uu  er \ d  part.  pt.:  s.  uueiian  bekleiden. 
upp  adv.  auf:  upp  dribit  16. 
uppan  adv.  oben:  an  enum  berga  uppan  297. 
üsa  proti.  poss.  unser:  nom.  sg.  usa  drohtin  42.  usa  uualdand  152.  267. 

ge)i.  sg.  usas  uualdandas  161.  usas  drohtinas  288. 
üt  ade-  hinaus:  üt  entledde  827. 
11  tan  adv.  draussen:  bi  theiu  bunig  utan  302. 

gi-uuädi  n.  Kleidung:  dat.  sg.  niid  giuuadi  21. 

Compos.  hreugimiädi. 
uuahsan  st.  v.  icachsen:   3.  pl.  pt.  uuohsun  uuanliko  105.    uuolisun  im 

uurisilico  123. 
uiiahta  f.  das   Wachen,  die   Wacht:  dat.  sg.  he  an  uualitu  sat  282. 
gi-uuald  /'.  Gewalt:  acc.  sg.  thu  (is)  giuuald  habas  193.  200. 
uualdand  m.  Herrscher  (Gott):  nom.  sg.  uualdand  82.  205.  250.  328. 

uualdand   thie  guodo   64.     hebanes   uualdand   70.    110.  136.     usa 

uualdand  152.  267.  uualdand  god  155.  uualdand  fro  min  168.  195. 

acc.  sg.  uualdand  24.  26.  57.  190.  gen.  sg.  uualdandas  8.  121.  usas 

uualdandas  161.  r/r/^  s^r.  uualdanda  93. 
uuallan   st.  v.   ivcdlen,   sieden:   :i.  sg.pt.  suebal    brinnandi   uuel   319. 

part.  ps.  nom.  ,s(/.  uuallandi  78.  uuallande  tiiir  184. 
uuam  n.  das  Böse:   acc.  .sf/.  an   tliat   uuam  .  .  .  tarledid  257.    gen.  sg. 

miammas  155. 
uuam-däd  /'.    Uehelthat:    acc.  pl.   uuamdadi    184.     dat.  pl.   uuamda- 

diun  36. 
*uuam-16s  adj.  makellos:  acc.  jit.  uuamlosa  uueros  215. 
uuam-scado   m.   Verbrecher:    acc.   sg.    uuaramscadon    146.     gen.  pl- 

uuamscadono  200. 
uufmian  sw.  r.  meinen,  glaidmi:  H.  sg.  pt.  uuande  40. 
uuän-lico  adv.  schön:  uuohsun  uuaniico  105. 

uuiipan  n.  Waffe:  gen.  sg.  uuapnas  eggiiin  146.  instr.  niid  uua)inu  142. 
uuär  adj.  wahr:  gen.  pl.  uuararo  uuordu  282.  dut.pl.  uuaiom  uuordfi 

109." 
uuard    m.  Hüter,   Beschützer:    nom.  sg.  hebanes  uuard  102.    hebanas 

uuard  139.  nom.  pl.  helega  uuardos  306. 

Ctinipos.  i'uuaid  {ifuuard).  erbiiiuard. 
-uuardas  adr.:  in  forduuardas. 

uuardon  su:  v.  schützen,  behüten,  in  Acht  nehmen:  in/in.  uuardon  11.  40. 
uuarag  m.  Verbrecher:  nom.pl.  uuaragas  319. 
uuaron  sw.  v.  ivahr nehmen,  behüten,  besitzen:   infn.  invdYim  enna  uuih- 

stedi  161.  that  land  uuaran  216.  2.sg.ps.  thit  lialit  uuai'os  76. 
Huaskan  st.  r.  nrtchsen:  3.  sg.  pt.  uuosk  (bluodag  hreugiuiiadi)  87. 
uuastora   m.  Wuchs,   (redeJhen:  acc.  sg.   them  uuastom  loh  hebanas 

uualdand  109. 
uucg  ;//.  Wcij:  acc.  sg.  iin  guodan  uueg  145.  an  thana  luieg  taran  250. 

an  thisuii  uucga  68. 
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weh  sie  an    sw.  i:   wechseln:    iiifin.    uueslean    thar   mid   miordon    78. 

1.  s(f.  conj.  ps.  uueslea  uiiider  tili  mid  minü  uuordü  228. 
uuel  aih:  (jiit:  tiiigiin  aftar  iiuel  104.  118.  so  thana  is  manno  iiiiel  112. 
uuela  mir.  (=  wel):  Interjecfioii.  uiiela  that  (fiinrahr!)  1. 
nuelo  m.  Gut,  Besitz:  gen.  pl.  iiuelono  ginuog  262. 
uuer  in.  Mann:   nom.pl.  uiieros    125.    152.  180.  184.    wr.  y*/.  luiam- 

losa  uueros  215.  r/en.  pl.  uiiero  53. 
uuerdan  st.  r.  werden:  infin.  iiuerdan  24.  195.  huuerthan  292.  uuerdan 

.  .  .  bidernid    {passiv)   hl.    uuerdan  .  .  .  te  banon  143.    .'>.  sg.  ps. 

uuirthit  .  .  .  bilosit  (pass.)  147.  luiivdit  .  .  gihuoroban  (pass.)   148. 

H.  sg.pt.  uuard  55.  81.  84.  86.  88.  95.  108.  125.  126.   132.  298. 

310.  uuard  95.  311.  312.  313.  314.  321.  335.  (an  foiahtun  uu.  55. 

\m.  au  sorogun  84.  86.    uu.  mannurn  te  raardum  132.    uu.  siu  te 

stene  335.  niit  infrans,  pnrt.  pt.:  tlio  uu.  dag  kuman  310.  uu.  .  .  . 

gifallin  313.  passir:  81.  108.   125.   126.  298.  312.  321.)  3.  pl.  pt. 

uurdun  odana  {pass.)  103.  uurdun  te  lata  279.  uurdiui   127.  3.  sg. 

conj.  pt.  uuurdi  45. 
ä-uuerdian  sw.  r.  verderhen:   3.  sg.  ps.  auuerdit  142.  part.  pt.  uuard 

anuuerdit  125  {rgl.  Anm.). 
uuerian  sw.  r.  schützen:  parf.pt.  muot  thanna  that  land  .  .  .  giuuerid 

standan  205. 
uuerian  sir.  r.  Ijekleiden,  ansriisten:  part.  pt.  nom.  sg.  in.  giuuerrid  mid 

geuuittio  267.  nom.  pl.  giuueride   mid  geuuittiö  272.  —  nnuuerid 

{nicht  bekleidet)  mid  giuuadi  21. 
uuerk  n.  Werk:  acc.pl.  uuamscadono  uuerek  200. 

Compos.  balouuerk.  firinwerk.  harmwerk. 
gi-Huerk  n.:  in  handgiuuerk. 
uuerk on  sn-.  v.  handeln:  part.  pf.  giuuerekot  43. 
t'ar-uuerkon  schlecht  handeln:  part.  pt.  faruuerkot  152.  foiniuerkot  180. 
uuerod  n.  Volk:  nom.  sg.  that  uuerad  231.  acc.  sg.  mierod  142. 
uuerold  f.  Weif,  Menschheit.  Leiten:   nom.  sg.  thius  uuerold  36.  193. 

acc.  sg.  an  thesa  uuerold  138.  dat.  sg.  an  thesaro  uueroldi  40.  262. 

an  thesero  uuerolde  74.  ti  thinaro  uueroldi  48. 
uuerold-rlki  n.  Welt:  dat.  sg.  an  uueroldrikea  53. 
uuerold-stunda  f.  Zeit  in  der  Welt:  dat.  sg.  an  uueroldstundu  57. 
uuesan  sf.  r.  sein:   in/in.  uuesan   14.  44.  74.   138.    1.  si/.  jis.  h'mm  64. 

biun  169.  bin  228.    2.sg.ps.  bist  170.    3.sg.ps.  is  18.  112.  230. 

322  (?).  nis  (=  ni  is)  4.  21.  22.    3.  pl.  ps.  sind  197.   ä.  sg.  conj.  ps. 

sis  71.  74.  202.  238.  3.  sg.  conj.  ps.  ni  si  that  thu  it  uuilleas  .  .  . 

githoloian   es  sei  denn  dass  229.  —  3.  sq.  pt.  uuas  5.  32.  36.  89. 

92.  111.  112.  123.  130.  132.  152.  158. '256.  258.  263.  264.265. 

267.  332.  1.  pl.  pt.  uuaron  13.  3.  pl.  pt.  uuaran  30.  ■">.  sq.  conj.  jtf. 

uuäri  253.  uuari  296. 
uueslean  sir.  r.:  s.  uuehslean. 
uuestan  adv.  ron   M'esten  her:  15. 
n  ui  2)ron.  wir:  sculun  uui  179. 

uuid  praep.  c.  dat.  gegen:  uuid  them  thinum  hluttrom  muoda  67. 
uuider  1)  praep.  c.  acc.  gegen:  uuider  is  uualdand  sprak  190.    uueslea 

uuider   tlii   mid  mind  uuordn  228.    2)  *adi-.  zurück:    uurnbun  eft 

uuider  306. 
uuif  n.  ll'eib:  acc.pl.  coinin  .  .  .  uuib  125.  thiu  uuif  328. 

—     -291     — 


92  Wilhelm  Uraiine 

*uuih-stedi   m.   {Hei.   wih   m.  Tempel)    Tempektätte:    uuaran   enna 

iiuihstedi  161. 
uuiht   m.  Bing,   etwas:   nom.   sg.   21.   22.  57.  171.  —  pl.  Dämonen: 

gen.  pl.  miredaro  uuiliteo  257. 
iiiiik  ni.  Wohnstätte:  dat.pl.  after  miikeom  319. 
nuillian    mir.   r.   wollen:    1.  sg.  ps.   miilli    ik    177.    182.    209.    221. 

nuillik  72.  uuille  210.  2.  sg.  ps.  uuili  199.  imiiis  thu  233.  uuilthu 

168.  171.  215.  236.    2.  sg.  conj.  ps.  uuilleas  175.  229.    1.  sg.  pf. 

uiielda  66.  3.  sg.pt.  mielda  155.  uuelde-re  331.  .?.  pl.  pt.  mieldiin 

121.  :i.  sg.  conj.  pd.  iiueldi  218.  3.  pl.  conj.  pt.  uueldin  305. 
uuillig  adj.:  in  guodiiuillig. 
iniillio   fn.  Wille,   Wunsch,    Gnade:   acc.  sg.   uiiillean   231.    an   godes 

uuilleaw  50.    uuredan   imillean  121.    dat.  sg.  after  is  uuillian  247. 

an  is  uuillian  328.  an  thinü  uuillean  193.  205. 
uuind  m.  Wind:  nom.  sg.   15. 
gi  -  u  u  i  n  n  a  n   st.  v.  durch  Arbeit  erlangen ;   pari.  pt.  habda   im  welono 

ginuog,  guodas  giuunnan  263. 
uuirdig  adj.  wert,  teuer;  würdig:  nom.  sg.  he  uuas  goda  tmirdig  111. 

gode  uuirdig  263.    ik  thes  uuirdig  ni  bium  64.  228.    thoh  thu  is 

uuirdic  ni  sis  74. 
u  u  i  r  k  i  a  n  sw.  v.  handeln ;  tun,  mllbringen :  3.  sg.  pt.  lof  godas  uuarathe 

261.  3.  sg.  conj.  pt.  uuarahti  after  is  uuillian  247.  part.pt.  habda 

im  sundea  (haramuuerek  mikil)  giuuaraht  27.  36. 

*ant-uuirkian  umbringen:  3.sg.ps.  mi  antuuirikit  68. 

far-nuirkian  mit  refl.  dat.  sich  versündigen:  infin.  ni  mag  im  enig 

man  tlian  suidor  uiiero  faruuirikian  an  uueroldrikea  an  bittron  balo- 

dadion  53. 
uuirsa  comp.  adj.  schlechter:   nom.  sg.  thiu  wirsa  giburd  123. 
uuis   (tdj.  ireise:   nom.  sg.   uuis   endi  uuordspah  131.    wo?». p/.  (mann) 

UHOrdun  uuisa  117.   acc.  pl.  uuisa  uuordquidi  190. 
uuisian  su\  v.  zeigen,  beweisen:  part.  pA.  habdun  im  so  uilu  .  .  .  uuam- 

mas  geuuisid  155. 
uuit  pron.wir  zwei:  6.  8.  9.  11.  13.   14  (2).  20.  23.  24. 
uuitan  v.  praet.-praes.  wissen:   1.  sg.  ps.  uuet  60.  67.  228.  3.  sg.pt. 

uuissa  85.    3.  sg.  conj.  pt.  uuisse  56.    3.  pl.  conj.  pt.  uuissin  98. 

Gerund.  dat.  te  uuitaima  231. 
uuitan  st.  r.  sehen,  zusehen:  infin.  uuitan  182. 

gi-uultan  sich  auf  den  Weg  machen:  3.  sg.  pt.  giuuet  im  . . .  gangan 

247. 
uuiti  n.  Strafe:  acc.  sg.  sulic  uuiti  11. 
gi-uuitt  n.   Verstand,   Weisheit:   acc.   sg.    geuuitt    linodun    105.    117. 

habda  giuuitt  mikil  131.  instr.  giuuerid(e)  mid  geuiiittio  267.  272. 
uuord  n.  Wort:  acc.  sg.  uualdandas  uuord  8.    /«.</y.  mid  is  uuordo  250. 

gen.  pl.  filo  uuorda  gisprac  225.  filo  .  .  .  uuararo  uuordu  282.  dat. 

pl.  mid  is  uuordun  32.  mid  is  uuordum  272.  mid  uuordon  thinon 

78.  uuordun  uuisa  117.  mid  minfi  uuordü  228. 
uuord- quidi  m.  L'cde:  acc.  pl.  uuisa  unorrAjuidi  190. 
uuord-späh  adj.  redeklug:  nom.  sg.  ni.  uuis  endi  uuordspali   131. 
*uu6rig   adj.  {Hei.  nur  sid-uuörig)  entkräftet:  nom.  sg.  m.  uuundun 

uuorig  46. 

Compos.  dröruuörag. 
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r.riirlisfiicke  der  altsiiilis.  l!ilii'l(lichtiin<i  ans  dor  r.il)li(itlieca  I'alatina        93 

iiiiruca  f.  Bache:  )ioiii.  .<;/.  thines  brotlior  uuraca  70. 

uured  w//'.  zornig,  /w'.sc:  nom.  fuj.  n.  uiias  im  mired  an  is  liugi  32.  acc. 

sg.  m.  uureilan  24.  iiuvedan  uuillean  121  gen.  j)!-  miredaro  uuihteo 

257. 
luirekan  sf.  o.  hedrafen:  :i.  >ig.  ps.  uurikit  iiia  luiammscadon  146. 
*iiurisilico  aar.  (Hei.  acJj.  uurisilik)  riescnmüssig :  uuolisun  im  iiiiri- 

silico  123. 
11  nun  da  f.  Wiincle:  dat.  pl.  uuundun  miorig  46. 
uuunnia  f.  Woime:  acc.  f^q.  miunnia  93.    rf(/^ /;/.  miesan  an  uuiinnion 

138. 
Si-iiiuirlit  /'.    T((t,    ILoidliing,    liij.^r    IhoidlKiig:    acf.pl.  cni.ya    gciiiui- 

nilite  46. 
far-miurht  f.  Vehelf((f:  dat.  pl.  be  is  faniuurolitiuu  93. 


Namenverzeichnis. 

Aln-aham:  nom.  189.  211.  224.  243.  5/^//.  Abraliamns  264.  a er.  \hra- 

hama  160. 
Adam:  »o//;.  Adam   I.  _r/r>/(.  Adamas  84.  dat.  Adama  82. 
Antikrist:  no>n.  141.   147. 
Enoch:  nom.  132.  r/«Y.  Enocha  143. 
Eva:  n(mi.  Ena  1.  dat.  Euiin  82. 
Giordan:  ge)i.  Giordanas  266. 
Kain:  nom.  34.  56.  91.  dat.Kn\m  119.  124. 
Loth:  nom.  261.  309.  gen.  Lohtlias  332.  dat.  Loda  290. 
Mambia:  acc.  159. 
Sed:  aa:  108.  gen.  Sedas  126. 
Sodoma:   acc.  223.  dat.  Sodomo  308.    Sodoma  158.  249.  —  Sodonia- 

burg:  acc.  252.  SodombiirMg  290.  —  Sodoma-land:  acc.  179.  237. 

—  Sodomoliudi  nom.  pl.  151.  —  Sodoma-riki :  nom.  fg.  322. — 

Sodomo-thiod:  tiom.  ng.  32G. 


94  Wilhelm  Branne,  Bruch-;tiirkc  iler  altsäolis.  Bibeliliditmig. 


Nachträge. 

Durch  die  letzte  Revision  des  Textes  nach  der  Photo<^raphie  sind 
einige  Lesungen  festgestellt  worden,  die  für  die  Einleitung  Korrekturen 
ergeben.  Gen.  165  ist  ijada  (nicht  (joäa)  überliefert.  Demnacli  ist  die 
Bemerkung  oben  S.  220  Z.  1  zu  streichen.  —  Ferner  sind  noch  einige 
Accente  mehr  gelesen  worden.  Danach  ist  S.  222  Z.  11  die  Zahl  der 
in  Hei.  V  stehenden  Accente  151  (statt  144)  und  in  Z.  14  ist  als  weiterer 
falscher  Accent  endi  Hei.  1340  hinzuzufügen.  In  Gen.  ist  V.  1.33  ein 
Accent  in  nu'iräum  überliefert,  so  dass  nun  drei  Accente  in  II  vorhanden 
sind  (S.  222  Z.  23). 

Für  die  Vergleichung  der  Sprache  von  V  mit  M  C  (P)  habe  ich  nur 
die  wichtigeren  und  durch  etwas  reicheres  Material  in  V  vertretenen  Er- 
scheinungen oben  S.  212  ff.  unter  I — III  zusammenstellen  wollen.  Doch 
möchte  icli  hier  wenigstens  noch  zwei  Punkte  nachtragen.  Zu  den  üeber- 
einstimmungen  zwischen  V  und  C  (I  S.  212  f.)  gehört  die  strengere 
Durchführung  des  Umlauts  in  V.  Während  in  M  unumgelautetes  «  nicht 
selten  vorkommt,  so  ist  in  V,  von  den  stets  hindernden  /(-Verbindungen 
fmahka,  mahti)  und  der  analogisch  zu  erklärenden  3.  sg.  fallH  abgesehen, 
der  Umlaut  streng  durchgeführt,  also  auch  stets  gpinriav,  (hvenJicui, 
gestseli  u.  a.  —  Als  Uebereinstimmung  zwischen  V  und  M  (II  S.  21311'.) 
ist  hervorzuheben  f?(t((v  (5  mal),  dazu  fWs,  daneben  je  ein  fincio,  pmlif, 
während  C  nur  findan  kennt.  Man  wird  nun  nicht  mehr  mit  Kögel 
I  F  III,  291  ßndan  als  Form  des  Originals,  sondern  nur  als  Ausgleichs- 
form von  G  betrachten  dürfen.  Auch  in  dem  stetigen  ijumo  (6  Gen. 
-f-  3  Hei.)  gegenüber  dem  in  G  vorherrschenden  gomo  stimmt  V  zu  M. 

Für  die  in  der  Anm.  zu  Gen.  52  a  (S.  257  unten)  geäusserte  Ansicht, 
dass  der  nur  im  alts.  erscheinende  Gebrauch  von  nüddih/ard  als  fem. 
durch  das  Geschleclit  von  loerold  liervorgerufcn  sei,  ergibt  sich  noch 
eine  Bestätigung  daraus,  dass  auch  umgekehrt  werold  einige  Male  als 
masc.  gebraucht  wird.  Das  ist  nur  in  C  der  Fall,  nicht  in  M.  Die  Bei- 
spiele sind:  an  thesan  rimdmi  mwold  2Sl,  oTmr  thesan  untdun  mierold 
5629  und  obar  thesan  nuerold  al/a  5622.  Das  sind  nun  diejenigen  präpo- 
sitionalen  Verbindungen,  in  denen  allein  der  masc.  Accusativ  wtddihjard 
im  alts.  vorkommt.  Das  Original  dürfte  in  diesen  Stellen  nocii  das 
Fem.  gehabt  haben,  wie  besonders  5622  zeigt,  so  dass  also  der  Schreiber 
von  C  sich  von  middihjurd  beeinflussen  Hess.  Hiermit  erledigt  sich  die 
abweichende  Erklärung  von  Schlüter  (Untersuchungen  S.  34). 

Zu  dem  Verzeichnisse  der  Wortformen  (S.  265  ff.)  bemerke  ich  noch, 
dass  es  in  seiner  ersten  Anlage  nur  die  eigentlichen  Flexionen  enthielt. 
Bei  der  Ergänzung  durch  III  (Unflektierbare  Wörter)  hätte  ich  dann 
auch  die  Pronominalformen  nachtragen  sollen,  welche  keine  Endungen 
haben,  also  die  Nominative  ik,  ihCi,  iiin,  iiiiif ;  hc,  if,  sin;  thf,  tlnit, 
ihiic,  fJiitt,  thius;  liuue  (gikuui'),  hmut,  ferner  einige  Casus  dieser  ein- 
silbigen Pronomina.  Ich  wurde  erst  während  des  Druckes  auf  diese 
UnVollständigkeit  aufmerksam,  die  sich  durch  einen  Blick  in  das  Glossar 
leicht  ausgleichen  lässt.  —  S.  268  Z.  20  ist  nükll  zu  streichen  und  S.  270 
Z.  23  endi  unter  die  zweisilbigen  Wörter  zu  setzen. 

Wilhelm  Braune. 
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